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Noch mmer Unruhen in Frankreich

Die neue französfsche Regferung
Herriot und Tardieu Minister ohne Portefeuille Französſsche Neuwahlen m Herbst? Statthealter
in Gsterreſch Bie kommende Reſchsfustizverwaltung Bie deutsche Filmkunst wieder m Aufsties9

Ein Kabinett der Prominenten
Paris, 10. Febr. (DNB.) Wie Havas meldet, iſt das franzöſiſche Kabinett nunmehr gebildel. Die

endgültige Miniſterliſte ſetzt ſich wie folgt zuſammen
Miniſterpräſidenk: Gaſton Doumergue;
Staaksminiſter: Tardien und Herriotz
Auswärtige Angelegenheiten Barith o u;
Juſtiz: Chéron;
Krieg Pékain;
Kriegsmarine: Piékri;
Luft: General Dem ginn
Finanzen Germain Markin;
Jnneres: Albert Sarrauk;
Unterrichk: Berkhod;

Handel: Lamoureux;
Landwirtkſchaft: Queuille;
Hffenkliche Arbeiten Flandin;
Arbeik: Marquek;
Handelsmarine: William Berkrand;
Kolonien: Laval;
Volkswohlfahrk. Louis Marin;
Penſionen: Rivallet (ehem. Fronkkämpfer und

Richtparlamenkarier);
Poſtminiſterium: Mallarmé.

Schwere Zzwischenfälie in Paris
Plünderungen und Brandſtiftungen.

Paris, 10. Febr. (DNB.) An verſchiedenen
Punkten der Stadt ereigneten ſich Freitag abend ziem
lich heftige Zwiſchenfälle. Die kommuniſtiſchen Kund-
eber ſetzten der Auflöſung ihrer Züge durch die
lizei Widerſtand entgegen. EinigePlünderer wurden verhaftet. Auch berittene Mobl

garde wurde mehrfach eingeſetzt. Die Laſtkraftwagen
der Polizei beförderten den ganzen Abend über Ver
ſtärkungen von einem Punkt nach dem anderen. Jn
den öſtlichen Vorortſtraßen, namentlich am Boulevard
Bellepille, behaupteten die Kommuniſten ſich auf der
Straße. Die Polizeiſtreitkräfte trafen ein und man
an mehrere Schüſſe. Aus den Fenſtern wurde die

olizei mit Blumenköpfen heftig beworfen. Die Zahl
der Kundgeber ſoll im ganzen 10 000 nicht überſteigen

Im Laufe des Abends drangen Demonſtranken auch
in eine Halle des Oſtbahnhofes ein und begannen
dork zu plündern. Polizeiliche Verſtärkung und
Feuerwehr eilken herbei und es kam zu heftigen
Zuſammenſtkößen, wobei ein Polizeibeamker durch
einen Revolverſchuß gekötel wurde. Manifeſtanken
haben die in der dorkigen Gegend gelegene Sk.
Joſephskirche in Brand geſteckt. Die
Feuerwehr iſt bemühl, das Feuer zu löſchen.

Eine zweite Kirche in Brand geſteckt.
Paris, 10. Febr. (DNB.) Um Mitternacht

ſcheinen die kommuniſtiſchen Unruhen um den Platz
der Republik und den Oſtbahnhof ſtark abzuflauen.
Es iſt der Polizei überall gelungen, der Anſammlungen
und der Aufſtandsverſuche Herrr zu werden. Nur an
der Porte Saint Martin, wo die Kommuniſten ihr
Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben ſcheinen, war es
unmöglich, ein Lokal auszuheben, aus dem ſie fort
während mit Waffen und Lebensmitteln verſorgt wur
den. An die St. -Ambroiſe- Kirche wurde von
den Kommuniſten Feuer gelegt, doch konnte der Brand
bald gelöſcht werden

Die Opfer der letzten Nacht.
2 Tote.

DNB. Paris, 10. Febr. Einigen Blättern zufolge
ſind bei den letzten nächtlichen Unruhen zwei Polizei
beamte durch Schüſſe getötet worden. Jn zwei Kranken
häuſern wurden nicht weniger als 115 Verletzte ein
geliefert.

Ein Aufruf 900umergues
DNB. Paris, 10. Febr. Miniſterpräſident

Doumergue hat folgenden Aufruf in Paris anſchlagen
laſſen:

Bürger! Ich bin berufen worden, um eine Regie
rung des Burgfriedens, der Entſcheidung und der Ge
rechtigkeit zu bilden. Dieſe Regierung iſt jetzt gebildet.
In ihrem Namen fordere ich euch auf, eurerſeits eure
Pflicht zu tun, und zwar dadurch, daß ihr von jeder
Agitation Abſtand nehmt. Das Intereſſe Frankreichs
und der Republik über alles!

gez. Miniſterpräſident Gaſton Doumergue.“

Die Vorbereitungen für den Generalſtreik
Paris, 10. Febr. (ONB.) Der für Montag vor

geſehene Generalſtreik wird nicht alle Betriebszweige
des öffentlichen Lebens umfaſſen. Die Angeſtellten der
Autobusgeſellſchaft haben ſich geweigert, ſich dem Streik
anzuſchließen, da ſie ſich jeder politiſchen Aktion fern
halten wollen. Die Elektrizitäts und Gasgeſellſchaften
werden ſich nur ſo weit an dem Streik beteiligen, wie
ſich dies mit der Aufrechterhaltung ihrer Betriebe ver
einbaren läßt. Nur die Poſtbeamten werden vorausſicht
lich hunderkprozentig in den Streik treten.

Vertagung der Kammer?
Doumergue ſoll beabſichtigen, die Kammer zu

verkagen und erſt im Herbſt Neuwahlen
vorzunehmen. Einem Verkreker des „Paris Soir“

gegenüber erklärte er, es werde ſpäter auch an eine
Reviſion der Verfaſſung gedacht werden
mäüſſen, um den normalen Gang der Regierungsarbeit
ſicherzuſtellen. Dafür, wie die neue Regierung ſich zu
den auſzenpolitiſchen Problemen ſtellen wird, liegen
noch keine Anhalkspunkte vor.

Der Baleconpeotef
abgesehſeossen
DNB. Athen, 10. Febr. Der Balkanpakt iſt am

Freitag hier von den Außenminiſtern Rumäniens,
Griechenlands, der Türkei und Südſlawiens unter
zeichnet worden. Er zerfällt in eine Präambel und drei
Artikel. Sein Jnhalt läßt ſich dahin zuſammenfaſſen,
daß die vier unterzeichneten Länder ſich gegenſeitig ihre
Balkangrenzen garantieren

Vorgehen gegen ein deutſches Büro
in Moskau.

Sämmtliche Angeſtellte verhaftet

DNB. Moskau, 10. Febr. Das von der Metall
geſellſchaft AG. in Frankfurt a. M. und deren drei
Tochtergeſellſchaften in Moskau unterhaltene und dort
ſeit 1988 regiſtrierte Montagebüro wurde durch die
Sowjetbehörden geſchloſſen. Das geſamte Perſonal ein
ſchließlich des Leiters wurde verhaftet. Eine offizielle
Benachrichtigung der Metallgeſellſchaft durch die Sowjet
behörden iſt nicht erfolgt. Es gelang bisher nicht, die
Gründe für dieſe Maßnahme zu erfahren.

Feodor von Zobeltitz geſtorben.
Berlin, 10. Febr. (DNB.) Der bekannte Dichter

und Schriftſteller Feodor von Zobeltitz iſt heute früh,
75 Jahre alt, an Herzſchwäche geſtorben.

Die deutschen Kuünstler
hinter der Regierung

Anſprache Reichsminiſters Dr. Goebbels an die Filmſchaffenden.
Berlin, 10. Febr. (DNB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels hielt am Freitagabend in der Krolloper vor
den Filmſchaffenden eine Anſprache, in der er u. a.
ausführte:

Es iſt jetzt nahezu ein Jahr her, daß ich das erſte
mal in amtlicher Eigenſchaft vor den deutſchen Film
ſchaffenden ſprach. Jch konnte damals noch nicht viel
Leiſtungen aufweiſen, denn die primärſte Arbeit, die
uns bevorſtand, beruhte vorerſt im negativen, d. h.
wir mußten vorerſt all die Schäden abſtellen, die ſich
im öffentlichen Leben in den vergangenen 14 Jahren
gezeigt hatten.

Denn eines hatte ſich grundlegend geändert: die
latente Kriſe, die über Deutſchland lag, war beendet
worden. Man brauchte nun nicht mehr zu fürchten,
daß Miniſter über Nacht zum Sturz kamen und alle
Reformen, die ſie e hatten, damit hinfällig
wurden, ſondern vom 30. Januar des vorigen Jahres
ab wußte man

ieſes Regime ſteht nun für alle Feiken.
Inzwiſchen aber hat das künſtleriſch ſchaffende

Deutſchland die Wahrheit der Worte unſeres
Führers einſehen gelernt, die er ſchon drei Jahre vor
unſerer Machtübernahme ausgeſprochen hatte, daß
nämlich die deutſchen Künſtler Mann für
Mann hinter unſere Fahnen treten würden,
wenn ſie wüßten, was wir für ſie zu tun beabſichtigten
(Bravo).

Unterdeſſen haben wir nun 12 Monate lang Ge
legenheit gehabt, dieſe Worte in die Tat umzuſetzen.

Wir ſind der UÜberzeugung, daß der Film eines der
modernſten und weikreichendſten Mittel zur Beein
fluſſung der Maſſen iſt, die es überhaupt gibt. Eine
Regierung darf deshalb den Film ſich nicht ſelbſt
überlaſſen. Wir ſind an den Film wie an alle Arken
künſtleriſcher und kultureller Bekäkigung mik warmem
und leidenſchaftlichem Herzen herangegangen. Wir
haben den Film nicht nur von oben herab beobachket
und ſchlimme Schäden abgeſtellt, ſondern wir haben
ihm eine ſtarke amkliche Förderung zukeil werden
laſſen. Ich glaube, es gibt in der ganzen Welt keine
Regierung, deren Führer und Kulturminiſter ſagen
könnken, daß ſie im erſten Jahre ihrer Machküber
nahme nahezu alle Filme geſehen hätten. (Lebhafter
Beifall.)

Wir ſind dabei auch nicht kleinlich oder
bürokratiſch verfahren, ſondern ſo großzügig wie
möglich, denn wir wußten, die Kunſt bedarf der Groß
zügigkeit.

Ich bin nun der überzeugung, daß ſich mit Kunſt
immer nur künſtleriſch empfindende Menſchen beſchäf
tigen dürfen, auch wenn ſie die Aufgabe haben, die
Kunſt von Amks wegen zu bekreuen. (Lebhafter Bei-
fall.) Die beſten Geſetze werden am Ende der Kunſt
nicht zum Segen, ſondern nur zum Fluche gereichen,
wenn eine kleine Bürokratenſeele immer Möglichkeiken
findet, guke Geſetze ſchlecht anzuwenden. Heiterkeit
und ſtürmiſcher Beifall.

Dr. Goebbels warf ſodann einen kurzen Rück
blick auf das, was im Jahre 1933 auf dem Gebiete
des Films übernommen wurde. Die Produktion be
fand ſich in einer heilloſen Verfahrenheit. Als wir
die Macht übernahmen, ſaßen die Regiſſeure in den
leeren Filmateliers, Sie hatten kein Geld mehr.

Das wichtigſte was vorab gelöſt werden mußte,
war die Frage der Organiſation. Aus dieſem
Grunde haben wir alle an der Filmwirtſchaft Be
teiligten in einer großen Geſamtorganiſation zu
ſammengefaßt.

Die zweite Folgerung, die wir ziehen mußten, war
die Ausſchaltung der Juden. Das mag hier
und da zu einer menſchlichen Tragödie führen. Das
kann uns aber ſo leicht nicht berühren, da in den
vergangenen 14 Jahren auch manche menſchliche
Tragödie zu verzeichnen war, die in dem Falle aber
nicht die Juden, ſondern uns betraf. Damit war ſchon
jungen deutſchen Talenten wenigſtens der Weg frei
gemacht, ſich zu bewegen. Die Alteliers füllten ſich
nun wieder mit Leben.

Was die Stoffe ſelbſt anlangt, ſo weiß ich ſehr
wohl, daß es hier noch ſehr im argen liegt. Jch gebe
zu, daß kurz nach unſerer Machtübernahme viele Firmen
die vedliche Abſicht gehabt haben, im Geiſte der Zeit
Filme zu ſchaffen. Daß dieſe Abſicht mißlang, lag nicht
an uns, ſondern an den Verfertigern des Films. Es
wurde meiſtens nur ein ganz äußerliches Abſchreiben
von Symbolen und Gebräuchen.

Wichtig iſt es vor allem, daß die deutſche Film
produktion nun endgültig lernt, daß der Grund
ton ihrer Arbeit nicht auf dem Verdienſt, ſondern
auf dem Dienſt liegt.

Abſchaffung der Luſtbarkeitsſteuer.
Für die Finanzierung werden wir mutig dieſelben

Wege weiter beſchreiten, die wir ſchon einmal einge
ſchlagen haben wo es an Privatkäpital gebvicht, da
werden wir ſtaatlicherſeits eingreifen und werden eine
RPegulierung des ganzen Kapitalweſens des deutſchen
Films finden, die am Ende jede ſchwere Erſchütterung
von vornherein ausſchließt. Ich bin ſeit einiger Zeit
mit dem Herrn Reichsfinanzminiſter in Verhandlungen,
und ich glaube heute ſchon mitteilen zu dürfen, daß
bei der in ganz kurzer Zeit im Vollzug kommenden
großen Reichsſteuerreform die Luſtbar-eitsſtenuer für den Film überhaupt abge
ſchafft wird. Damit glaube ich, tun wir wieder
einen wichtigen Schritt auf dem Wege der Konſoli
dierung des deutſchen Puen Wir verlangen, daß die
deutſche Filmwelt denſelben Geſetzen gehorcht, denen
ſonſt in Deutſchland jeder gehorcht.

Wir haben die Abſicht, dem Film ein deut
ſches Geſicht zu geben, wir wollen auch nicht, daß
der Nalionalſozialismus durch die Auswahl des Skoffes
zur Darſtellung kommk, ſondern durch die Geſtaltung
des Stoffes. Ich bin überzeugt, der deutſche Film wird
nicht die Welt dadurch erobern, daß er möglichſt ver
waſchen und farblos ſein wird. Der deutſche Film
wird einmal die Welk erobern, wenn er wieder als
deutſcher Film auſtrikk, wenn er unſere Weſensark, un
ſere Eigenheit, unſeren Charakker, unſere Tugenden
und, wenn Sie wollen, auch unſere Schwächen wieder
zur Darſtellung bringt. Hann wird der Film das
eigene Volk und auch die Welk erobern und wird auch
dem Volke wieder künſtleriſche Geltung in den anderen
Sfagken zurückgewinnen, dann nämlich, wenn das un
ſterbliche Deutſchland wieder über die Leinwand mar
ſchiert. (Stürmiſcher Beifall.

Politik der Woche
Die deutſchfranzöſiſche Abrüſtungsausſprache, ſchon

einmal abgebrochen und durch Englands und Jtaliens
Denkſchriften halbwegs wieder angekurbelt, iſt in dieſer
Woche von neuem geſtört worden durch den Lärm der
Revolte in Frankreichs Hauptſtadt. Den
Schießereien und Straßentumulten iſt neben beklagens
werten Menſchenopfern auch dasſelbe Kabinett Dala
dier zum Opfer gefallen, das eben in der Kammer
einen parlamentariſchen Sieg über die Oppoſition er
rungen hatte. Das iſt vielleicht das beſte Kennzeichen
der neuen franzöſiſchen Revolte, deren politiſche Trieb
federn ſonſt nicht ſo klar zu erkennen wären, daß näm
lich in Frankreich der Mann auf der Straße ſich durch
Gewaltakte vom Parlament emanzipiert. Dieſe lär
menden, obrigkeitsfeindlichen Demonſtrationen und
Gewaltakte richteten ſich weniger gegen Daladier oder
irgendeinen anderen Miniſter, als gegen das ganze
parlamentariſche Syſtem, das in vielen anderen Län
dern ſchon abgedankt hat, aber in Frankreich noch eine
ſeiner letzten Stützen hatte. Die Bevölkerung und
dabei ſteht die äußerſte Rechte mit der äußerſten
Linken in einer Front demonſtriert den Regieren
den, daß ſie ſich durch die Abſtimmungen der Kammer
nicht gebunden fühlt, daß ſie in der parlamentariſchen
Mehrheit nicht mehr die Volksvertretung anerkennt.
Die Entwicklung der franzöſiſchen Unruhen iſt uns
Deutſchen heute ſchwer verſtändlich Wir, die wir ſeit
einem Jahre die Vorzüge einer ſtraffen Staatsführung
kennengelernt haben, können kaum noch begreifen, daß
eine Regierung ſich ohne wirklich ernſten Widerſtand
durch eine Straßenrevolte verjagen ließ, die ſich nicht
als ernſte Revolution der Volksmehrheit legitimieren
konnte. Wir vergeſſen dabei leicht, daß noch vor we
nigen Jahren auch bei uns der Götzendienſt vor der
liberaliſtiſchen Doktrin den ſtändig wechſelnden Regie
rungen die Kraft nahm, die zur Führung eines Staates
erforderlich iſt.

Es iſt immerhin intereſſant, daß die franzöſiſchen
Tempelhüter des Liberalismus und Parlamentarismus,
die ſo wacker über Deutſchlands Abkehr von den „hei
ligen liberalen Prinzipien“ ſchmähen konnten, jetzt eine
ſo empfindliche Lektion erhalten haben, daß ſie ſelbſt
von Doumergue, dem neuen Mann, ein Regime
zur Rettung der Ordnung verlangen, ein Regime, das
weniger den liberaliſtiſchen Theorien als dem Bedürf
nis des franzöſiſchen Volkes nach ſtraffer Staatsfüh
rung und nach Stabilität der Politik Rechnung trägt.
Wir Deutſchen haben keinen Anlaß, uns in die fran
zöſiſche Jnnenpolitik zu miſchen, die Einmiſchungsver
ſuche der anderen in unſere Jnnenpolitik mußten wir
in letzter Zeit oft genug zurückweiſen; aber es wäre
für die notwendige Klärung des deutſch- franzöſiſchen
Verhältniſſes ſehr vorteilhaft, wenn der ſtabilen deut
ſchen Staatsführung als Kontrahent eine frangöſiſche
Staatsführung gegenüberſtände, die nicht wie ein
ſchwankendes Rohr ſtändig den wechſelnden parlamen
tariſchen Einflüſſen ausgeſetzt iſt.

Die Mißſtimmung über die Schäden des parlamen
tariſchen Regimes, die in Frankreich ſo exploſiv zum
Ausdruck kam, hat in der öſterreichiſchen Heimwehr
Starhembergs zu einer deutlichen Gegnerſchaft gegen
die chriſtlichſozialen Bundesgenoſſen in der Dollfuß
Regierung geführt. Skarhemberg und ſeiner Ge
folgſchaft iſt die Abkehr der Dollfuß- Leute vom Par
lamentarismus und Parteiweſen noch nicht entſchieden
genug. Sie äußern ihre Unzufriedenheit ſo deutlich,
daß die Einheit der Wiener Diktatur gegenwärtig
ſchon recht brüchig erſcheint. Um ſo erſtaunlicher iſt
die Tatſache, daß gerade in dieſem Zeitpunkt Herr
Dollfuß es fertigbringt, den innerdeukſchen Konflikt
zwiſchen Wien und Berlin vor den Völkerbund zu
tragen, alſo vor ein internationales Gremium, das
nach Deutſchlands Ausſcheiden weniger denn je für
ſolche Fragen kompetent iſt.

Mit ſeinen diktatoriſchen Machtmitteln kann Herr
Dollfuß verhindern, daß der Proteſt unſerer deutſchen
Brüder in Hſterreich gegen ſeinen neueſten Streich
laut an die OHffentlichkeit dringt, aber er hat gleich
zeitig die beſchämendſte Zurechtweiſung erfahren, die
einem deutſchen Staatsmann erteilt werden konnte.
Die Preſſe der nichtdeutſchen Großmächte hat in der
vergangenen Woche mit unverkennbarer Deutlichkeit
ausgeſprochen, daß Dollfuß mit ſeinem Schritt weder
ſeinem Lande, noch dem Völkerbund einen Dienſt er
wieſen hat.

Die Zielklarheit der ſelbſtbewußten und gerade
darum friedlichen Außenpolitik des neuen
Deutſchland hat dagegen ihre Anerkennung ge
funden in den Ausführungen, mit denen der polniſche
Außenminiſter in Warſchau die erfreuliche Wandlung
in den deutſch- polniſchen Beziehungen begrüßte. Von
dem dunklen Hintergrund der Wirren in den uns noch
abgeneigten Staaten habt ſich hell und klar der Kurs
der deutſchen Politik ab. Wir alle erleben das mit,
was Adolf Hitler in dieſen Tagen vor ſeinen Mitarbei
tern als die kraftſpendende Wirkung der Geſchloſſen
heit, Autorität und Diſziplin gekennzeichnet hat.

Der Etrzbiſchof von Köln beim Reſchskanzler. Der
Reichskanzler empfing geſtern den Kardinalerzbiſchof
von Köln in zweiſtündiger Audienz.
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Has neue Kriegsopferrecht
Der Reichsführer der NS. Kriegsopferverſorgung,

Oberkindober, hatte dieſer Tage der Reichs
vegierung den von ihm ausgearbeiteten Entwurf eines
neuen Kriegsopferverſorgungsgeſetzes überreicht und
damit einen Auftrag erfüllt, den er gelegentlich der
Schaffung des nationalſogialiſtiſchen Einheitsverbandes
aller deutſchen Kriegsopfer am 12. Juli 1933 vom
Reichsarbeitsminiſter Seldte erhalten hatte.

Die Grundgedanken des Entwurfs hat, wie das
VDZ.-Büro meldet, Oberlindober wiederholt dargelegt.
Obwohl die endgültige Formulierung naturgemäß
Sache des Geſetzgebers iſt, wird ſchon jetzt darauf
hingewieſen daß das neue Kriegsopferrecht an die
Stelle des Gedankens des „paſſiven Rentenbezuges“
das Recht auf Arbeit für die Kriegsopfer und das
Recht Ehre ſetzt. Dabei gilt als Vorausſetzung, daß
der deutſche Arbeiter und Vauer nicht in den Krieg
gehen. um hernach Rentenempfänger zu werden.Selbſtverſtändlich könne ein Volk micht die Opfer des

Krieges der Not und dem Hunger ausſ zunächſtaber müſſe man davon ausgehen, daß e einen

ehrenvollen Platz an den Arbeitsſtätten der Nation
erkämpft haben. Dabei müſſe man, ſo berichtet der

er n e die e Erhebung den eigentlichen Kriegsopfern gleichſetzen. Es
werde auch Ernſt gemacht mit dem Grundſatz, daß
der Landesverteidiger und die Hinterbliebenen der
Gefallenen die erſten Bürger der Nation ſind. Die
Achtung vor dieſem aus Tat und Opfer entſprungenen
Ehrenbürgerrecht werde im geſamten öffentlichen Leben
des Volkes einen durchaus realen Ausdruck finden.

Vorbereltungen
zur Saarebstimenung

Zuſammentritt des DreierAusſchuſſes.
Genf, 10. Febr. (DNB.) Wie das Völkerbunds

ſekrekarigk bekannt gibt, wird der Dreier Ausſchuß des
Völkerbundsrates für die Vorarbeiten der Sgarabſtim-
mung endgültig am 15. Februgr in Gen zu ſeinerzweiten Sitzung zuſammentkreten. Der Laß ſteht

bekannklich unker dem Vorſitz des Jkalieners Baron
Aloiſi. Ferner gehören ihm der Argenkinier Can
kilo und der Spanier Madariaga an. Es handelt ſich
diesmal um die erſte Arbeikskagung, für die als Unker

der angekündigte Fragebogen des Völkerbunds
fekrekariaks und ein Bericht des Präſidenten der Sgar-
regierung, Knox, vorliegen. Jm Völkerbundsſekrekariat
ſind die Punkte zuſammengeſtellt worden, die der
Dreier- Ausſchuß in der nächſten Zeit klären ſoll, um
dann dem Völkerbundsrat Vorſchläge zu machen. Die

e noch r r Eine Reihevon Punkken aber ergibt ſi n zwangsläufig adem Wortlaut der S e

Erſte Jahrestagung der iriſchen Blau
hemden.

Dublin, 9. Febr. (DNB.) Die erſte Jahresver
ſammlung der 1933 gegründeten Vereinigten Jrland
partei (Blauhemden) wurde am Donnerstag in Dublin
eröffnet. 1500 Vertreter aus allen Teilen Jrlands, zum
großen Teil im Blauhemd, wohnten der Verſammlung
bei. General O Duffy wurde ſtürmiſch begrüßt.
O Duffy erklärte, dem Verlangen einer Ab
krennun g vom engliſchen Weltreich müſſe ein Ende
geſetzt werden. Das erſte politiſche Ziel der Vereinigten
IJrlandpartei ſei die Wiedervereinigung der 32 iriſchen
Grafſchaften zu einem unabhängigen Staat. Der Haupt
programmpunkt für die Verhandlungen lautet: Freiwilliger Zuſammenſchluß ganz Jrlands zu einem ein
zigen unabhängigen Staat als Mitglied des britiſchen
Weltreiches, jedoch ohne Schwächung der iriſchen Ober
hoheit in freier und gleicher Partnerſchaft, für das
gegenſeitige Wohlergehen mit Großbritannien, Kanada,
Südafrika, Auſtralien und Neuſeeland.

Vor Edens Runcdrefse
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes

des engliſchen Kabinetts.
Loundon, 10. Febr. (DNB.) Der Abrüſtungs

ausſchuß des engliſchen Kabinetts trat am Freitag
vormittag in DowningStreet Nr. 10 zuſammen. Der
Sitzung wohnte neben dem Außenminiſter Sir John
Sim on auch der Lordſiegelbewahrer Eden bei. Nach
dem ſich die Lage in Frankreich beruhigt hat, war es
dem Ausſchuß möglich, die Einzelheiten der Reiſe Edens
nach Paris, Rom und Berlin zu erörtern. Jn unter
richteten Kreiſen wird jedoch damit gerechnet, daß noch
eine kurze Zeit vergehen wird, bevor die Reiſe Edens
endgültig feſtgelegt wird. Wie ferner mitgeteilt wird,
hat ſeit dem Herausbringen der neuen engliſchen Ab
rüſtungsvorſchläge auch ein diplomatiſcher Meinungs
austauſch über die betreffenden Punkte ſtattgefunden.

e de ren r habeegen der Regierungskriſe in Frankrei iFortſchritte Sentgcht rn ſ d n ans

Entzifferung der etruskiſchen Sprache
Von Dr. Lenore Kühn, z. z. Rom.

Das Rätſel der etruskiſchen Sprache hat die wiſſenſchaftlich intereſſierte Welt ſchon lange in u
halten. Mehr als einmal war ſeine Löſung bereits
verkündet worden, doch iſt man über mehr als einige
Namen und Bruchſtücke bei der Entzifferung nicht
herausgekommen. Jetzt hat ein ſchlichter Lyzeal
profeſſor, Francesco Pironti in Rom, nach
mikhevollen Verſuchen Und Studien die ſchwierige
Aufgabe gelöſt. Man könnte an einen ver rühten
Triumph. glauben, aber nachdem der außeror. enklich
ſkeptiſche und kühle Beurteiler der Materie, der große
Alkmeiſter der Ekruskologie, Prof. Bartolomeo N. arg,
die Richtigkeit der Überſetzungen Pirontis anerkannt
hat, dürfte diesmal jeder Zweifel behoben ſein.

Prof. Pironti hat bereits im Verlag Carabba den
erſten Teil eines größeren Werkes „Die Entzifferung
der etruskiſchen Sprache äeciframento della
lingua etrusca) erſcheinen laſſen. Pironti hat eine
ganze Reihe von IJnſchriften vollſtändig und ſinnvoll
überſetzen können; vor allem iſt es ihm gelungen, den
berühmten etruskiſchen Cippus, der im Muſeum von
Perugia ſteht und an dem man ſich vielfältig verſucht
hat, mit ſeinen wichtigen juriſtiſchen und hiſtoriſchen
Einblicken zur vollſtändigen lberſetzung zu bringen
und ſo einen erweiterten Begriff von der etruskiſchen
Kultur zu geben. Das römiſche Recht, beſonders in
bezug auf die Eigentums und Familienbegriffe, iſt
damit in ſeiner Provenienz weiter geklärt worden;
es erweiſt ſich auch auf dieſem Gebiet (wie ſchon auf
dem religiöfen). daß „Etrurien die Lehrmeiſterin Roms“
geweſen iſt.

Was die Metho de anbelangt, durch die Pironti
zu ſo glücklichen Und wichtigen Ergebniſſen kam, ſo
deckt ſie ſich weder genau mit der ethymologiſchen noch
der kombinatoriſchen. Schon 1885 hat der deutſche
große Sprachforſcher G. Schmidt hervorgehoben, daß

jedoch hauptſächlich d

richtet:

Mit den Hoheitsrechten der Länder iauch die Juſtizhoheit auf das Reich übergegangen. Se

letzte Abſchnitt ihrer jahrhundertelangen Entwicklun
und Arbeit begonnen.

für das Vaterland geleiſtet haben.

volle Pflicht.

Wien, 10. Febr. (DNB.) Bundeskanzler Doll
fu ß empfing in den Nachmilkagsſtunden den Bundes
ührer der Heimwehren, Sktarhemberg, den

Bundeskommiſſar Steidle und eine Reihe von
Heimwehrführern. Die Konferenz des Bundeskanzlers
mit den Landeshaupkleuten über die Forderungen der
Heimwehren nach Durchführung des autorikären Regie
rungskurſes in den Bundesländern iſt auf Monkag
verſchoben worden. Jn der Regierungspreſſe wird
Freikag abend erklärk, daß das erſte Studium zur
Durchführung des neuen aukorikären
Kurſes bereiks abgeſchloſſen ſei. Eine durchgreifende
neue Geſtaltung des geſamten öffenklichen Lebens ſtehe
bevor. Die n plane angeblich, die Landes
hauptleuke zu Stalkhaltern zu ernennen, die unmittel
bar dem Bundeskanzler unterſtellt würden, und die
ohne die hinderlichen Länderparlamenke gemeinſam
mik einem engeren berakenden Ausſchuß die Be rt
in den Bundesländern übernehmen ſollen. Die not
wendigen Entſcheidungen über dieſe grundlegende Ver

liegen allein beim Bundeskanzler
Dollfu

Bofuß warſet auf eustimmung
es Ausſancdes
Wien, 10. Febr. (DNB.) Die Regierung iſt

Freitag abend zu einem Miniſterrat zuſammen
getreten, auf dem angeblich nur laufende Angelegen
heiten behandelt werden. Entgegen Preſſemeldungen
wird mit einer baldigen Entſcheidung über die
Einleitung des Völkerbundsverfahrens gegen Deutſch
land nicht gerechnet. Ebenſo werden die Mel
dungen von der Küberreichung eines Memorandums
der öſterreichiſchen Regierung in Rom, Paris und
London als unzutreffend bezeichnet. Das Klage
material für den Völkerbund ſei bisher
noch keineswegs endgültig fertiggeſtellt und bedürfe
einer gründlichen juriſtiſchen und techniſchen Prüfung
die jetzt nach der Rückkehr des Bundeskanzlers aus
Budapeſt beginnen ſoll. Bei dem in der ausländiſchen
Preſſe gemeldeten Schritt der öſterreichiſchen Geſandten
bei den Großmächten ſoll es ſich vielmehr nur um
eine vorläufige Unterrichtung der Regie
rungen über das angebliche „Beweismaterial“ gegen
Deutſchland gehandelt haben. Ferner wird darauf hin
gewieſen, daß Bundeskanzler Dollfuß vom Miniſter
rat die Vollmacht erhalten habe, nach Rückſprache mit
den Großmächten das ihm geeignet erſcheinende Ver
fahren einzuleiten. Man glaubt daher in Wien, daß
die Regierung zunächſt die Zuſtimmung der Groß
mächte zu dem geplanten Vorgehen der öſterreichiſchen
Regierung abwärten will, bevor die Anrufung des
Völkerbundes erfolgt.

Das öſterreichiſche „Doſſier“.
London, 10. Febr. (DNB.) Wie Reuter er

fährt, iſt das en „Doſſier“ über die an
deutſchen Einmiſchungen in Hſterreich (Reuter

agt ſelbſt „angeblichen“) in London eingetroffen. Es
ſei 150 Schreibmaſchinenſeiten lang und in deutſcher
Sprache gehalten. Es werde zur Zeit im Foreign
Office überſetzt. Den Amtsſtellen ſei daher zur Zeit
noch keine Stellungnahme möglich.

London, 10. Febr. (DNB.) Wie das Reuterſche
Büro erfährt, hat die britiſche Regierung einen Ge

ankengaustauſch mit Jtalien über das
öſterreichiſche Doſſier über die angeblichen deutſchen
Einmiſchungen in Hſterreich eingeleitet.

Etruskologe Alfredo Trombetti, erklärte, daß zur
Deutung des Etruskiſchen eine „glückliche Jntuition“
ehöre. Die „glückliche Jntuition“ iſt bei Pironti die
nknüpfung an das n er geweſen. Pironti

ſelbſt fagt darüber in ſeinem rk: „Das Problem
der Entzifferung ſtellt ſich, hiſtoriſch geſehen, folgender
maßen dar: Man hat ſchon oftmals den Vergleich mit
dem älteſten Griechiſch herangezogen, ohne auf das
genaueſte den Lauütverſchiebungsgefetzen (mutazione
kfonetica) Rechnung zu tragen nach der alten

e r e haben den eeich mit dem griechi verſchmäht; ich habe
einen Mittelweg eingeſchlagen.“ Ausgehend von den
bereits allgemein anerkannten etruskiſchen Wort
bedeutungen, hat er die betreffenden Worte mit alt

zu dem Ergebnis ihrer
Von dieſem gewonnenen ren Boden aus hat
Pironti dann die unſicheren Wortbedeutungen, die no
nicht überfetzten Worte ebenſo die falſch interpretierten,
i Es iſt im Grunde das Pringzip, das fürür jede

iſſenſchaft gilt vom Bekannten zum Unbekannten
fortzuſchreiten

Pirontis ſberſetzungen klären und vervollſtändigen
nicht nur das bereits lückenhaft oder unbefriedigend
Uberſetzte, wie ſich ein italieniſcher Kenner der Materie,
Perati, ausdrückt, ſondern ſte werfen ein gang neue s
Licht auf das Leben der Etrusker. U. g.
hat Pironti auch eine Jnſchrift auf einem ſakralen
Gefäß des Muſeo Gregoriano im Vatikan entziffert,a tigt worden iſt. Jntereſſant

reinſtimmung gelangt.

a der Sprachforſchung jeder Fall ſeine beſondere
Methode verlangt. Auch der große Lehrer Pironti, der

Dr. Gärtner über die Reichsfustiz
Ein Erlaß an die Landesjuſtizverwaltungen.

Berlin, 10. Febr. (DNB.) Der Reichsminiſter
der Juſtiz, Dr. Gürtner, hat am 6. Februar an
die Landesjuſtizverwaltungen folgenden Erlaß ge

dem 30. Januar d. J. gibt es nur noch eine Juſtig im
Deutſchen Reich. Hiermit ſtehen wir auch im Rechts
leben der Nation an einer Wende von geſchichtlicher
Bedeutung; für die Landesjuſtizverwaltungen hat der

Blicken wir zurück auf ihr
Wirken, ſo erkennen wir die Größe deſſen, was ſie

Wenn die deutſche Juſtiz von trüben Zeiten ab
n das Vertrauen genoß, unbeſtechlich und mit

echtigkeitsſinn zu walten, wenn die deutſche Juſtiz
auch im Auslande in hohem Anſehen und in dem
ehrenden Rufe unerſchütterlicher Zuverläſſigkeit ſtand,
ſo iſt dies überwiegend das Verdienſt der Rechtspflege
in den Ländern. Dies in der jetzigen Stunde vor aller
Welt anzuerkennen, iſt der Reichsregierung eine ehren

„Autforitärer Kurs in Gestferreich
Starhemberg und Steidle bei Dollfuß.

Bundesländern.

n e Wurzeln und e erlen verglichen und iſt de

ch Handel, Induſtrie und Künſten ſowie die ſozialen und

Damit, daß mil dem Jnkraftkreken des Geſetzes
vom 30. Januar d. J. das Reich Träger der Juſtiz
hoheit geworden iſt, iſt eine einheitliche Reichsjuſtiz

ſt noch nicht geſchaffen. Jhr das Haus zu bauen, in
it dem ſie hinfort heimiſch ſein ſoll, iſt Aufgabe der

nächſten Zeit. Die Schwierigkeiten, die die Ver
einheiklichung der Juſtizverwalkung bieket, dürfen
nicht unkerſchätzt werden. Leikender Geſichispunkt
wird und muß bleiben, die Juſtiz vor jeder Er

g ſchütkerung zu bewahren. S
Erſt wenn das Reichsjuſtizminiſterium das einheitliche
Juſtizverwaltungsrecht geſchaffen und, ſoweit notwendig,
eine weitere Vereinheitlichung des materiellen. Rechts
vorgenommen hat, kann das neue Haus bezogen
werden. Bis dahin führen die Landesjuſtizverwal
tungen die Geſchäfte als Auftragsverwaltungen nach
dem Geſetz vom 30. Januar d. J. und nach den Durch
führungsvorſchriften weiter. e

Das Ziel bleibt das alte: dem deutſchen Volke ein
er Recht und eine volksnahe Rechtſprechung zu
geben.

Statthalter in den öſterreichiſchen

Keine Waffenfunde
bei der Wiener Sozialdemokratie.

Wien, 10. Febr. (DNB.) Die polizeilichen Nach
forſchungen nach Waffen bei der Sozialdemokratiſchen
Partei ſind am Freitagvormittag fortgeſetzt worden.
Beim Metallarbeiterverband und in den Vereinslokalen
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchützenvereine wurden
eingehend Hausſuchungen vorgenommen. Auch der
Keller des „Vorwärts Gebäudes wurde einer ein
gehenden Unterſuchung unterzogen. Entgegen den
geſtrigen amtlichen Mitteilungen über das Auffinden
umfangreicher Waffendepots ſind nach polizeilicher
Mitteilung die Hausſuchungen bisher ergebnislos ver
laufen. Es konnten lediglich alte Stahlhelme und
Bierflaſchen beſchlagnahmt werden.

Die Eingliederung
er evengeſfischen Jugenct

Ausführungen
des Neichsjugendpfarrers Zahn.

Nürnberg, 9. Febr. (DNB.) Reichsjugend
pfarrer Zahn gab am Donnerstag vor Vertretern
der Preſſe Aufklärung über die Eingliederung der
evangeliſchen Jugend in die HJ. Die Eingliederung
des evangeliſchen Jugendwerkes ſei von grundſätzlicher
und ſtagtspolitiſcher Bedeutung, weil dadurch die
evangeliſche Kirche ihre Stellung zum nationalſozia
liſtiſchen Staat offen bekunde. Nachdem ſich der
Nationalſozailismus eine eigene Jugend geſchaffen
habe und der Kirche all die Arbeit abnehme, die dieſe

v h
der Unterſchied zwiſchen der Blutsverwandten und den
nur „verbundenen“ Verwandten (verſchwägerten uſw.)
Pironti beabſichtigt ſogar, eine etruskiſche Grammatik
e tgse als Frucht ſeiner gewonnenen Ein
ichten.

Was die Stellung der etruskiſchen Sprache inner
d anderer Sprachen betrifft, die z. B. der italieniſche

orſcher Ribezzo den mediterranen Sprachen einreihen
möchte (was vielleicht wohl für ihre mediterrane Aus
breitung aber kaum für den mediterranen Urſprung
zutreffend ſein möchte, der ohne Zweifel, auch nach
den durch Wirth gewonnenen Einblicken, mitſamt dem
turdetaniſchtarteſſiſchen Kulturzentrum gerade dem
atlantiſchariſchen, einſtrömenden Moment verbunden
iſt), ſo bezeichnet ſie Pironti als „dem großen Komplex

r ägäiſchmediterranen Sprachfamilie angehörig“.
Die e und Einſichten, welche für die
Paläo-Ethnologie, die Prähiſtorie, die Geſchichte von

politiſchen Beziehungen ſich aus der Enthüllung der
vielumrätſelten etrüskiſchen Sprachſphinx ergeben,
machen dieſe Entzifferung des Etruskiſchen zu einer
ohne Frage höchſt wichtigen Errungenſchaft der
Wiſſenſchaft. Denn an dem einen Ring des
Etruskerproblems hängt eine ganze Kette von anderen,
auch geiſtesgeſchichtlichraſſiſchen Problemen der Kultur

Hanns Johſt verläßt Berlin.
Wie der „Völkiſche Beobachter“ meldet, wird Hanns

Johſt, um in lebendiger Beziehung mit der Entwick
lung des europäiſchen Theaterweſens zu bleiben, eineReiſe in die wichtigſten Kulturländer unternehmen.

Die Reiſe iſt für eine Dauer von ſechs Monaten be
abſichtigt. Hanns Johſt gedenkt im Herbſt ſeine ge
ſammelken Erfahrungen der Bewegung von Neuem
zur Verfügung zu ſtellen.

Bildhauer Auguſt Kraus geſtorben.

Der mit der ſtellvertretenden Wahrnehmung des

e e rden Nationalſogzialismus, abgeben könne, verzichte ſie
damit nur auf Arbeiten, die ihrem Weſen nicht ent
e und gebe das Recht ſtaatspolitiſchen

rziehung ohne weiteres der HJ. ſo, wie ſie ihrerſeits
den Anſpruch erhebe, dieſer Jugend das Evangelium
ſagen zu können. Er, Pfarrer Zahn, verſpreche ſich
von dem Vertrag, daß er die Möglichkeit gebe, die
evangeliſche Jugendarbeit ſo zu ordnen, daß auch der
Totalitätsanſpruch der Kirche an alle
Getauften wieder zur Geltung komme. Am
4. März werde vorausſichtlich der feierliche Akt der
Eingliederung erfolgen, der mit gemeinſamem Gottes
dienſt eingeleitet werde. Zu dem anſchließenden Feſt

biſchof über alle deutſchen Sender ſprechen.

gzwischenfeal im Vnferhauus
Zu einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall kam es

am Freitag im Unterhaus bei der Beſprechung des
Hotel und Gaſtſtättengeſetzes. Das Geſetz gibt den
Hotels und Gaſtſtätten größere Freiheiten für den Aus

ſchank alkoholiſcher Getränke. Die als energiſche An
hängerin der Enthaltſamkeitsbewegung bekannte konſer

gegen die Oppoſitionsbänke und erklärte, es habe Ab
geordnete gegeben, denen der engliſche Alkoholhandel
2000 Pfund angeboten habe, um ſeine Wünſche im

tatſächlich dafür eingetreten ſeien. Dieſe Worte riefen
einen großen Entrüſtungsſturm hervor. Die
Abgeordneten forderten Namensnennung. Als Lady

hauſes und erklärte, daß ſie ſchwere Beſchuldigungenhabe und Beweiſe beibringen müſſe. Mis

Lady Aſtor hierauf in Verlegenheit geriet, wurde ge
fordert, daß ſie ſich entſchuldigen ſolle oder daß ein

Redeverbot gegen ſie verfügt werde. Die Abgeordnete
zog ſchließlich ihre Beſchuldigungen zurück, worauf ſich
die Entrüſtung in Gelächter verwandelte.

In Kürze
Miniſterpräſident Göring in München. Miniſter

präſident Göring kam am Freitagvormittag auf der
Durchreiſe nach Berchtesgaden in München an. Beim
Verlaſſen des Bahnhofes wurde der Miniſterpräſident
vom Publikum herzlich begrüßt.

Oberbürgermeiſter Fiehler Gruppenführer der SS.
Der Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages, Ober
bürgermeiſter Karl Fiehler, München, iſt vom Führer
zum Ehrenführer im Range eines Gruppenführers der
SS. ernannt worden.

Ehrenvolle Berufung eines SS. Führers. Laut
Verfügung des oberſten SA. Führers vom 5. Februar
1934 iſt der SS.Gruppenführer Seidel, Ditkmarſch,
zum Jnſpektor Mitte ernannt worden

Die Abrüſtungskonferenz lebk noch.
Das erfährt man aus der Nachricht, daß der
Ausſchluß ihres Büros am 13. Februar unker dem Vor
ſitz Henderſons in London zuſammenkreken wird.
Man weiß nicht, was dort beraten werden ſoll.

14 neue Ausbürgerungen in Wien. Die Wiener
Polizeidirektion veröffentlicht eine neue Liſte von
14 Ausbürgerungen öſterreichiſcher Staatsangehöriger.
Darunter befindet ſich der Gruppenleiter der NSDAP.
in Sofia, Dr. Brauſewetter, der Vertreter der tech
niſchen Baufima Brauſewetter Co.

olikiſche Zuſammenſtöße in Löwen. Zwiſchen Mit
gliedern der nationalen Legion und Sozialiſten kam
es zu mehreren Zuſammenſtößen, bei denen vier Per
ſonen verletzt würden. Der Polizei gelang es, die

Ruhe eng mrAmerikaniſches Marinebudget vom Senat an
genommen. Der Senat hat die Vorlage des Marine
haushalts in Höhe von 284 Millionen Dollar an
genommen. Die Vorlage geht jetzt zur Prüfung der
daran vorgenommenen unweſentlichen Anderungen an
die Kammer zurück

General ODuffy zum Präfidenken
der Vereinigten Jrlandparkei wieder
gewählk. General O'Duffy wurde in der erſten
Jahresverſammlung der Vereinigten Jrlandyartei unker
großer Begeiſterung zum Präſidenten wiedergewählt.
Alle Delegierten grüßken ihn mit dem faſchiſtiſchen
Gruß. Darauf verkagte ſich die Verſammlung auf
Freitag.

Japaniſche Kundgebung gegen den Kommunismus
und gegen Sowjekrußland. Die japaniſchen National
ver bände haben beſchloſſen, am 10. März eine Er
innerungsfeier an den Ruſſiſch Japaniſchen Krieg zu
veranſtalten. Die Kundgebung ſoll gegen den Kommu
nismus und gegen die Sowjetregierung gerichtet ſein.
Vertreter der japaniſchen Reſerviſtenverbände werden
an den Veranſtaltungen teilnehmen.

Zuſammentritt des Kleinen Abrüſtungsbüros. Der
engere Ausſchuß des Büros der Abrüſtungskonferen,
wird am 18. Februar unter dem Vorſitz Henderſon
in London zuſammentreten. Zu der Sitzung werden
der tſchechoſlowakiſche Vertreter, Außenminiſter c
die Vertreter Griechenlands, Politis und Aghnides, ſo
wie der Generalſekretär des Völberbundes, Avenol, in
London erwartet.

Künſte beauftragte Bildhauer Profeſſor Auguſt Kraus
iſt am Donnersktagvormittag im Alter von 65 Jahren
an Herzſchlag geſtorben.

Süddeutſche Nationalfeſtſpiele
im Sommer 1934.

Um den wichtigſten deutſchen Landſchaftsbühnen
einen bedeutſamen kulturellen Hintergrund zu geben,
haben ſich, wie die Landesſtelle Bayern des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda
mitteilt, die Städte Weißenburg und Wun
ſiedel in Bayern und Rudolſtadt in Thüringen
geeinigt, ihre Theater in einem gemeinſchaftlichen Be
trieb zu vereinigen. Dadurch wird es möglich ſein,
während der Monate Mai bis September mindeſtens
30 Berufsſchauſpieler zu beſchäftigen. Dem Kurato
rium dieſer vereinigten Nationalfeſtſpiele Rudolſtadt,
Weißenburg und Wunſiedel gehört u. a. auch Miniſte
rialrat Otto Laubinger, der Präſident der Reichs
theaterkammer, an.

Künftig einheitliche Negelung
von Verboten bei Theateraufführungen.

Amtlich wird mitgeteilt: Die einheitliche Linie der
vom Reich verfolgten Kulturpolitik iſt bisher auf dem
Gebiete des Theaterweſens teilweiſe dadurch r
worden, daß von örtlichen Polizeibehörden die Verbote
von Theakeraufführungen uneinheitlich gehandhabt
wurden. Es iſt vorgekommen, daß das gleiche Stück in
einer Stadt verboten und in der anderen erlaubt wurde.
Um in Zukunft eine ſolche Uneinheitlichkeit zu ver
hindern, hat der Reichsminſter für Volksaufklärung
und Propaganda, in deſſen Hand die Theaterpolitik des
Reiches liegt, die Landesregierungen erſucht, ihm vor
dem Verbot eines Theaterſtückes Gelegenheit zurAmtes des Präſidenten der Preußiſchen Akademie der Stellungnahme zu geben.

akt werde der Reichsjugendführer und der Reichs

vative Abgeordnete Lady Aſtor ſchüttelte die Fäuſte

Unterhauſe zu vertreten. Man kenne Abgeordnete, die

Aſtor ſich weigerte, erhob ſich der Sprecher des Unter
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Merſeburg und Umgegend

Jſt das Februar?
Die Frage dürfte wohl berechtigt ſein, denn nach

der prächtigen Winterlandſchaft, die er uns zu Anfang
beſcherte, hat er nun Frühlingswetter gebracht, das
man auch als prächtig bezeichnen könnte, wenn ja
wenn es ſo bliebe. Nach einer furchtbaren Sturm
nacht erwachte der Freitag ſchon mit ſtrahlendem Ge rad
ſicht, lachte mit hellein Sonnenſchein über die erſtaunte
Erde, und wenn auch gegen Abend ſich der Wind noch
einmal guffriſchte, „gefackelt“ hat der Sturm nicht
mehr. Und wieder glänzt heute die Sonne vom wolken
loſen Himmel, lockt Schneeglöckchen und Primeln aus
der Erde, und man ſollke es kaum glauben hat
im Garten eines Leſers unſerer Zeitung an einem
windgeſchützten Hang ſogar ein Himmelſchlüſſelchen zum
Blüh en gebracht.

Und das iſt die große Gefahr. Noch ſind wir in
der erſten Hälfte des Februar. 5 Grad im Schatten,
9 Grad in der Sonne, wie das Thermometer heute
vormittag zeigte, das kann nur ſehr beſorgt verzeichnet
werden. Zwar ſteht das Barometer auf Beſtändig,
aber „nichts iſt beſtändiger als der Wechſel“, und man
kann es einfach nicht glauben, daß ſich der Winter ſo
ſchnell (kampflos hann man ja im Hinblick auf die ver
gangenen Sturmnächte nicht ſagen), das Regiment aus
der Hand nehmen häßt. Wenn die Katze im Februar
in der Sonne liegt, muß ſie im März wieder hinter
den Ofen, ſagt Bauernweisheit, und ſo würde es be
ſtimmt ausſichtsreicher für die Zukunft ſein, wenn ſie
ſich lieber jetzt noch hinter den Ofen verkröche. Ver
derbliche Kälterückſchläge können wir ſpäter, wenn alles
im Sprießen iſt, wirklich nicht gebrauchen.

Perſonalien.
Von der Regierung.

Regierungsprabtihant Wuttig hat vor der
Prüfungs kommiſſion beim Oberpräſidium Berlin
Charlotkenburg die Prüfung zu dem gehobenen mitt
leren Bürodienſt beſtanden.

Verſorgungsanwärter Markho t iſt zum ein
jährigen Probedienſt für den mittleren Bürodienſt
einberufen worden.

Dem Forſtmeiſter Wach ter in Mottgers iſt die
Oberförſterſtelle in Elſterwerda verliehen worden.

Kataſterdirektor Brauer, Herzberg, iſt zum
1. April 1934 in gleicher Dienſteigenſchaft nach Frank
furt a. d. Oder verſetzt worden.

Landjägerhauptmann Otto in Eisleben tritt
am 1. April 1934 in den Ruheſtand.

Die Meiſterprüfung
vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
Halle beſtanden der Schloſſer Karl Kraiger, Merſe
burg, und der Schloſſer Rudolf Rückert, Leung.
Wir gratulieren den jungen Meiſtern!

Familienchronik des „M. K.“.
Den 83. Geburtstag begeht am Sonntag die

Witwe Frau Wilhelmine Hoffmann geb. Freiberg.
Sie wohnt bereits 37 Jahre im Hauſe Große Sixti
ſtraße 9. Dem greiſen Geburtstagskind, welches ver
hältnismäßig noch friſch und rege iſt, gratulieren
auch wir.

Skurmſchäden. Der in vergangener Nacht
wütende Sturm hat außer Schäden an Dächern und
Bäumen im Stadtgebiet zwei Zäune umgelegt, ſo den
hohen Bretterzaun am, Blanckegrundſtück am Roten
Brückenrain und einen Zaun an der Ecke Clobicauer
Straße Eiſenbahnſtraße.

Einen Einbruchsdiebſtahl
verſuchten Täter in der Nacht vom Donnerstag zum
Fveitag in dem Detailgeſchäft Z. in der Poſtſtraße zu
verüben. Die Täter nahmen ihren Weg durch ein Nach
barzimmer, indem ſie dort die Fenſterſcheibe ein
ſchlugen und ſo in das Zimmer gelangten. Hier ent
wendeten ſie ein Oberbett, ein Unterbett, eine Bettdecke,
1 Pfund Wurſt und 5 Eier. Wahrſcheinlich ſind ſie
hier geſtört worden und ſind mit der Beute unerkannt
entkommen. Ein junges Mädchen, das bei Z. in
Stellung iſt, will ſchon einige Tage zwei junge Burſchen
beobachtet haben, die ihr verdächtig vorkamen. Die
polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange.

Der am Gaſthof „Zur grünen Linde“ befeſtigte
Schaukaſten des Deutſchen Luftſpore verbandes iſt von
unbekannten Tätern in vergangener Nacht zerſchlagen
worden.

Maul und Klauenſeuche.
Vom Regierungspräſidenten wird mitgeteilt:
Die Maul und Klauenſeuche hat in letzter Zeit in

Deutſchland in verſtärktem Maße um ſich er
Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß der Seuchenverbrei
tung verſchiedentlich e ungenügende Beachtung der

Vorſchriften in den Sperrbezirken
und Sammelmolkereien Vorſchub geleiſtet worden iſt.
Trotz dieſes Zuſammenhanges hat man es einige Male
bei einer Verwarnung der Schuldigen bewenden laſſen.
Das iſt nach einem Erlaß des preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſters vom 27. Januar 1934 nicht zu billigen.
Die Übertretungen der viehſeuchengeſetzlichen Beſtim
mungen können ſich namentlich zu Beginn eines
Seuchenganges ſehr verhängnisvoll auswirken. Des-
halb müſſen in dieſer Zeit die Maßnahmen beſonders
ſtreng durchgeführt werden. Etwaige Verſtöße
ſind mit empfindlichen Strafen zu ahnden. Die Poli
e e denen die Tierbeſitzer jeden Seuchenver

acht unverzüglich zu melden haben, ſind auf dieſe Be
ſtimmungen beſonders hingewieſen worden.

e

Ein tapferer Soldat
iſt ſeines Lohnes wert! So auch der Glücksmann, der
wie ein tapferer Soldat in ſeinem grauen wehenden
„Feldzugsmantel“ ſeinen Platz auf der Straße be
hauptet. Wie freundlich grüßt er die Vorübergehenden,
wie lockt er ſie mit muünkeren Scherzworten zum Kauf
der braunen Winterhilfs-Losbriefe, die er anbietet.

Niemand ſollte an dieſem tapferen Soldaten ge
dankenlos vorübergehen! Bei Schnee, Kälte, Wind und
Regen hält er beharrlich und unverdroſſen dieſen einzig
artigen deutſchen Winterkrieg aus

Er lächelt uns immer zu: Kauft Loſe für das
deutſche Winterhilfswerk! 50 Rpf. das Stück. Sofort
auszahlbarer Gewinnentſcheid. Hauptgewinn 5000 RM.!
Schließlich noch die Ausſicht auf Gewinn der Prämie
von nöchmals 5000 RM. Jm März findet deren Ver
loſung ſtatt. Dazu in jedem Losbrief das Geſchenk von
drei ſchönen Anſichtspoſtkarten.

Jedermann greife zul Denn dieſe Losbriefe helfen
nicht nur den Armſten in Deutſchland durch die rauhe
Winterszeit, ſie befeſtigen auch des grauen Glücks
mannes neue Stellung beim Verkauf der „NSDAP.“
Winterhilfsloſe.

Damit dieſem tapfer ausharrenden Soldaten auch
der gebührende Lohn zuteil werde, zögert nicht mehr
mit dem Kauf brauner Losbriefe, die ihm und dir

Am Freitagabend fand in der „Guten Quelle“ eine
Sitzung des Jnnungsausſchuſſes ſtatt. Der Vorſitzende,
Obermeiſter Pfeiffer, begrüßte die zum erſtenmal
anweſenden Berufskameraden Wilhelm Engel (Ober
meiſter der MechanikerZwangsinnung) und Fiſcher
(Obermeiſter der Schneiderinnung). Er hoffe, daß die
beiden altbewährten Nationalſozialiſten ſich auch im
Jnnungsausſchuß als wackere arbeitsfreudige Kame

en erweiſen würden.
Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Frage

der Arbeiksbeſchaffung und Ankerbringung von
Erwerbsloſen.

Obermeiſter Pfeiffer wies auf die Bildung des
Kreisarbeitsausſchuſſes hin, der die Aufgabe habe, im
Sinne des Führers für eine möglichſt ſchnelle Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit kätig zu ſein. Die Frage iſt

für Merſeburg überaus ſchwer zu löſen, da das
Leunawerk ſehr viel Arbeilskräfte hierher gezogen
hat, die jetzt ohne Arbeit ſind.

Das Handwerksweſen wird ſtraff organiſiert wer
den. Der Obermeiſter der Jnnung erhält eine große
Verantwortung. Er ſoll e dem Willen des Führers
dafür ſorgen, der liberaliſtiſche Geiſt im Handwerk
verſchwindet. Das wird bei den Älteren ſehr ſchwer
ſein, um ſo mehr aber muß die Jugend dazu erzogen
werden, richtige Handwerksführer hervor
zubringen.

Die Merſeburger Handwerksmeiſter erkennen voll
und ganz ihre Pflicht, nach beſten Kräften beizu
tragen, um dem Elend der Arbeitsloſigkeit ein Ende
zu machen. Es ſoll nun durch die Arbeſtsbeſchaffungs
maßnahmen nicht dazu führen, daß die vorhandenen
Arbeitskräfte über die Gehlihr beſchäftigt werden, im
Gegenteil ſoll in dem Betrieb

die 40Skunden- Woche eingeführt

werden, damit möglichſt viele erwerbsloſe Handwerker
wieder in den Produktionsprozeß eingereiht werden.
Die 40-Stunden Woche iſt zwar geſetzlich noch nicht ge
nehmigt, doch müſſe an die Opferbereitſchaft des Hand
werks appelliert werden, damit die Arbeitsloſigkeit in
d r in entſcheidenden Schlägen zurückgedrängt
wird.

Die Stadt Merſeburg hat, wie bereits wiederholt
von uns mitgeteilt, große Darlehen aufgenommen, um
umfangreiche Bauvorhaben durchfüh-
ren zu können. Das Handwerk wird großen Anteil
an dieſen Arbeiten haben. Die Stadt handelt damit
im Sinne des Volkskanzlers, der dem Handwerk die
Rolle von einſt wieder zuweiſt und dem Handwerk
geben wird, was das frühere Syſtem verſäumt hat.

Mit beſonderem Nachdruck wies der Vorſitzende auf
die Erklärung Dr Leys, die

Lehrlinge nach Beendigung ihrer Lehrzeit nicht ſo
fort auf die Skraße zu ſetzen, ſondern möglichſt
weikerzubeſchäftigen.

Auf keinen Fall ſoll die Maßnahme Platz greifen, daß
an Stelle des Junggehilfen nun ein Lehrling eingeſtellt
wird. Andererſeits ſollen aber die einſchränkenden
Beſtimmungen über die Zahl der Lehrlinge bei
einem tüchtigen Meiſter aufgehoben werden, wenn
der Obermeiſter zuſtimmt, um damit den jetzt zu
ſtrömenden jungen Kräften die Bahn in den Beruf
freizumachen.

Hancdwerke un Arbeftsbeschaffung

Die Handwerkerkarten ſtellen vorerſt nur
einen Ausweis bei behördlichen Aufträgen dar.

„Tag des deutſchen Rundfunks“

am Sonntag, dem 11. Februar.
Bekanntlich findet am morgigen Sonntag in ganzDeutſchland der Tag des denſchen Rundfunks“ ſtatt.

Uberall, in jedem Dorf, in jeder Stadt, wird für den
deutſchen Rundfunk geworben. Die ne en
hat ſich zuſammengeſchloſſen und bietet überall v
ausſtellungen, Rundfunkvorführungen und Sternfährten.
Alles wird morgen im Zeichen des deutſchen Rund
funks ſtehen.

Da dieſer Tag in der Faſchingszeit ſtattfindet, iſt
ſelbſtverſtändlich das geſamte Rundfunkprogramm
fröhlich abgeſtimmk.

Um jedem Volksgenoſſen die Gelegenheit zu geben,
dieſes Rundfunkprogramm anzuhören und die neuen
Rundfunkgeräte vom Volksempfänger aufwärts bis
im GroßSuper zu hören, veranſtaltet die einzige
eutſche Rundfunkhörerorganiſation, der Reichsverband

deutſcher Rundſunkteilnehmer, gemeinſam mit den
Händlerorganiſationen überall dort, wo Kreisgruppen
beſtehen, Gemeinſchaftsdarbietungen.

So findet für Halle und den Saalkreis z. B. im
„Reichshof“, Burgſtraße, eine Funkausſtellung
tatt, verbunden mit Filmvorführungen, einem Gemein
e des Faſchingsprogrammes und einerUbertragung des bunten Doſen auf den
Rundfunk.

Das Programm beginnt im Reichshof“ früh 10 Uhr
mit der Eröffnung der Ausſtellung. Um 15 Uhr be

der Gemeinſchaftsempfang mittels Großlaut
precherankagen im großen Saal. Zwiſchen dem Rund
unkprogramm treten
Künſtler vom RDR.Künſtlerdienſt und vom Stadt

theater Halle
auf. Die Anſage leitet unſer halliſcher Rundfunk
Anſager Erich e Dieſe Veranſtaltung dauert
bis nachts 2 Uhr. S

23.55 Uhr beteiligt ſich Halle an der Rundfunk
Ringſendung „Wir machen unſeren Dreck alleene“, in
der Erich Zimmer, Anton Jmkamp, Käthe Nieke, der
r Funkchor, der Kapellmeiſter Zſchieſing, der

enor Evich Wagner uſw. ſowie das ganze anweſende
Publikum mitwirken.

Wer einmal tüchtig lachen und den Rundfunk von
ſeiner heiterſten Welle erleben will, der komme am
Sonntag in den „Reichshof“, Halle, Burgſtraße.

Walter Tießler ſpricht im Runkfunk
Montag, 11.20 Uhr, einſchalten!

Am Montag, dem 12. Februar, vormittags 11.20 Uhr,
ſpricht der Landesſtellenleiter Walter Tießler im
Mitteldeutſchen Rundfunk über den

Aufbau des erſten Thingplatzes
Deutſchlands

und über die Geſtaltung
der Mitteldeutſchen Spiel gemeinſchaft

für nativnale Feſtgeſtaltung.
Es iſt das erſtemal in Deutſchland, daß über eine

neue Freilichtbühne und über Thingplätze im Rundfunk
geſprochen wird

Jeder Volksgenoſſe und beſonders der arbeitende
wo a ſchalte ſich zu dieſer Zeit in den Rund
unk ein.

Den Betrieben wird empfohlen, den Betriebsrund
funkapparat in Tätigkeit zu ſetzen und ihren Betriebs
angehörigen dieſen Vortrag anhören zu laſſen.

Verſammlung der ehem. 153er.
Jm Vereinslokal „Kaſino“ fand eine Verſammlung

der r Wenn ehem. 153er ſtatt. Der Vereinsführer
Richard Wendroth hieß drei neue Kameraden will

m. nen

Eine große Ausſprache über die „Themen“ ſchloß
ſich an. Es wurde z. B. gewünſcht, daß die jetzt gelten
den Tarifverträge mit Rückſicht auf die im Betriebe zu
behaltenden Junggehilfen gelockert werden.

Über die Übernahme von Bürgſchaften für die von
der Sparkaſſe zu Darlehen bei Arbeitsbeſchaffungsan
trägen zur Verfügung ſtellende Summe wurde eben-
falls ſehr eingehend geſprochen. Das Merſeburger
Handwerk wird einen Teil dieſer Bürgſchaft leiſten, um
auch hier zum Erfolge mitzuwirken. Da die Darlehen
nur langfriſtig zurückgezahlt werden brauchen, iſt zu
erwarten, daß von dieſer Möglichkeit, billigen Kredit
für Jnſtandſetzungsarbeiten zu erhalten, ſehr eingehend
Gebrauch gemacht werden wird.

Die im März ſtattfindende
Braune Meſſe in Merſeburg

wird eine gute Beſchickung aufzuweiſen haben. Der
Quadvatmeter Ausſtellungsraum wird 3 RM. koſten,
dafür werden die Stände hergerichtet werden. Die Land
wirtſchaft will ſich erfreulicherweiſe ebenfalls an der
Ausſtellung beteiligen, um ihr zum vollen Erfolge zu
verhelfen. Kreisbauernführer Dr. Wendenburg hat fürdie Kreisbauernſchaft 70 Quadratmeter Flage belegt.

Auf der Ausſtellung wird eine e Trennung zwiſchen
Fertigware und handwerklich hergeſtellter Ware durch
geführt werden. Man hofft, daß die Ausſtellung ſich
ſelbſt tragen wird. Die Eintrittskarten zur Ausſtellung
werden zugleich zum Beſuch eines Konzertes und einer
Theateraufführung Geltung haben.

Mechanikermeiſter Willy Engel richtete einen
nachdrücklichen Appell an die Merſeburger Bevölkerung:

Kauft in Merſeburg!
Noch immer geht von Behörden, Beamten und

Privatperſonen unendlich viel Geld in die benachbarten
Großſtädte und geht ſomit dem Merſeburger Wirt
ſchaftsleben verloren. Das Merſeburger Wirtſchafts
leben iſt beiſtungsfähig, man kann hier ebenſogut ein
haufen. Aber die Leiſtungsfähigkeit läßt ſich nur er
halten und der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit kann
nur dann zum Ziel führen, wenn die in Merſeburg
zu vergebenden Aufträge auch in Merſeburg bleiben.
Die Behörden müſſen mit gutem Beiſpiel vorangehen
und auf ihre Beamten und Angeſtellten einwirken.
Der Jnnungsausſchuß, der zu einer Einrichtung öffent
lichen Rechts werden wird, wird dieſe Dinge ſehr auf
merkſam verfolgen.

Leider ſind noch immer die Klagen nicht verſtummt,
daß durch Preisunterbietüngen die Exiſtenzmöglichkeit
im Handwerk bedroht wird. Es iſt noch in jüngſter
Zeit die Feſtſtellung gemacht worden, daß oft Preiſe
gefordert werden, deren Einhaltung zum er e
führen muß. An die Behörden wurde daher der Ap
pell gerichtet, die Aufträge bei Submiſſionen nicht an
den Geringſtbietenden zu geben, ſondern auch zu prüfen,
ob dieſer Preis nicht als Schleuderpreis angeſehen
werden muß.

Jm Schlußwort drückte Obermeiſter Pfeiffer
den Dank des Handwerks an den Führer aus, der dem
Handwerk den Weg zum Wiederaufſtieg geöffnet habe.
Dieſer Dank ſei nur in freudiger Mitarbeit abzu
tragen. Das Sieg Heil auf den Führer und ſeine
Partei beſchloß die anregend verlaufene Sitzung.

Führer der Traditionskompagnie 5/12, Qued-
linburg, mit dem 29. 1. 1934 als Major zum Stabe
der Jnf.Div. nach Münſter verſetzt worden iſt. Sein
Nachfolger, Haupkmann Schmidt, hat unſere Tra
ditionskompaägnie über nommen. Richard Wendroth
nimmt Veranlaſſung, beim Scheiden unſeres verehrten
Kameraden Major Menkel das gute und harmoniſche
Zuſammenarbeiten zwiſchen dem Truppenteil und der
Ortsgruppe beſonders hervorzuheben, und wünſcht ihm
Glück in ſeinem neuen Wirkungskreis. Die Jahres
hauptverſammlung der Regiments-Vereini
gun g, zu der die Ortsgruppe eingeladen wird, findet
in der „Goldenen Weintraube“ in Meuſelwitz ſtatt.
Die Ortsgruppe wird ſich möglichſt geſchloſſen daran
beteiligen. An der in Merſeburg ſtattfindenden Führer
tagung des Kreisverbandes in den Gotthardſälen wer
den der Vereinsführer und die Beiratsmitglieder teil

ſofern ſie das Kyffhäuſerabzeichen angelegt haben, ge
Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, General der Artillerie
von Horn, wobei ſich die Anweſenden von ihren
Plätzen erhoben hatten. Aus den Mitteilungen ſei er
wähnt, daß der frühere Hauptmann Menkel, der
ſtathet. Der nächſten Verſammlung wird ſich ein Preis
ſchießen anſchließen. Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten wurde gegen 23 Uhr die gut verlaufene
Verſammlung mit einem dreimaligen Sieg Heil auf
unſeren Schirmherrn, Reichspräſidenten von Hinden
burg, und unſeren großen Führer Adolf Hitler ge

ſchloſſen. r
Lehrlingsunterſuchungen des DHV.
Auch heute noch iſt die Anſicht weit verbreitet, daß

ein Menſch geſund ſei, ſolange ihn nicht direkte Krank
heiten heimſuchen. Geſundheitliche Schäden machen ſich
in den meiſten Fällen erſt nach vielen Jahren bemerk
bar. Dann noch zu helfen, iſt vielfach nicht mehr mög
lich, weil in den Wachstumsjahren auf die Geſundheit
wenig oder keine Rückſicht genommen wurde, ſo daß
durch die Heilung wohl eine Beſſerung, aber nicht die
völlige Beſeitigung der Schäden erreicht werden kann.
Es iſt deshalb erforderlich, daß der junge Menſch ſchon
frühzeitig erfährt, wie es um ihn geſundheitlich beſtellt
iſt. Er muß wiſſen, was er ſeinem noch im Wachstum
begriffenen Körper ſchuldig iſt. Er braucht ärztlichen
Rat. Das iſt für den jungen Menſchen, der ſchon im
Beruf ſteht, eine beſondere Notwendigkeit, denn bei
Unterſuchüngen zeigt ſich ſchon nach dem erſten Berufs
jahr, daß die körperlichen Anſtrengungen oft doch be
deutend größer ſind, als man ſich vorgeſtellt hat. Solche
Feſtſtellungen ſind neben anderen Berufen auch für den
Kaufmannsberuf gemacht worden, für den man auch
heute noch vielfach die ſchwächlichen und nicht völlig
geſunden Menſchen für geeignet hält. Der r
HandlungsgehilfenVerband hat frühzeitig erkannt, daß
nur der geſunde Lehrling den vielſeitkigen Anforde
rungen des Kaufmannsberufes gewachſen iſt. Deshalb
führt der DHV. ſchon ſeit 7 Jahren regelmäßig Lehr
lingsunterſuchungen durch. Dazu werden die Lehrlinge
herangezogen, die Oſtern 1934 das zweite Lehrjahr be
ginnen, alſo ſchon faſt ein volles Jahr im Beruf ſtehen.
Damit iſt eine Grundlage geſchaffen, auf der Maß
nahmen der Geſundheitsfürſorge aufgebaut werden
können. Durch die Lehrlingsunterſuchungen und die ſich
daran anſchließende nachgehende Fürſorge wird die
Entſtehung von Krankheiten und körperlichen Schä
digungen in weitem Umfang verhindert und damit ein
geſunder Nachwuchs herangezogen, der in der Lage iſt,
ſeine künftigen Aufgaben ganz zu erfüllen. Die Lehr
lingsunterſüchungen werden demnächſt auch in Merſe
burg vorgenommen.

Die Börſe der Hausfrau.
Trotzdem das Angebot in Apfelſinen auf dem

Wochenmarkt ſehr reichlich iſt, ſteht aber auch die Aus
wahl und das Angebot des deutſchen Obſt es dem
nichts nach. Ein Pfund Apfel war in der Preislage
von 5——25 Pf. zu haben. Eine Bereicherung des
Küchenzettels für unſere Hausfrauen bot der erſte
Kopfſalat zum Stückpreis von 25--30 Pf. Jm
übrigen betrugen die Durchſchnittspreiſe: Landbutter
Stck. 70, Molkereibutter Stck. 73--75, Käſe Stck. 7—-10,
Landeier Stück 11-12, Matz Pfd. 15—-20, Bananen
Stück von 6 an, Mandarinen Pfd. 25--30, Apfelſinen
4 Pfd. von 45 an, Birnen 10--15, Weintrauben 50,
Tomaten 50-60, Rhabarber 35, Schnittlauch Bd. 5,
Spinat 20--25, Rapünzchen Pfd. 15, Endivien Stück
10—15, Zitronen 3 Stück 10, Zwiebeln 8—-10, Kohl
rüben 10, Mohrrüben 8--10, Sellerie Stück von 5 an,
Schwarzwurzel 25—30, Meerrettich Stange von 20 an,
Wirſing 10, Weißkraut 8—10, Rotkohl 12-—15, Grün
kohl 10-15, Roſenkohl 25——35, Blumenkohl Stück von
30 an, Rettiche Stück 5--10, Kartoffeln 10 Pfd. 30—35,
Salatkartoffeln 5—8, Schellfiſch 45, Seegal 45, Kabel
jau 35--40, Rotbarſch 35-40, Seeelachs 30—35, Scholle
60, Filet 45--60, grüne Heringe 20, Salzheringe Stück
6—10, Räucherhering 2 Stück 25, Fleckheringe 60,
Schellfiſch geräuchert 60, Spiegelkarpfen 90, Schuppen
karpfen 80, Schleie 120—130, Hecht 90, Bücklinge 40
bis 50, Weißfiſche von 30 an, Rindfleiſch 70 110,
Schweinefleiſch 80—100, Kalbfleiſch 80 180, Hammel
fbeiſch 80—-90, Kaninchen Pfd. 65, Ente Pfd. 80-90,
Gans zerlegt Pfd. 110, Gänſefett 180, Tauben Stück
von 45 an, Suppenhühner Pfd. 70--90, Hähnchen Pfd.

nehmen. Der Zutritt iſt auch den anderen Kameraden,

Was der Etat erzählt

IV.
Die beim Etatabſchnitt Steuerverwaltung

eingeſetzten Einnahmen aus Steuern reizen zu einem
Vergleich mit den Steuereingängen eines wirtſchaftlich
beſſeren Jahres. Um das Ausmaß der geſunkenen
Steuerkraft deutlich zu illuſtrieren, ſetzen wir im folgen
den die entſpechenden Anſätze aus dem Etatentwurf
von 1929 ein. Es wurden veranſchbagt die Einnahmen

aus
1929 1934Anteil an Reichseinkommen und

Körperſchaftsſteuer 415 000 125 000
Gewerbeſteuer“) 480 000 160 000
Lohnſummenſteuer 150000 65 000
Uberweiſungen and. Gemeinden

a. d. Wewerbeſteuer 42 000 32 000
Grundvermögenſteuer 300000 300000
Hauszinsſteuer (für allgemeine

Finanzzwecke) 138000 70 000
Bürger ſteuer 230 000Realſteuerſenkungsentſchädigung) S 100 000
Grunderwerbsſteer 99 000 15 000
Wertzuwachsſteuer 40000 2 000Umſatzſteuer a er 90 000 83 000
Hundeſteuer e 80000 18 000Jagdpachtſteuer n e e 300 300Vergnügungsſteuer r e e 60 000 15 000
Schankerlaubnisſteuer 2 600 800Wanderlagerſteuer e 100 100Bierſkeu er e e 60 000 93 000Kraftfahrſteuer e 15 000 16 000
Geſellſchaftsſteuer 1000 800Getränkeſteuer S S 10 000

zuſammen: 1923 000 1336 000
Ein Vergleich der Ziffern beweiſt die außerordent-

liche Einbuße, die das Wirtſchaftsleben Merſeburgs
d Ausmaß der Arbeitsloſigkeit zur Folge gehabt
hat.

Trotz neuer Skeuern, wie der Bürgerſteuer, ging
der Ertrag der Einahmen um ein Drittel zurück.

Die ſtarke Belaſtung des Gaſtwirte-
ſtandes kommt zudem in der erhöhten Einnahme
aus der Bierſteuer zum Ausdruck, die nicht etwa
durch Steigerung des Umſatzes, ſondern durch Er

Die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer ſind ſeinerzeit
von 750 Prozent auf 600 Prozent herabgeſetzt worden,

kommen. Jn ſtiller Minute gedenkt der Vereinsführer
und dem ganzen deutſchen Volke zum Wohle dienen. des kürzlich verſtorbenen Bundesführers des Deutſchen

dafür trat die Realſteuerſenkungsentſchädigung als
Teilausgleich in Erſcheinung.

65, lebend Pfd. 60, Haſe im Fell Pfd. 50, zerlegt 80
bis 90 Pf.

Eſn Steuerkapftel
Der Niedergang der Merſeburger Steuerkraft. Der Gaſtwirtsſtand doppelt
betroffen. Beginnende Beſſerung als erſte Auswirkungen der nationalſozia

liſtiſchen Politik.
1öhung der Steuerſätze im Laufe der Jahre

herbeigeführt wurde. Neu war für dieſes Gewerbe
außerdem die Belaſtung durch Getränkeſteuer.
Auf der anderen Seite ſpricht auch der Rückgang der
Einnahme aus der Vergnügungsſteuer von 60 000 auf
15 000 RM. eine beredte Sprache. Wohl iſt dieſe
Mindereinnahme zum Teil auf Ermäßigung der
Steuerſätze zurückzuführen, zum großen Teil aber
kommt ſie auf das Kontg der allgemeinen Wirtſchafts
not, die vielen unſerer Volksgenoſſen ſeit Jahren von
der Teilnahme an Vergnügen ausſchloß. Die Zu
ſammenſtellung beweiſt außerdem die überaus ſchmerz-
liche Notwendigkeit, die Bürgerſteuer in alter Höhe bei
zubehalten.

Wenden wir uns nun den Veränderungen im Etats
entwurf gegenüber 1923 zu, ſo ſei kurz vermerkt, daß
infolge ver beſſerter Steuereingänge auf
Grund der Maßnahme der nationalſozialiſtiſchen Re
gierung die Poſitionen bei den direkten Gemeinde
ſteuern mit 40 000 Mark mehr eingeſetzt ſind, während
bei den indirekten Gemeindeſteuern Abſtriche in Höhe
von 39 000 RM. gemacht werden mußten.

Höher eingeſetzt ſind der Anteil an der Reichsein
komimenkörperſchaftsſteirer um 13 000 RM., der Ge
werbeſteuer als Arbeiterwohnſitzgemeinde um 12 000
Reichsmark, des Gemeindeanteils von der Hauszins

und der Bürgerſteuer 10 000 RM.
Von den Einnahmen dieſes Kapitels entfallen 60 000

Reichsmark auf die Provinzialſteuern.

Der Etat der Liegenſchaftsverwaltung
ergibt einen Uberſchuß von 47 000 RM. gegen 46 000
Reichsmark im Vorjahr. An Mieten für bebaute
Grundſtücke ſind eingeſetzt bei den ſtaatlichen Dienſt
gebäuden 61484 RM., ſtädtiſchen Dienſtgebäuden
30 175 RM. und bei den vermieteten Räumen in
Wohnhäuſern 129 486 RM. An Pacht bringt das
Stadtgut Werder 9000 RM. Das bedeutet eine Er
mäßigung um 4700 RM. im Vorjahr, die in der Haupt
ſache darauf zurückzuführen iſt, daß der Pächter

etwa 40 Morgen Land für die Eindeichung und
Aushebung des Kanalbektes für den Mittelkanal
abkreten

wird. Aus Einnahmen aus der Stadtrandſied-
lung ſind 6000 RM. eingeſetzt, denen in der Ausgabe
10 394 RM. gegenüberſtehen. Bei den weiteren Aus
gaben handelt es ſich in der Hauptſache um Laſten auf

Grundſtücken. Gm.

ſteuer für allgemeine Finanzzwecke um 10 000 RM.

e
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Nr. 35. Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934.
Nr. 35.Vorangſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Mit großer Geſchwindigkeit eilen Tiefdruckgebiete

in ſchneller Folge über Europa hinweg und rufen hier
ſehr unruhiges Wetter mit häufigen Niederſchlägen
hervor. Da maritime Luft hereinſtrömt, liegen die
Temperaturen faſt durchweg über den Normalwert.
Im Flachhande konnten am Freitag 5 Grad Wärme
beobachtel werden; der Brocken brachte es auf 3
Grad. Nach kurzer Dauer heiteren Wetters trübte es

ſich von neuem ein und n u folgten bald.
Im Bereiche des Hochs herrſcht in üddeutſchland und
Frankreich heiteres Wetter. Vor Jrland bildet ſich ein
neues Tief aus, das zum Wochenende Fortdauer des
unbeſtändigen Wetters bedingt, wenn auch die Nieder
Klagen taing nicht ganz ſo groß ſein wird wie in
en letzten Tagen.

Ausſichten Fortdauer der unruhigen Witke
rung, Temperakur und Bewölkung ſchnell wechſelnd.

eitweiſe Riederſchlag.8 Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Kunterbunter Abende
Leung. Große Erwartungen hatte man auf den„Kunterbunten r s

Leuna) in ſämtlichen Räumen des Leunger
eſellſchaftshauſes veranſtaltete. Kein Wunder, daß der

große Saal ausverkauft war! Man vor keinen eigent
lichen Faſchingsabend, vielmehr trug der Abend mehr
allgemein ünterhaltſamen Charakter und lief zu recht

beachtl Zimmer, derMann oder wie man will das „Mädchen für
alles“, zeichnete verantwortſi für die künſtleriſche
Leitung und war gleichgeitig Humoriſt und Anſager.
Er halte ſich bemüht, die Veranſtaltung von vornherein
auf Niveau zu halben Ein vorrref liches Enſemble,
vom Mitteldeutſchen k, vom Tonfilm und vom
halliſchen Stadttheater, unterſtützte ihn dabei mit Er

Zimmer es, mit ſeiner humorgewürzten geiſtreichen Anſage von vornherein den
KHontaft mit den Zuhörern herzuſtellen und 33 Stun

den Se e nvom Stadttheater e als ramiſtin und Er i
Mirag, brachten beliebte

Daneben ſahen wir die
Goblin in Tanzſzenen, die von hoher künſtleriſcher
Begabung zeugten. Beſonders
ganz vorzüglich. Elf e Elſt er und Gerdi Dell
wihk trafen offen geſagt das, was die Zuhörer
wohl an dieſem Abend mehr hören wollten Faſchings
ſtimmung. Deshalb war es bedauert, daß gerade die
charmante Elſe Elſter, gang natürlich und ungezwun
en mir einmal auftrat. Hand aufs Herz! Man hatte

am Schluß noch einmal erwartet und war ein
wenig enttäuſcht, als dieſe Hoffnung ſich nicht erfüllte
Beſonders ihre neuen Tonfilmſchlager wurden ehrlich
begeiſtert aufgenommen Dafür freute man ſich über
die vom Rundfunk aus beſtens behannte Gerdt Dell-
wihk um ſo mehr, als ſie als Abſchluß noch einmal
ihren köſtlichen Humor in Liedern zur Laute ſchießen
kieß. Natürlich durfte ihre Parodie auf „Grün iſt die
Heide, nicht fehlen. Das war Gerdi, wie wir ſie
kennen und wie die, die ſie noch nicht kannten, ſie ſich
vorgeſtellt haben! Doch was wäre der Abend geweſen
ohne das Mitteldeutſche Symphonte
orcheſter, das unter der Leitung von Fritz Zſchie
fing unermüdlich und mit voller Hingabe wirkte!
Jmmer, ſowohl in der Unterhaltungsmuſtk als auch

in der Begleitung, war es der Situation gewachſen.
Es waren wirklich 28 „prächtige Kerle“, wie ſie Erich
Zimmer. vorgeſtellt hatte, und allen voran der „DTeddybär“, Fritz ſchien der auch wiederholt am Flügel
die Chanſons und Tänze meiſterhaft begleitete.

Und daß das Orcheſter auch eine fabelhafte Tanz
muſik „hinlegen“ kann, das bewies es anſchließend,
als ſich in ſämtlichen unteren Räumen ein wirklich
kunterbunter Faſchingsrummel entwickelte. Vier Ka
pellen darunter unten in der idylliſch eingerichteten
Bierſchwemme (diesmal „Weindiele“) in Leunga
bereits in beſter Erinnerung ſtehende WaldoOldersdorf
Orcheſter, das auch diesmal alle Regiſter zog
ſpielten zum Tanz auf. Daß da die Stimmung bald
auf dem Höhepunkt war, bedarf kaum einer Erwäh
nung zumal auch jetzt noch die Künſtler „inoffiziell“
für nötigen Schwung ſorgten. Allen voran natür
lich Gerdi Dellwihe.

Dem Abend wohnken u. a zwei Herren der Leitung
des Mitteldeutſchen Rundfunks ſowie Kreisleiter
Olleſſch, Merſeburg, und Gaubetriebszellenobmann
Bachmann, Halle, bei.

Jahresrückblick der NSKOV.
X Leunga. Die e e Kriegsopferverſorgung hatte ihre Mitglieder zur Jahreshauptver

ſammlung im „Heiteren Blick eingeladen. Pg. Turm
eröffnete die Verſammlung und verlas die Botſchaft
des Pg. Oberlindober. Zu Ehren der Gefallenen er
hoben ſich die Kameraden von den Plätzen, während
gedämpft das Lied vom guten Kameraden erklang.
In dem Rückblick auf das Jahr 1933 wurde die fork
ſchreitende Entwicklung der Kriegsopferverſorgung vor
Augen geführt. Der nationalſogialiſtiſche Geiſt ver
mochte die einzelnen Organiſationen der Kriegs
beſchädigten zuſammenzufaſſen und unter einheitlicher

ührung in den Dienſt des Staates zu ſtellen. Jm
März 1933 wies die Ortsgruppe 33 Mitglieder auf.

te ſind es dagegen 109 Mitglieder aus allen
reiſen der Einwohnerſchaft. Kamerad Forſthoff

(Göhlitzſch) erſtattete ſodann den Kaſſenbericht, der
einen Uberblick über die Finanzlage der Ortsgruppe
gab. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegen
heiten ſprach Bezirksöbmann Wagner über die Be
deutung der NSKOV. und das neue Verſorgungs
geſetz. Er betonte, daß das neue Geſetz in der Ehre
des deutſchen Soldaten verankert ſei und den Kriegs
opfern endlich den Dank des Vaterlandes zolle. Der
Redner ſtreifte hierbei die geſetzlichen Beſtimmungen,
die das Leben der Kriegsopfer weſentlich erleichtern.
Starker Beifall lohnte die Ausführungen des Redners
denen ſich das HorſtWeſſel- Lied als Abſchluß der
Jahreshauptverſammlung anſchloß.

Landkreis Merseburg
Miſſionsfpende.

s Schkopau. Von einem Gemeindemitglied wurden
dem Pfarrer 10 RM. für die Miſſton übergeben

N. Verſammlung
8 Bad Lauchſtädk. Die Ortsgruppe der NSDAP.

hielt im „SternSaale“ einen Sprechabend ab. Pg.
Otto Mahrholdt ſprach über das Thema Frei
Zzeitgeſtaltung m neuen Staat Eine der
wichtigſten Organiſationen, die die Freigeitgeſtaltung
des Arbeiters übernommen haben, ſei das große NS.
Gemeinſchaftswerk „Kraft durch Freude Der
Redner ging hierbei beſonders auf die ſegenbringenden
Aufgaben des Werkes „Kraft durch Freude ein Pg.
Ulrich Lauterbach veranſchaulichte hierauf die
Tätigkeit auf der NS.Führerſchule in Lobeda.

80. Geburkskag.
5 Bad Lauchſtädk. Das 80. Lebensjahr vollendet

heute die Witwe Amalie Hentſchel. Die Jubilarin
iſt eine der älteſten Einwohnerinnen unſeres Ortes.
Wir gratulieren!

Von einem MNilchwagen überfahren.

s Schafſkädt. Als am Freitagmorgen ein Milch
wagen die Straße paſſterte, ſtiegen einige Jungen

Feſerſiche Eröffnung

während der Fahrt auf den Wagen. Einer von ihnen
rutſchte aus und kam unter ein Rad des Wagens zu
liegen. Der ſchwere Wagen ging über den Jungenhinweg, ſo daß dieſer an einem Sein erhebliche Ver
letzungen davontrug. Der Kutſcher, der die „Paſſa
giere“ nicht bemerkt hatte, iſt an dem Unfall ſchuldlos,

Brückenſperrung.
S Holleben. Um einer Überlaſtung der Kirchbrücke

vorzubeugen, iſt das Befahren dieſer Brücke mit Laſten
über 4 Tonnen Geaſmtgewicht verboten

Skraßenſperrung.
S Paſſendorf. Die Deichſtraße iſt für den Durch

gangsverkehr für Laſtwagen aller Art geſperrt. Für
den Hrtsverkehr in dieſer Straße werden nur Laſt
wagen mit einem Höchſtgewicht von 5,5 Tonnen zu
gelaſſen Die Fahrzeuge dürfen dieſe Straße nicht in
einer höheren Geſchwindigkeit als 10 Kilometer pro
Stunde paſſieren

Stiftungen.
8 Wörmlitz Böllberg. Die Witwe Anna Klara

Hartick die am 16. Januar ihre Augen ſchloß, hat
der Kirchengemeinde den Betrag von 1000 RM. ver
macht. Das Legat wird ihren Namen tragen und in
der kirchlichen Heimatgeſchichte ihren Namen weiter

der Anerbengeriechte
in Bad Lauchſtädt und Schkeuditz

Am e wurde die Eröffnungsſitzung desan er See gen e in Außerſt
feierlichem Rahmen vorgenommen Unter den Ehven
gäſten befanden ſich Kreisleiter OlTeſch, der ſtell
vertretende Kreisbauernführer Schumann, Rektor
Flick, Bürgermeiſter Kra fft, Schafſtädt, Orts
gruppenleiter Walter Cotte und Stürmführer Fritz

eſſe.
Amtsgerichtsrat Plättner ſprach Begrüßungs

worte und ging auf die Bedeutung des Erbhofvechts
ein. Der Redner griff zurück auf die germaniſche Ur
zeit, wo der Grund und Boden Stammeseigentum war.
Doch der Wandel der Jahrhunderte brachte es mit ſich,
daß der Bauer immer mehr auf Fürſten, Ritter und
Städte angewieſen war. Vergebliche Befreiungsver
ſuche wurden unternommen So brachte auch der
Bauernkrieg keine völlige Freiheit für das Bauerntum.Erſt durch fie großen Reformen des Freiherrn v. Stein

im Jahre 1806 wurde die Lage des Bauern geändert.
Doch in den ſpäteren Jahrzehnten machte das liberabi-
ſtiſche e die Scholle des Bauern zum
Hendelsobjekt. Alle Fragen, die das Geſetz aufwirft,
finden ihre Erklärung in den Tatſachen geſchichtlicher
Dokumente. Dem Anerbengericht werde nun die Durch
führung des Geſetzes übertragen.

Im Anſchluß hieran ſprach Kreisleiter e öges
Merſeburg. Das Erbhofgeſeß ſei eine der größten
Taten des Führers ſeit der Machtübernahme.

Die Bedeutung liege darin, daß der Bauer endlich
wieder mit ſeiner Scholle verankert werde.

Der Führer habe hierdurch dem Bauer wieder dieſen
Ehrenkitel verliehen. Der ſtellvertretende Kreisbauern
führer Schumann wies auf die Pflicht des Bauern
hin, das Geſetz im nationalſozialiſtiſchen Geiſte zu erlen Der ſage Akt fand im HorſtWeſſel- Lied
ſeinen Ausklang. Das Gericht krat nunmehr zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen.

Jn Schkeuditz
fand in Anweſenheit der Vertreter der SA., der Be
börden und der Rechtsanwälte ſowie Kreisleiters

Olleſch, Bürgermeiſters Herrmann, Ortsgruppen
leiters Gabe und eines Vertreters des Kreisbauern
führers am Donnerstag im Sitzungsſaal des Amts
gerichts die Eröffnung des Anerbengerichts ſtatt. Auch
von den Umliegenden Ortſchaften waren zahlreiche
Bauern erſchienen, um dem feierlichen Akt beizuwohnen.

Amtsgerichtsrat Kluge ſprach in längeren Aus
führungen über die Erhaltung des deutſchen Bauern
ſtandes Er ließ das wechſelvolle Geſchehen der Jahre
und Jahrzehnte der Vergangenheit im Geiſte vorüber
iehen. Die Geſchichte ſei die Lehrmeiſterin des deutſchen
olkes. Was vergangen ſei, kehre nicht wieder, doch

das Neugeſchaffene müſſe in der Vergangenheit wurzeln.
Als Grundlage für das Weikerbeſtehen unſeres

Volbes habe Adolf Hitler einen gefunden Bauernſtand
erkannt. Reichsbauernführer Darre prägte das Wort:
„Bauer ſein, heißt frei ſein Durch das
Erbhofgeſetz ſei einer der Programmpunkte der
NSDolP. verwirklicht. Der Redner ging dann näher
auf die Aufgaben des Anerbengerichts ein.

Er vereidigte hierauf die 6 Anerbenrichter Ohme
Schkeuditz As mus (Zſchöchergend, Mittag
(Beuditz Burkhardt (Rübſen, Munkelt
(Göhren) und Schönbrodt (Kötzſchlit).

Kreisleiter Olleſſch (Merſeburg) betonte, daß das
deutſche Volk wieder zu den Quellen ſeines Volkstums
zurückgeführt werde. Der Bauer übernehme heute eine
große Verantwortung gegenüber dem deutſchen Volke.
Die Anerbenrichter aber müſſen in Erfüllung ihrer
Pflicht ſich die Worte des Führers zu eigen machen
Wir kämpfen nicht für uns, nicht für eine Partei, nicht
für einen Staat, wir kämpfen nur für unſer Volk, für
Deutſchland.

Als Vertreter des Kreisbauernführers
Kreisfachberater Arno Schumann die Erö ung des
Anerbengerichts. Er ermahnte die Anerbenrt ter, ihre
Entſcheidungen ſo zu treffen daß ein kräftiger Bauern
ſtand ſich dem deutſchen Volk zur Verfügung ſtellen

würdigte

könne. Das HorſtWeſſelLied bildete den Abſchluß der
Eröffnungsfeier.

leben laſſen. Für den Kronleuchter zum Gedächtnis
der Gefallenen, der in der Wörmlitzer Kirche an
gebracht werden wird, ſind neben den bisherigen Be
trägen von 100 und 10 RM. weitere 14 RM. vom
Vaterländiſchen Frauenverein geſtiftet worden.

25jähriges Ehejubiläum.
s Burgliebenau. Der Straßenwärter Paul Ablaß

und Frau Anna geb. Freiberg feiert am Sonntag das
Feſt der ſilbernen Hochgeit. Den hangjährigen Leſern
unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

In den Ruheſtand gekreken.
8 Alkſcherbitz. Der Anſtaltspfarrer Herrmann

tritt. da er die Altersgrenze erreicht hat, in den wohl
verdienten Ruheſtand. Die Anſtaltsgemeinde, die
Pfarrerſchaft des Kirchenkreiſes Schkeuditz und die
große Schar ſeiner Freunde ſehen mit höchſtem Be
dauern den in langfähriger Treue bewährten Freund
und Seelſorger ſcheiden, der mit ſeiner Familie in
Leipzig ſeinen Ruheſttz zu nehmen gedenkt

Schwerer Motorradunfall,
zwei Verletzke.

s Schkeuditz. Am Donnerskagnachmiktag ſtieß
in der Halliſchen Straße ein Mokorradfahrer mit So
zius in voller Geſchwindigkeit mit einem Kraftwagen
zuſammen. Der Mokorradfahrer wollte den Liefer
wagen überholen, doch bog dieſer in dieſem Augenblick

in die Agnesſtraße ein. Der Führer des Mokorrades,
Reinhold B., erlitt neben einem Antkerſchenkelbruch und
Kopfverletzungen eine ſchwere Gehirnerſchütkerung.
Sein Beifahrer, der Bäcker Walker M., wurde eben
falls gegen den Lieferwagen geſchleuderk. Er krug
eine Gehirnerſchütkerung und einen Unterſchenkelbruch
davon. Die Verunglückten wurden mit dem Relkungs
wagen der Feuerwehr in das Krankenhaus St. Georg
gebracht.

Tagung des Gemeinderats.
S Schkeuditz. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters

Herrmann hielt der Gemeinderat eine kurze Sitzung
ab. Nach der Verabſchiedung einer Ortsſatzung, in
der die Zahl der Beigeordneten auf ſechs
feſtgelegt würde, ſtimmten die Ratsherren der Bei
trittserklärung der Schtadt Schkeuditz zur Waſſer
genoſſenſchaft in der Elſter-Luppe-Aue zu. Die Ent
ſcheidung über den neuen Baufluchtlinienplan für die
Nordſeike des Adolf-HitlerPlatzes wurde nach ein
gehender Beſprechung zurückgeſtellt.

Mit 80 Jahren auf der Landſtraße.
S. Schkeuditz. Ein 80 Jahre alter weißbärtiger

Landſtreicher iſt vom Amtsgericht in Schkeudiß wegen
Bettelns Und Landſtreichens zu vier Wochen Haft ver
urteilt. Das iſt ſeine 67. Strafe. Die Uberweiſung in
ein Arbeitshaus wurde angeordnet. Der Greis gab
auf Befragen durch den Richter an, gearbeitet habe
er in ſeinem Leben immer nur, wenn er im Gefängnis
geweſen ſei; eine Heimat habe er nicht; er habe das
Heimatrecht verloren, und als er nach ſeinem Geburts
ort gekommen ſei, habe man ihm nur eine Suppen
marke in die Hand gedrückt und ihn ſchleunigſt wieder
abgeſchoben. Er habe auch keinen Wohnſitz, ſeine Heimat
ſei die Landſtraße.

Aus dem Geiſeltal.

Der Kampf um „ſterreich.
Mücheln. In zwei machtvollen Kundgebungen

in Mücheln und Möckerling, zu denen ſich etwa 1000
Volksgenoſſen eingefunden hatben, wurde von einem
mit den öſterreichiſchen Verhältniſſen vertrauten
Redner über den Kampf in Sſterreich geſprochen. Pg.
Cohrs ſchilderte in den Kundgebungen den Kampf
der NSDAP. um die Macht in Sſterreich. Der helden
mütige Kampf dieſer Volksgenoſſen kam beſonders in
den Worten zum Ausdruck:

„SHſterreich will keinen Dollfuß, keine Habs
burger Monarchie, ſondern nur einen Führer und
das iſt Adolf Hitler.“

Es ſei verſtändlich, daß die Regierung Dollfuß
keine Neuwahlen ausſchreibe, denn auch ſie wiſſe, daß
etwa 60 Prozent aller Wahlberechtigten ſich für den
Führer Adolf Hitler ausſprechen würden.

In öHſterreich könne die Uniform verboten

wäachſe von Tag zu Tag in ſtärkerem Maße.
SHſterreich ſehne den Tag herbei, an dem es ſagen

könne: „Hier, Adolf Hitler, haſt du deine Heimat
wieder.“ Toſender Beifall lohnte in beiden Verſamm
lungen die hinreißenden Ausführungen des Redners

Großer Erfolg der Einkopfſammlung.
S Krumpa. Einen ſehr guten Erfolg wies die

Sammlung am Eintopfſonntag, die von der SA
Reſerve II durchgeführt wurde, auf. Es konnte ein
Höchſtbetrag von 139,70 RM. geſammelt werden.

Die Kampagne der Zuckerfabrik
Mücheln Bei der außerordentlichen General

verſammlung der Zuckerfabrik Stöbnitz im „Schützen
haus“ wurde ein eingehender Bericht über den Ver
lauf der letzten Kampaege gegeben. Die Aktionäre
erführen hierbei, daß ſich die im Vorjahre geſchaffenen
Neuerungen äußerſt vorteilhaſt bewährt haben. Be
ſonders das Zuckerlager mit ſeiner modernen
Stapeleinrichtung wirkte ſich ſehr günſtig in
der Produktion aus. Für die kommende Kampagne
iſt der Rübenanbau abermals erhöht
worden. So dürfen die Landwirte 100 Prozent des
Rübengrundkontingentes anbauen Jm Anſchluß an
die Generalverſammlung gelangten zwei Werbefilme
zur Aufführung.

Unfall auf dem Abraum.
Mücheln. Beim Verladen von Halzſtämmen zog

ſich der Lokomotivführer Hermann Ulrich im Abraum
betrieb der Grube „Eliſe II eine ſchwere
Quetſchung der Lunge und des Rückens
zu. Der herbeigerufene Arzt ordnete die ſofortige
Uberführung in das Krankenhaus Bergmannstroſt an.

Nund um Querfurt,
Beim Rodeln verunglückt.

O Wernsdorf. Der fünfjährige Sohn des Geſchirr
führers Hermann Sch. von hier ſtürzte beim Rodeln
mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter. Das Kind
mußte zum Arzt gebracht werden, der eine Gehirn
erſchütterung feſtſtellte.

Der Etalk der Stadt Huerfurk.
O. Querfurk. Der er des Haushaltsplanes

für das Rechnungsjahr 1934 ſchließt init einer Ein
nahme und Ausgabe von 578 600 RM. ab. Die
einzelnen Poſten konnten durchweg ausgeglichen
werden. An Steuerzuſchlägen ſind vorgeſehen zur
Grundvermögensſteuer 290 Prozent vom bebauten Be
ſitz, 260 Prozent vom unbebauten Beſitz, 500 Prozent
zur Gewerbeertragsſteuer, 1000 Prozent zur Gewerbe
kapitalſteuer und 500 Prozent zur Bürgerſteuer. Der
Etat zeigt, daß die Finanzlage der Stadt durchaus
geſund iſt.

Flughafen Halle Leipzig im Jahre 1933.
s Schkeuditz Der nationale Umbruch hat mit der

allgemeinen wirtſchaftlichen Erhebung ganz beſonders
guch der Luftfahrk einen Aufſchwung gebracht. Nach
dem zunächſt die Luftverk
Sachſen den Luftverkehr,

ehrsgeſellſchaft der Provinz
der den Flughafen Halle

Leipzig berührt, inſofern wirtſchaftlicher geſtaltete, als
ſie die Vereinigung der wenig ertragreichen Strecken
Halle Magdeburg Hamburg mit dem Teilſtück Halle
Hannover remen der von Prag Chemnitz kommen
den ſogenannten Baumwoll Linie veranlaßte, erfuhren
die anderen beſonders ſtark ausgenutzten Verbindungen,
vor allem die Linien Berlin Halle München und
Berlin- Halle Stuttgart Zürich Genf eine Verdich
tung durch den Einſatz gro

Anker den ehe
Flughafen Ha eLeipz
gehalten.

ßer Flugzeugtypen.
äfen Deutſchlands hat h

ig in der vorderen

Erfreulich iſt, daß auch der Güteraustauſch eine auf
Des Kurve zeigt, zumal die Lufthandelsbilanz von

itteldeutſchland eine ſtark aktive iſt. Die hauptſächlichſten Verſandorte im Jnland ſind Berlin, Nürnberg,
Köln, München; die Hau
Belgien, Spanien, England und die Tſche

ptverſandländer en
oſlowakei,während von den Bezugsſtädten Berlin, Nürnber,

Köln und den Bezugsländern die Niederlande, Englan
und Frankreich an der Spitze ſtehen.
der Fluggäſte waren Berlin, auptreiſeziele

öln, Frankfurt, München
im Jnland und Zürich, Paris, Karlsbad im Ausland

Kriegsopferſchulung.
S Lützen. Die Nationalſozialiſtiſche Kriegsopferverſor

gung hatte die Kriegsopfe r. von Lützen u. Umg. zu
einer Mitgliederverſammlung bzw. einem Schulungs
abend nach dem Gaſthofe zum „Goldenen Adler“ in
Lützen eingeladen. Orksgruppenleiter Koch eröffnete
die Verſammlung und begrüßte die
ſchienenen Mitglieder und
ſchienenen Kreisobmann
Totengedenken und einigen
erteilte er Pg. Seifert das
Abend zugeſchnittenen Schulungsreferat.

ahlreich er

den von erSeifert. Nach einem
geſchäftlichen Mitteilungen

Work zu ſeinem für dieſen
Der Referent verſtand es, die Mitglieder mit dem Gedankengut

des Nationalſozialismus vertraut zu machen.
Ausführungen ſolgten einige
ſorgungsangelegenheiten, und mit

Den
Beratungen über Ver

einem dreifachen
Sieg Heil wurde die Verſammlung vom Ortsgruppen

Schulſpeiſung.
S Hohenlohe. Die wöchentlich dreimal ſtattfindende

Milchverkeilung an die Schulkinder erfreut ſich eines

obmann geſchloſſen.

regen Zuſpruchs. Jn die Bezahlung der Milch, die
koſtenlos an Bedürftige verabreicht wird, haben ſich
ſehr bereitwillig die NS.Frauenſchaft, der BundKönigin Luiſe und die Evangeliſche Frauenhilfe geteilt.

Abmonkierung der Grubenbahn.
8 Röcken.

Bahnhof unbrauchbare
Jm Auftrage des Werks

Bereits ſeit mehreren Jahren ſind im
Grubenwaggons abgeſtellt.

ſind gegenwärtig mehrere
Arbeiter mit der Abmontierung der außer Dienſt ge
ſtellten
Schweißverfahren werden
verſchrottet.

baren Teile der Lokomot

werden, aber die Uberzeugung nicht, denn dieſe

verladen,

Wagen beſchäftigt. Durch autogenes
die Eiſenteile entfernt und

Das Holz wird an die Einwohner gegen
geringes Entgelt vergeben. Auch die noch brauch

iven werden zerteilt und

Kameradſchafksabend mit Prüfungskonzert.
O Querfurk. Am Donnerstagabend hielt der Stahl

helm im Hotel „Schwarzer Bär einen Kameradſchafts
abend ab. Gleichgeitig war
abend ein

mit dieſem Kameradſchafts
Prüfungskonzert der Stahl-helmkapelle Vierdörfer verbunden, die von dem

Müuſikfachberater des Landesverbandes
land Müſikdirektor Kott Mitteldeutſch

aus Naumburg vorge
nommen wurde. Reicher Beifall wurde den wackeren
Stahlhelmmuſikern und ihrein Leiter Bode zuteil.Bezirksgruppenführer Hennicker Huerfürt, Kreis
inſpekteur Loewe, Naumburg,Kürchner ſprachen zu den er und Sturmführer

ammelten Kameraden.

Ausbau des Rathauſes,
S Querfurt Mit den auf dem großen Saale des

Rathauſes vorgeſehenen Ausbauarbeiten zur Unter
bringung der olksbücherei, des Bureaus der Städte
feuerſozietät und eines Werkraumes für die Stadt
ſchule iſt in dieſen Tagen begonnen worden. Die
Arbeiten ſind dem Baugeſchäft Koch zur Ausführung
übertragen worden.

Ehrenvolle Berufung.
S. Roßleben. Studienaſſeſſor Kellner und die

Lehrerin Frl. Spieker
die Deutſche Oberrealſchule
Südweſtafrika erhalten. Be
genommen und die Reiſe

haben eine Berufung an
in Windhuk in Deutſch
ide haben die Berufung an
nach der ehemaligen deut

ſchen Kolonie bereits angetreten Sie ſind auf eine
vorläufige Verpflichtung von 5 Jahren eingegangen

Aus dem Unſtruttal.
Die älteſte Einwohnerin geſtorben.

O Großſjena. Die älteſte Einwohnerin unſerer
Gemeinde, Frau Emilie Grober geb. Kirſten, ver
ſchied am Donnerstag im 95. Leb ensjahre. Ein
großer Kreis von Kindern, Enkeln und Urenkeln be
trauern die Heimgegangene.

Mit dem Mokorrad
O Balgſtädt. Auf der

und Balgſtädt verunglückte ein
verlor anſcheinend die Gewalt über ſein
und fuhr gegen einen an d
Der Motorradfahrer erlitt
Beins
ſchädigt.

gegen einen Baum.
Straße zwiſchen Freyburg

r er v Erahrzeug
er Straße ſtehenden Baum

einen Bruch des rechten
und auch das Fahrzeug wurde erheblich be

Naumburg und Umgebung.
Naumburger Wochenmarkt

Butter 65—68, Molkereibutter 73—80, Eier 10-11,
KHiſteneier 8—-9, Matz 20 25, Landkäſe 5 10, Apfet10—25, Apfelſinen 15——25, Birnen 15-20, Mandarinen
25, Wein 60, Quitten 15, Tomaten 50, Haſelnüſſe 40
bis 45, Walnüſſe 40, Zitronen 5, B ananen 35,Zwiebeln 8—16, Knoblauchgwiebeln 2 Stck. 15, Weiß.
kohl 2 Pfd. 25, Schwarzwürzel 35, Rotkohl 1 Pfd. 19
Pflaumenmus 35, Blumen kohl 20--40, Roſenkohl 20
bis 25, Teltower Rübchen 25 28, Wirſing 2 Pfd. 25,
Sauerkraut 2 Pfd. 25, Spinat 20—25, Mangold 15,
Champignons 180, Sellerie 5--10, Kohlrüben 8 10,
rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 10, Rettiche 5--10,
Meerrettich 1 Stck. 20, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi
1 Stck. 6 Rapünzchen Pfd. 25, Rhabarber 1 Pfd. 35
bis 40, Schnittlauch 2 Bd. 15, Endivien 1 Pfd. 20—25,
Kartoffeln Zentner 300, 19 Pfd. 35, Salathartoffeln
3 Pfd. 20, Seelachs 35, Kabelſau 35, Stinte 30, Rot
barſch 38, Schellfiſch 55 60, Katfiſch 40, Aal 160,
Karpfen 80—85, Braſſen 55, Schleie 155, Weißfiſche 40,
Filet 60, grüne Heringe 20 25 Salzheringe 1 Stck. 6
bis 10, Schweinefleiſch 80-—-90, Rindfleiſch 80 90,

ammelfleiſch 85—90, Kalbfleiſch 90 100. BockfleiſchH

65-70, Hauüskaninchen 1
Stck. 109—-130, Tauben,
Stck. 180 220, Enten 75,
Pfd. 50, Gänſe 75— 80, Reh

Pfd. 50, Wildkaninchen
Paar 95--100, Faſanen

Hähnchen Pfd. 50, Hühner
100-110, Wildſchwein 110,

Haſe: im Fell 50, ausgeſchlachtet 90, Haſenklein 35 Pf.
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Nr. 35. Merfeburger Korreſpondenk (Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934. Ztr. 35,

Das Parſebac wir Parke Bach
Vergröberung und Verschönerung der Heuschkel

9
M

Der bisherige Sta ndort der Kabinen.
Die frühere Heuſchkelſche Badeanſtalt wird zur

Zeit einem vollſtändigen Umbau unterworfen, der zu
einer Umgeſtaltung des ſommerlichen Badelebens i
Merſeburg führen ſoll.

Seit einigen Wochen ſchaffen fleißige Hände, trotz
aller Witterungsunbilden. Gewaltige Erdarbeiten
wurden hier vorgenommen, um eine Terraſſe zu
ſchaffen, auf welcher die Umkleidezellen ſtehen
ſollen, die bisher dicht am Saaleufer ſtanden. Eine
ganze Anzahl neuer Kabinen werden geſchaffen, u. a.
auch ſolche für Vereine und Schulen. Weiter nördlich,
vollſtändig abgetrennt, werden die Damenzellen unter
gebracht. Ganz moderne Wechſelzellen, ähn-
lich denen im Waldbad Leunga, werden aufgeſtellt. Die
ganze Terraſſe wird im Frühjahr durch Anſäen
einer Raſenfläche in ſaftigem Grün prangen.

Durch das Unterbringen der Umkleideräume auf der
Terraſſe, etwa 75 Meter ſeitlich des Saaleufers, wird

eine große Liegewieſe geſchaffen, die ein
idegales Luftbad darſtellt. Ein Teil davon wird
vollſtändig für Damen abgetrennt, während der größte
Teil als Familien-Luftbad gedacht iſt.

Weiter ſüdlich davon entſteht durch Ausroden von
Bäumen ein ſchöner freier Platz, der für ſpot
liche Kampfſpiele gedacht iſt. Hier ſollen Turn
geräte, wie Reck, Barren uſw., ſowie ein Karuſſell für

Ein Teil der Kabinen a uf dem neuen Standort.

Photo: Herfurth.

Der Platz für ſportliche Spiele und Turngeräte.

Photo: Herfurth.

Freudig wird sie als alte Bekannte begrüßt! Sie ist
von aſter guter Jasmatzi-Tradition; köstlich im
Aroma, groß im fFormat, dabei billig im Preis,
kurz, Friecensqualität, gerade für Sie geschaffen!

schen Se eeons alte
Kinder aufgeſtellt werden, ſo daß ſich hier die Jugend
in ſchöner Luft und Sonne gehörig austollen kann.

Aber auch das Flußbad ſelbſt wird bedeutend
verbeſſert. Die Laufſtege um die Baſſins werden auf

Was wird aus unſerer Tochter
Die Berufsausſichten der Schülerinnen

höherer Lehranſtalten
Das Arbeitsamt Halle veranſtaltet z. in

Zuſammenarbeit mit führenden Verbänden der Wirt
ſchaft in Halle Vortragsreihen über die Unterbringung
von Schulentlaſſenen der höheren Schulen. Noch nie
mals war die Frage „was wird aus unſerer Tochter
oder unſerem Sohn“ in ſo vielen Familien auf
geworfen als in dieſen Tagen, die die ſtarke Ein

die doppelte Breite, etwa 224 Meter, vergrößert. dämmung des Zuſtroms zu den Hoch
Ebenſo wird ein neuer Sprungturm ge-
ſchaffen. Von den Baſſins nach den Umkleidezellen
werden betonierte Wege gebaut.

Durch Anſchaffung von Booten, welche
den Badegäſten leihweiſe zur Verfügung ſtehen. ſoll
der Gondelbetrieb auf der Saale weſentlich
geſteigert werden. Eine große Radioanlage wird auf
geſtellt. Auch die Beleuchtung wird moderniſiert.
Eine ganze Anzahl Schrebergärten konnte bei den
Umbauten erſchloſſen werden.

All dieſe Veränderungen ſchaffen dem bisherigen
Badegelände eine große Ausdehnung. Umfaßte es bis
her etwa 1000 Huadratmeter, ſo werden nun den
Badegäſten etwa 14000 bis 15000 uadrat-
meter ideglen Geländes zugänglich gemacht.
Und das alles in einer Art, die wirklich erſtaunlich iſt.
Luft und Sonne, auch viel Schatten unter dem alten
Baumbeſtand, und das Ganze durch den weſtlichen
Abhang vor Witterungsunbilden geſchützt.

Zur Zeit ſieht es noch ziemlich troſtlos aus. UÜber
all ſind die Erdarbeiten ſowie das Auslichten und

Photo: Herfurth.

Ausroden der Bäume im Gange. Aber es iſt doch
ſchon ein Überblick über das künftige Parkbad ge
geben. Ein „Park“Bad im beſten Sinne des Wortes,
das im Sommer, wenn alles grünt und vor allem die
Sonne ihre ſengenden Strahlen ſendet, eine ideale
Erholungsſtätte ſein wird, deren Wert durch die Lage
dicht an der Stadt noch erhöht wird.

Das vor dem Eingang zum Badegelände liegende
Parkbadreſtaurant wird ebenfalls einer durch
greifenden Erneuerung unterzogen. Die Bewirtſchaf
tung wird künftig von den Beſitzern des Parkbades,
Geſchwiſtern Enke, ſelbſt übernommen. Urſprünglich
ſollte auf dem Parkbadgelände ein Pavillon mit
Reſtaurationsbetrieb geſchaffen werden, jedoch mußte
hiervon vorläufig Abſtand genommen werden.

Alles wird auf Maſſenbetrieb ein-
gerichtet. Parkplätze für Autos und Fahrräder
werden angelegt.

So wird hier in aller Stille ein Werk geſchaffen,
das der Volksgeſundheit dient, einem Bedürfnis ent
ſpricht und in Merſeburg allſeitig begrüßt werden wird.

Bei den Erdarbeiten wurden eine Anzahl von
Urnenſcherben gefunden, die zum Teil dem

ſchulen brachten. Oſtern 1934 wird an den höheren
Schulen in weitaus ſtärkerem Maße als bisher an den
Klaſſen von Untertertig an ein ſtärkeres Kontingent
von Schülern und Schülerinnen ausſcheiden ſehen, als
das bisher der Fall war. All dieſe Schüler und
Schülerinnen aber ſtehen dadurch zeitiger als ſonſt
vor der Frage der Entſcheidung über die Berufswahl.

Für Freitag abend hatte das Arbeitsamt Halle eine
Einladung an ſämtliche höhere Lehranſtalten für
Mädchen im Bezirk des Arbeitsamts Halle verſandt,
die leider wie die Verſammlung in der Aula der
Lating der Franckeſchen Stiftungen bewies nur
ſchwach beſucht war.

Regierungsrat Dr. Jor dan verwies in ſeinen Be
grüßungsworten auf die Sperre des Hochſchulſtudiums
für die meiſten der Abiturienten und die ſich für ſie
daraus ergebende Lage. Er betonte dabei, daß man
die Univerſitätsbildung auch nicht überſchätzen dürfe,
ſondern das Begabung und Können ſehr oft in prak
tiſchen Berufen den Menſchen vorwärts bringen.
Ferner verwies er auf den hohen Wert der Berufs
beratung, wie ſie ſeit Jahren durch das Arbeitsamt
Halle ausgeübt wird und die ſich als überaus ſegens-
reich bewährt hat. Er dankte zum Schluß den zahl
reichen Referentinnen des Abends, die viele Finger
zeige für das Fortkommen unſerer weiblichen Jugend
geben würden.

In Kurzreferaten ſprachen eine große Reihe von
in praktiſchen Berufen bzw. in Vorbereitungsſchulen
für die weibliche Jugend wirkenden Frauen. Leider
verbietet der Raummangel ein näheres Eingehen auf
jedes Referat; es kann nur geſagt werden, daß auch

noch der weiblichen Jugend viele Wege im
eben offen ſtehen. Aber welcher Beruf auch gewählt

wird, ob als Erzieherin oder Fachlehrerin, ob in kauf
männiſchen Berufen als Stenotypiſtin oder Ver
käuferin, ob in den vielen Zweigen des Handwerks
und vornehmlich in denen der typiſchen Frauenberufe,
ob in der Hauswirtſchaft oder in der Landwirtſchaft,
ob als Krankenpflegerin, Säuglingsſchweſter oder in
den ſozialen Berufen, ſtets ſind die Vorausſetzungen
für die Wahl des Berufes die gleichen.

Es wird verlangt Liebe zur Sache, große Pflicht
tkreue, prakkiſche Begabung und eine gediegene
Ausbildung.

über die Art der Ausbildung, ihre Dauer und ihre
Koſten wurden in den Vorträgen ebenfalls wertvolle
Fingerzeige gegeben, ſo daß nur zu bedauern iſt, daß
nicht ein ſtärkerer Beſuch, auch der Eltern, manche
Sorge um die Wahl des Berufes verringert hätte.

Nun, die Berufsberaterinnen des Arbeitsamts, die
auch in der Nebenſtelle des halliſchen Arbeitsamts in
Merſeburg zu ſprechen ſind, ſtehen den Eltern gern
zur Verfügung. Sie ſind beſtens mit all den Kennt
niſſen ausgerüſtet, um ein Urteil über die zweckmäßige
Berufswahl abzugeben. Sie ſollten von allen Eltern
um Rat gefragt werden. Ein Beruf, den unſer Kind
ergreift, für den es aber keine Luſt und Liebe hat
oder dem es ſeiner Entwicklung nach nicht gewachſen
iſt, wird es im Leben nicht Befriedigung finden laſſen.

Die wertvolle Vortragsreihe des Arbeitsamtes wird
in der nächſten Woche fortgeſetzt mit Referaten für die
männliche Jugend in den Zweigen Landwirtſchaft und
Gartenbau (Landwirtſchaftsrat Dr. Normann), Hand
werk (Stellmachermeiſter Mende) und Handel, Jn
duſtrie, Verſicherungen (Dr. Blochius von der halliſchen

Jnduſtrie und Handelskammer). c

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
W. D. Jch habe ein Grundſtück von 50 Meter

Straßenfront mit Garten. Davon habe ich 12 Meter
verkauft. Der Käufer will jetzt ein Wohnhaus bauen.
Muß er nochmal Pflaſterkoſten bezahlen? Für die
50 Meter ſind früher ſchon einmal Pflaſterkoſten
bezahlt worden.

Antwort: Der Käufer iſt verpflichtet, die An
liegerbeiträge zu entrichten.

Leitſpruch des Tages:
Nicht an die Güker hänge dein Herz,
Die das Leben vergänglich zieren!
Wer beſitzt, der lerne verlieren,
Wer im Glück iſt, der lerne den Schm

Heimatkundeverein überwieſen wurden. Schiller.
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Ein funger Refſchstag
Abſolute Mehrheit der bis 40jährigen.

Das Reichstags Handbuch für die 9. Wahlperiode
1933, das, herausgegeben vom Büro des Reichstags,
unmittelbar vor der öffentlichen Verteilung ſteht, er
weiſt in jeder Hinſicht den völlig neuen Geiſt und
Inhalt dieſer erſten nationalſozialiſtiſchen Volksver
tretung. Das Buch ſtellt an die Spitze den Wortlaut
des Geſetzes zur Behebung der Not von Volk und
Reich, und es gibt auch den Text des Geſetzes gegen
die Neubildung von Parteien ſowie den Aufruf der
Reichsregierung an das deutſche Volk vom 14. Oktober
1933 wieder.

Jm Abſchnitt „Perſönliche Angaben“ der Ab
geordneten hat, wie das VDZ. Büro meldet, Reichs
kanzler Adolf Hitler folgende Zeilen geſchrieben:
„Geboren am 20. April 1889 in Braungau am Jnn;
katholiſch. Beſuchte Volksſchule und UnterRealſchule.
War, um ſeine Studien zu ermöglichen, Bauarbeiter.
Von 1914 bis 1920 Soldat. Zur Zeit Deutſcher Reichs
kangler. Mitglied des Reichstags ſeit der 8. Wahl
periode 1933.“

Aus den perſönlichen Angaben des Reichsminiſters
Dr. Goebbels ergibt ſich, daß er an acht deutſchen
Univerſitäten Geſchichte, Kunſtgeſchichte, Literatur
geſchichte und Philoſophie ſtudierte, daß er in Heidel
berg zum Dr. phil. promovierte und daß er ſeit 1922
politiſch, ſeit 1924 journaliſtiſch dätig iſt. Seit 1929
iſt er Reichspropagandachef der NSDAP. Dr.
Goebbels hat zehn Schriſten herausgegeben. und
außerdem zwei Bühnenwerke, nämlich „Der Wanderer“
und „Die Blutſaat“.

Reichsminiſter Hermann Wilhelm Göring, Präſi
dent des Reichstags und General der Jnfanterie, iſt
ſeit ſeinem Leutnantspatent vom März 1912 Offizier
geweſen; er war ja bekanntlich während des Welt

krieges, und zwar ab Juni 1918, Kommandant des
Jagd Geſchwaders „Freiherr von Richthofen“. Nach
der Demobilmachung war er 1919 Flieger und Be
rater im Flugweſen in Dänemark, 1920721 Flugchef
bei Svenska Lufttrafik Stockholm. In den Jahren nach
1822 führte er in München und Rom Studien der
Geſchichte, Nationalökonomie und der politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe durch. Er iſt Jnhaber
höchſter Auszeichnungen.

Im übrigen ergibt ſich, daß dem neuen Reichstag
weitaus in der Mehrzahl Männer angehören, die
zum erſten Male das deutſche Volk dort vertreten.
Nicht weniger als 379 von den insgeſammt 661 Reichs
tagsmitgliedern ſind erſtmalig in der letzten Reichs
tagswahl gewählt worden. Es gibt überhaupt nur ein
eingiges Mitglied des neuen Reichstags, das ſchon
1910 der Volksvertretung angehörte, nämlich der ehe
mals deutſchnationale Abgeordnete Dr. Spahn.
Und nur zwei Mitglieder waren ſeit 1919 im Reichs
tag. Beſonders aufſchlußreich im Vergleich zu
früheren Jahren iſt noch das Lebensalter der neuen
Reichstagsabgeordneten.

Es ergibt ſich daraus, daß die bis zu 40
jährigen die abſolute Majorität haben. 54 Ab
geordneke ſind nach dem 1. Dezember 1903 geboren
und alſo weniger als 30 Jahre alt. Der jüngſte Reichs
tagsabgeordnete iſt der Abg. Wegener, der am
1. Oktober 1908 geboren wurde, der jetzt im 26. Lebens
jahr ſteht. Nicht weniger als 342 Abgeordnete ſtellt
der Jahrgang zwiſchen 30 und 40 Jahren und 189 Ab
geordnete ſind zwiſchen 40 und 50 Jahre alt. Bei
den höheren Altersklaſſen flaut es ſtark ab. über
60 Jahre ſind insgeſamt nur 23 Abgeordnete

Verhaftungen im Memelgebfet
Litauiſches Vorgehen gegen die

DNB. Memel, 10. Febr. Von ver litauiſchen
Staatsſicherheitspolizei wurde Freitag früh in Memel
eine große Aktion gegen die Sozialiſtiſche Volksgemein
ſchaft des Memeler Gebiets (Führer Dr. Reumann)
unternommen. Faſt zu gleicher Zeit haben Polizei
beamte bei der Memeler Geſchäftsſtelle der Sovog und
bei einer Reihe von führenden Mitgliedern der
Volksgemeinſchaft Hausſuchungen vorgenommen.

Der Führer der Partei, Dr. Neumann, ſowie die
Mitglieder Erich Lappin, Heinz Klinger und Horſt
Lemm ſind verhaftet worden. Ob der Stadtverordnete
Walter Pries, der ebenfalls Mitglied der Sovog iſt,
ſich noch in Haft befindet, läßt ſich zur Zeit nicht feſt
ſtellen. Tatſache iſt, daß er Freitag früh nach der
Hausſuchung von Polizeibeamten abgeführt worden iſt.

Ebenfalls hat eine Hausſuchung in den Räumen des
Memelländiſchen Kulturbundes ſtattgefunden. Auch aus
Heidekrug werden Hausſuchungen bei bekannten Sovog
Mitgliedern gemeldet

Lifeoufsches Gesetz zum Schautze
von Volke n Stacet
DNB. Kowuno, 10. Febr. Der Staatspräſident hat

mit ſofortiger Wirkung das ſeit längerer Zeit vor
liegende Geſetz zum Schutz von Volk und Staat erlaſſen,
durch das die bisherigen Beſtimmungen ergänzt und
verſchärft werden. Jn dem aus 38 Paragraphen
beſtehenden Geſetz heißt es u. g.:

Wer das litauiſche Volk, den Staat oder die ſtaat
lichen Hoheitszeichen beleidigt oder verächtlich
macht, wird mit Gefängnis oder Zuchthaus bis zu
vier Jahren beſtraft. Wer die ſtaatliche Zuver
läſſigkeit der litauiſchen Staatsangehörigen, ihre
Einigkeit oder ihr Nationalbewußtſein einſchläfert
oder ſchwächt, wird mit Gefängnis beſtraft, und
wenn ein ſolches Vergehen von Beamten oder An
geſtellten des Staates und ſeines autonomen Ge
bietes oder Organen des öffentlichen Rechtes unter
Einſatz der amtlichen Befugniſſe begangen wird, ſo
erfolgt Beſtrafung des Beamten bis zu vier Jahren
Zuchthaus.

Zuchthausſtrafe droht litauiſchen Staatsangehörigen, die
mit ausländiſchen Stellen oder Organiſationen Be
ziehungen unterhalten, durch die die ſtaatliche Zu
verläſſtgkeit in Frage geſtellt wird. Die gleiche
Strafe trifft litauiſche Staatsangehörige, die einer aus
ländiſchen Organiſation angehören, deren Tätigkeit nicht
in Einklang mit den Intereſſen Litauens ſteht. Ein
Beamter oder Angeſtellter des Staates oder ſeines auto
nomen Gebietes oder einer öffentlichen Stelle, der die
litauiſchen Geſetze ſabotiert oder andere dazu beeinflußt,
wird mit Zuchthaus bis zu vier Jahren beſtraft, ebenſo,
wenn er wirtſchaftliche Beziehungen zu Handlungen be
nutzt die die Intereſſen des litauiſchen Staates ſchädigen.

Preſſevergehen werden bis zu 20 000 Lit oder
entſprechender Gefängnisſtrafe geahndet. Herausgeber
oder Verfaſſer eines Druckerzeugniſſes, das ganz oder
teilweiſe mit materieller Unterſtützung des Auslandes
herausgegeben wird oder deſſen Veröffentlichung den
Intereſſen des Staates oder des n Volkes ent
gegenſteht, werden mit je 20 000 Lit beſtraft. Dieſelbe
Strafe droht Perſonen, die an der Spitze einer vom

e ſehen en Reinigen von Se
Hergeſtells in den PerſilWerken.

Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft.
Auslande materiell unterſtützten, nichterlaubten Orga
niſation ſtehen.

Ferner ſieht das Geſetz verſchärfte Beſtimmungen
über die Zugehörigkeit zu Organiſationen
und über den Beſitz fremder Abzeichen und Verdienſt
orden vor. Die Kennzeichnung der ſtrafbaren Handlung
unterſteht der Staatsanwaltſchaft der Kownoer Appella
tionskammer, wobei die Vernehmung durch die Staats
ſicherheitspolizei oder durch die öffentliche Polizei durch
geführt wird.

Falſchmeldungen
des öſterreichiſchen Rundfunks.

DNB. Berlin, 10. d Der Drahtloſe Dienſt
verbreitete itag abend im deutſchen Rundfunk
folgende N. a

Der öſterreichiſche Rundfunk ſetzt mit überragender
Hartnäckigkeit ſeine mehrfach gebrandmarkten Falſch
meldungen über reichsdeutſche Verhältniſſe fort. Vor
geſtern abend würde behaupket, Gottfried Feder,
einer der Verfechter des Gedankens der Brechung der
Zinsknechtſchaft, ſei zu Studienzwecken nach Jkalben
abgeſchoben worden. Auch dem öſterreichiſchen Rund
funknachrichtendienſt ſollte es nicht verborgen geblieben
ſein, daß Gottfried Feder ſeit dem 1. Juli v. J. Staats
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium iſt. Aller
dings hat ſich Goktfried Feder einen etwa 8. bis 10-
tägigen Urlaub gegönnt, den er in Italien verbrachte,
wo er auch von Muſſolini empfangen wurde. Aber
das war im September vorigen Jahres.

Weiter behauptete der öſterreichiſche Rundfunk, die
Mitarbeiter des Staatsſekretärs Feder ſäßen im
Konzentrationslager. Es ſei feſtgeſtellt, daß auch dies
nicht der Fall iſt. Schließlich gibt der öſterreichiſche
Rundfunk an, daß Dr. h. c. Wagener ſeit langem im
Konzentrationslager ſäße. Dr. Wagener war nie
mals im Konzentrationslager und iſt im übrigen aktiver
Reichstagsabgeordneter und SA.Gruppenführer.

Dieſe Beiſpiele dürften zur Kennzeichnung der
moraliſchen und ſachlichen Grundlage des öſterreichiſchen
Rundfunknachrichtendienſtes genügen.

Dr. Goebbels eröffnet die Leipziger Meſſe
NB. Lefpzig, 10. Febr. Die Leipziger rüh

jahrsmeſſe 1934 wird am Sonntag, dem 4. ärz,
11.15 Uhr, durch den Reichsminiſter für Volksauf
klärung und Propaganda, Dr. Goebbels, eröffnet.
Mehr als 6500 Betriebseinheiten der deutſchen Jn
duſtrie werden ſich an dieſer größten internationalen
Meſſe der Welt beteiligen. Sie wird von dem ſtarken
Lebenswillen der wiedererſtandenen deutſchen Nation
Zeugnis ablegen und den ausländiſchen Käufer über

che Arbeit auf allen Gebieten der Wirtſchaft unter
richten.

ehe n en e e ne de wird ineſem r ergänzt eine umſaſſende Schau vone des r Landes an der Saar. Auch
das Ausland iſt ſtark vertreten. Neben zahlreichen
ausländiſchen Einzelfirmen ſeien beſonders als ge
ſo Auslandausſtellungen die italieniſche, ſüd
lawiſche, öſterreichiſche indiſche und japanſſche erwähnt.

Gerichtsverhandiungen

Amtsgericht Querfurt.
Getreidediebſtahl.

Die Arbeiter M. V. und H. B., beide aus Roß
leben, waren im November vorigen Jahres in zwei
verſchiedenen Nächten in einen Getreideſpeicher der
Domäne Wendelſtein eingebrochen. Sie hatten einen
Bodenladen ausgehoben und waren ſo in das Innere
des Raumes gelangt. Sie ſtahlen das erſtemal 4 Sack
und das zweikemal 2 Sack Getreide, das ſie unbemerkt
mitnahmen und zu Hauſe umfüllten. Das Diebesgut
veräußerten ſie dann als Deputatgetreide. Die Ehe
frau des M. V. hatte bei der Tat Schmiere geſtanden.Die beiden Männer De die Tat zu, die hre V.
hatte dies auch vor der Polizei in allen Einzelheiten
zugegeben, verſuchte aber vor Gericht, alles wieder ab
zuſtreiten. Das Gericht ſah aber die Schuld aller drei
als erwieſen an und verürteilte ſie wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu je 8 Monaten
Gefängnis.

Betrug am laufenden Band.

Der Obſtaufkäufer W. B. aus en Sankam Mitte Oktober vorigen Jahres zu einem Gaſtwirt
in Göritz und beſtellte Nachtquartier mit Ver
pflegung. Er nahm dies auch in Anſpruch und entfernte ſich am anderen Tage mit der Verſicherung,

n er Das tat er aber nicht, ſondern m te
gleich darauf bei einem Gaſtwirt in Barnſtedt die
gleiche Geſchichte. Sein Betrugsmanöver wiederholte
er dann bei verſchiedenen Gaſtwirten in Nieder
ſchmon, Ziegelroda und bei mehreren Quer
furter Gaſtwirten. KÜberall verſprach er unter irgend
einem Vorwande ſpätere Zahlung, da er gerade nichts
bei ſich hätte. B., der in Eisleben feſtgenommen
worden war, wurde aus der Unterſuchungshaft vor
e Die Gaſtwirte waren alle als Zeugen auf
marſchiert. B. will nicht die Abſicht zum Betrügen
gehabt haben, er habe nur infolge ſchlechten Geſchäſts
n nicht rechtzeitig zahlen können, auch ſei er bald

avauf feſtgenommen worden. Seine Speſen hättendamals aigt zu ſeinem Unterhalte ausgereicht. Da

der Angeklägte, der wegen Rückfallbetruges angeklagt
war, beſtritt, daß Rückfall vorliege, beſchloß das Ge
richt, erſt die nötigen Akten beizugiehen und ſetzte
die Verhandlung aus auf nächſten Montag.

Dreiſter Diebſtahl
Am dritten Oſterfeiertag 1932 trafen der Obſt

händler F. H. aus Pretitz, der Arbeiter K. R. aus
Schraplaur, der Arbeiter O. B. und der Schneider
meiſter P. Z. aus Schraplau und der Schmied
G. W. aus Pretitz anläßlich des Wieſenmarktes in
Querfurt zuſammen. Da ließ H. durchblicken, daß
er ein Erſatzrad für ſein Auto brauche, wenn die andern
ihm ein ſolches beſorgten, würde er mit ihnen die
8 Mark, vertrinken, die er bei ſich hatte. Gegen Abend
ſuchten ſte dann gemeinſam ein paſſendes Auto und
fanden ein ſolches in der Nähe der Wieſe. R. und W.
enkwendeten nun durch Abmontieren von dem Auto
einen Erſatzreifen im Werte von über hundert Mark,
während die anderen drei Schmiere ſtanden. Der
Reifen wurde dann in einer Feldſcheune verſteckt, und
ein gemeinſames Zechgelage veranſtaltet Auf dem
Heimwege nahm dann F. H. und W. den Reifen mit
nach Hauſe. F. H., der Anſtifter der ganzen Sache,
verſuchte ſich vor Gericht herauszuſchwindeln, wurde
aber durch die glaubwürdigen Angaben ſeiner Mit
täter widerlegt. (Er wollte das Rad rechtmäßig von
R. erworben haben.) Das Gericht verurteilte, F. H.
zu vier Monaten Gefängnis und die übrigen
vier Täter zu je drei Monaten Gefängnis
Bei den noch unbeſtraften Z. R und B. ſtellte es die

ewährüngsfriſt bei Eingang guter
Ausbünfte in Ausficht. Bei W. der ſchon beſtraft iſt,
Zubilligung einer

und bei F. H. als Anſtifter kommt eine ſolche nicht in
Frage.

überkrekung des Milchgeſetzes.

Der Landwirt W. B. aus Barnſtedt hatte
einen Strafbefehl über zehn Mark Geldſtrafe erhalten
weil er aus Fährläſſigkeit Milch in Verkehr gebracht
hatte, die nicht den notwendigen Fettgehalt gaufwies.
Er erhob Einſpruch und machte geltend, daß die
Proben zufällig aus einem Eimer geſtannnt hätten,
deſſen Milch von einer Kuh war, an der ein Kalb
geſaugt hätte. Auch hätten die Proben von einem
Gemenge ſämtlich er Eimer und nicht von einem
beſtimmten genommen werden müſſen. Auf Grund
der Beweisaufnahme ſah aber das Gericht eine, wenn
auch leichte fahrläſſige Zuwiderhandlung gegen das
Milchgeſetz für erwieſen an, da er die im Verkehr mit
Milch erforderliche Beachtung der Vorſchriften außer
Acht gelaſſen hatte. Er wurde wieder zu zehn
Mark Geldſtrafe verurteilt, wozu noch die er
heblichen Unterſuchungskoſten treten.

e

Amtsgericht Weißenfels.
Fahrläſſige Körperverletzung.

Die geſchiedene Ehefrau H. R. aus Gerag war im
Jahre 1933 mehrfach nach Weißenfels gekommen, um
hier Herrenbekanntſchaften zu machen. Eines Abends
machte auch der Arbeiter E. H. ihre Bekanntſchaft, und
die Folge war, daß ſich aus dem Verkehr eine Krank
heit ergab. Frau R., die einige Zeit vorher in ein

em

Krankenhaus behandelt worden war, wurde deshalb
der fahrläſſigen Körperverletzung angeklagt und mit

einem Strafbefehl über 3 Monate Gefängnis bedacht
Der gegen dieſe Strafe erhobene Einſpruch wurde auf
Koſten der Angeklagten verworfen, da ihr Verhalten
als eine Gefahr für die Allgemeinheit bezeichnet wurde.

1,20 RM. Zeche und 4 Monake Gefängnis
Ein recht umfangreiches Strafregiſter haben der

Arbeiter P. B. und der Elektromechaniker H. R. aus
Weißenfels aufzuweiſen, die jetzt des Rückfall
betrugs e waren. Am 9. Januar hatten ſie
in einer Weißenfelſer. Gaſtwirtſchaft eine Zeche von
1,20 RM. gemacht, ohne einen Pfennig Geld in der
Taſche zu haben, ſo daß beide in Haft genommen
würden. Sie erklären jetzt, daß ſie nicht die Abſicht
hatten, den Wirt zu bekrügen, ſondern Geld von Be
kannten holen wollten. Obwohl inzwiſchen die Zeche
bezahlt worden iſt, wurden beide Angeklagte mit Rück
icht auf ihre Vorſtrafen zu je 4 Monaten Ge
än gnis verurteilt

Weiße Wand
„Anheimliche Geſchichten!“

Anion Theater.
Unheimliche Geſchichten ſind es im wahrſten Sinnedes We ne de uns dieſer Film, der unter der treff

lichen Regie von Richard Oswald entſtanden iſt, ent
hüllt. Da iſt zuerſt ein unterirdiſches Verließ, in dem
an allerlei gruſeligen Erfindungen experimentiert wird,
dann ein Ponoptikum, worin ein Uhrwerk Verbrecher
hängſt. vergangener Zeiten neu erſtehen läßt, und zuletzt
ein myſteriöſes Haus, das mit allen erdenklichen
Mitteln moderner Technik ausgeſtattet iſt. An dieſen
Orten ſpielt ſich nun ein Drama ab, das in bezug auf
Spannung und Senſation kaum überboten werden
kann. Vor allem iſt es die hohe Darſtellungskunſt der
Mitwirkenden, die dieſe Handlung wahr und lebens
echt geſtaltet. Wir nennen nur die Namen Eugen
Klöpfer, Paul Henkels und Paul Wegener. Neben
dieſem Hauptfilm läuft noch ein gutes Beiprogramm.

„Jhre Durchlaucht die Verkäuferin!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Liane Haid und Willi Forſt in „Jhre Durch
laucht die Verkäuferin“ nach der Operette „Meine,
Schweſter und ich“. Eine Filmoperette leichten
und heiteren Stils, die Lachen und Frohſinn auf ihre
Fahne geſchrieben hat; inhaltlich ein fröhliches Ver
wechſlungsſpiel, in dem es teils ſtandesgemäß nach der
Etikette, teils unſtandesgemäß nach dem Herzen zu

eht. Man denke ſich einerſeits einen jungen und
charmanten Mann, einen Dr. phil. (Willi Forſt),
der einer verwöhnten, kapriziöſen jungen Durchlaucht
(Liane Haid) aus pädagogiſchen Gründen die „kalte
Schulter“ zeigt und es vorzieht, ſich den Büchern an
ſtatt ihr zu widmen. Und dann denke man ſich
andererſeits die eiferſüchtige junge Durchlaucht, die mit
Eifer ſucht, was Herzeleid ſchafft. Nur um „Jhn“ zu
feſſeln, verfällt ſie auf die originelle Jdee, ſich „Jhm
gegenüber zu verleugnen und als Verkäuferin auszu
geben, daß hierdurch bis zum glücklichen happy end
eine Fülle reizender, heiterer und humoriſtiſcher
Szenen entſtehen, verſteht ſich von ſelbſt. Eine
originelle und luſtige Type verkörpert Paul Kemp,
und auch Theo Lingen als agalglatter Diener ſorgt
mit ſeinem lebensechten Spiel für Heiterkeit und frohe
Laune. Schauplätze des bunten Geſchehens ſind ein
Schloß mit Halle, Bibliothek und Park, ein Dampfer,
der Vodenſee und Lindau. Regiſſeur, Darſteller,
Photograph und Komponiſt verdienen ein Geſamt
ob g. übliche reichhaltige und gute Beipro
grämm vervollſtändigt den Spielplan

„Ein Lied für dich!“
Tonbild Bühne Leung.

Man hat ſeine Freude an dieſem Film. Eine Fülle
von hübſchen Einzelheiten ſchließt ſich zu einem ge
rundeten Ganzen. Regiſſeur Joe May hat nach
einem ren und flotten Manuſkript vorzügliche
Arbeit geleiſtet, er beherrſcht ſein Handwerk meiſter
al und ſteigert die Heiterkeit fortwährend in ver
chiedenen monumentalen Szenen. Und ſo zieht ein
vergnüglicher Filmabend vorüber, der von Lachen,
Sonne und Muſik erfüllt iſt und die Zeit wie im
Fluge vergehen läßt. Und Kiepura ſingt, mit
ſeinem blühenden, mühelos dahinſtrömenden Organ,
das ſo herrlich ſtrahlend und berückend metalliſch
klingt, mit ſeiner ſpieleriſchen Freude am Singen, gang
gleich, ob es ſich um Opernarien oder ein leichtes
Ehanſon handelt. Dabei iſt er ſchauſpieleriſch von
größter Friſche und Lebendigkeit und gibt einen
reizenden, liebenswürdigen und ſehr gut ausſehenden
Luſtſpieldarſteller ab. Seine Partnerin Jenny
Ju go, entzückend in ihrer Gefühlsverwirrung, ſpaßig
in den Sitüätionen, in die ſie wider Willen hinein
rutſcht. Das Kleeblatt RobertsKempHörbiger orgt
für weiteres vergnügtes Lachen, wobei vor allem Paul
Kemp als Manager des Kammerſängers bzw. als
deſſen Vertreter die ſchwierigſten Situationen meiſtert.
Sein Rundfunkvortrag ſpricht Bände und iſt unbedingt
ein Höhepunkt bemerkenswerter komiſcher Darſtellung.
Ferner erfreut man ſich noch an Jeſſie Vihrog, Hans
Junkermann und Jda Wüſt.

Jm Beiprogramm die UfaWoche und ein aus
gezeichnetes Luſtſpiel.
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Der Tag des Rundcifunks
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Der Tag des Rundfunks ſoll ein Feſt werden, ein Feſt,
das den neuen deutſchen Rundfunk als das Ver
kündungs- und Geſtaltungsmittel der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchauung in
ſeiner großen Volkstümlichkeit zeigt. Mit Stolz und
Freude können die deutſchen Volksgenoſſen auf das erſte
Jahr nationalſozialiſtiſchen Rundfunks zurückblicken, auf
jenes Jahr, da der Rundfunk ſich in den Dienſt der
politiſchen Willenspropaganda des Nationalſozialismus
ſtellte und in hervorragendem Maße zu dem Willens
entſcheid des deutſchen Volkes am 12. November und da
mit zur Einigung der Nation beitrug.

Durch den Rundfunk wurde es möglich, daß das Wort
des Führers bis in den letzten Winkel deutſcher Erde, bis
in die letzte Hütte drang, hin zu allen ſchaffenden Men
ſchen, zum Arbeiter in den Werken der Jnduſtrie und
zum Bauern in die Einſamkeit ſeiner Scholle.

Rundfunk und Volksgemeinſchaft dieſe
beiden Begriffe ſind in wenigen Monaten zu einer Einheit
verſchmolzen. Die einſt vom Volk iſolierten Funkhäuſer
ſind heute zu Braunen Häuſern deutſchen Geiſtes und
Kulturlebens geworden. Aus ihren Toren ſtürmen täglich
und ſtündlich die Männer mit dem Mikrophon hinein ins
Volk, in die gewaltige Werktätigkeit der Schaffenden, um
das Erlebnis der Volksgemeinſchaft, die Begegnung mit
dem Seelentum des Volkes im Rundfunk einzufangen
und weiterzugeben.

So vielgeſtaltig und vielfältig wie die Gemeinſchaft des
zu nationaler Ehre und Selbſtbeſinnung wiedererwachten
deutſchen Volkes in ſeinen Einzelheiten iſt, wie dieſe Ge
meinſchaft Arbeiter, Bauern, Bürger, Künſtler umfaßt,
ſo vielgeſtaltig und vielfältig will, muß und wird der
Rundfunk ſein, um den einzelnen noch inniger an die
Gemeinſchaft zu ketten und die Gemeinſchaft noch näher
an den einzelnen heranzubringen. Er iſt ſo umfaſſend,
daß es unmöglich ſcheint, in Worten und Bildern auch
nur annähernd ſein ewig bewegtes, ſein wandelbares und
doch immer gleiches Geſicht zu zeichnen: Aus der
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600 000 Volksempfänger in fünfeinhalb Monaten!
Der Sieg nationalsozialistischer Wirtschaftsgestaltung

über den Wirtschaftsliberalismus.

Rundfunk und Volksgemeinschaft.

Der Rundfunk einigte die Nation
Wort und Wille des Führers trägt der Rundfunk in

jedes deutsche Haus.

Thomaskirche in Leipzig, der denk
würdigen Stätte, an der einer der
größten Deutſchen, Johann Sebaſtian
Bach wirkte, ſendet er nicht nur
über Deutſchland, ſondern über ganz
Europa allſonntäglich die Bach-Kan
tate, die Ausdruck des kultiſchen Ge

ſtaltungswillens der deut
ſchen Volksgemeinſchaft iſt.
Daneben ſteht die Fröhlichkeit eines
Bunten Abends, der die Heiterkeit be
ſchwingter Tanzrhythmen und die
Scherze der Anſager am Feier
abend zu den Schaffenden in
die Häuſer trägt. Daneben ſteht der
Hörbericht, der in Bruchteilen von

Sekunden die großen und die kleinen Ereigniſſe deutſchen
Lebens in Wort und Geräuſchen und Klängen ſchildert, ſo
plaſtiſch, wie es das gelungenſte Bild nicht vermöchte.

Vor dem Mikrophon ſtehen nicht wie früher die Ver
treter einer volksfernen geiſtigen Oberſchicht, ſondern
Männer aus dem Volke, die von ihrer Erlebnis
welt, von ihren Alltagsfreuden und leiden berichten und
die als Geſtalter dem neuen deutſchen Rundfunk ebenſo
willkommen ſind wie die ſchaffenden Künſtler oder wie
die Jugend, die ihre alten Volkslieder und die Weiſen
ihrer Bewegung zu Gehör bringt. Überall iſt der
Rundfunk, wo die deutſche Volksgemeinſchaft hinreicht,
und das Uberall trägt er zu allen, die „Ohren“ haben zu
hören. Das „Ohr“, das die ſchweigſamen, drahtloſen
Wellen empfängt und in einen vernehmbaren Ton ver
wandelt, iſt der Rundfunkempfänger, beſonders der
Volksempfänger, der zum „Tag des Rundfunks“
ſeine 600 000. Auflage erlebt. Es iſt der Wille der natio
nalſozialiſtiſchen Rundfunkführung, allen Volksgenoſſen,
auch jenen, die zwar ein Herz haben, den Rundfunk zu
lieben, aber nicht das Geld, um ihn in ihr Haus zu
zaubern, die Teilnahme an dieſem techniſchen und geiſtigen
Geſtaltungswunder zu ermöglichen. Je größer die Ge
meinſchaft der Hörenden wird, die ſchon heute längſt die
fünfte Million überſchritten hat, um ſo größer wird die
Verantwortung des Rundfunks, um ſo freudiger wird
ſeine Arbeit ſein. Je mehr Hörer der Rundfunk hat, um
ſo feſter wird das Band, das er um die deutſche Volks
gemeinſchaft ſchlingt, um ſo inniger wird die Verbunden-

heit mit jedem deutſchen Volksgenoſſen.
Wenn es den Rundfunk am 30. Januar 1933 nicht als

techniſches Verkündungsmittel gegeben hätte, er hätte als
das der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ent

Der Geſtaltungswille des Rundfunk
Horſt Dreßler-Andreß, Präſident der Neichsrund

funkkammer:
Aus der revolutionären Erneuerung des deutſchen

Volkstums im nationalſozialiſtiſchen Geiſte iſt das neue
Deutſchland gewachſen, deſſen geiſtiger Künder und Träger

der Rundfunk iſt. Für die Zukunft kommt alles nur
darauf an, daß das deutſche Volk ſich dieſes Mittel zur
Verkündung und Lebensformung des Nationalſozialismus
mehr als bisher zu eigen macht und alle Kräfte, die in
ihm wohnen, mobiliſiert zur Bewältigung der gewaltigen
hiſtoriſchen Aufgaben, die der Nationalſozialismus ſtellt.

Eugen Hadamovſky, Reichsſendeleiter:
Wir glauben, daß der Rundfunk auf der Grundlage der

Kunſt und auf der Grundlage des freien künſtleriſchen
Schaffens beruht. Wir werden deshalb zäh und verbiſſen
ſo lange kämpfen, bis beide, Kunſt und Rundfunk, mit
einander verflochten ſind und ſo voneinander abhängen,
daß Kunſt und Rundfunk und Rundfunk und Künſtler
eine Einheit ſind.

Hr. Bernhard Knuſt, Präſidialmitglied und Ge
ſchäftsführer der Reichsrundfunkkammer:

Es gibt für den Rundfunk nur die eine Aufgabe: Dienſt
an der Nation. Zu dieſer Aufgabe haben ſich alle Funk
ſchaffenden zu bekennen. Die Reichsrundfunkkammer iſt
der Garant dafür, daß dieſe deutſche Rundfunkeinheit
gewahrt und zum Dienſt für Volk und Vaterland ein
geſetzt wird.
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Aus dem Volk für das Volk.
Der Rundfunkreporter an der Stätte der Arbeit.

ſprechende, auf die Totalität des Volkstums gerichtete welt
anſchauliche Geſtaltungsmittel erfunden werden müſſen.
Jetzt hat der Rundfunk, der als techniſche Erfindung be
reits zehn Jahre vorhanden iſt, durch den National
ſozialismus ſeine geiſtige Erweckung erhalten. Er iſt auf
gebrochen ins Seelentum des Volkes zu jenen Kräften,
die unverfälſcht und nicht angekränkelt, das Erbe deutſchen
Geiſtes und deutſcher Raſſe in ihrem Blute tragen. Er
wird aus dieſem Urquell des Volkstums ſeine Geſtaltungs
kraft ſchöpfen und ſo, im Geiſtigen und Materiellen, der
werdenden Weltanſchauung des Nationalſozialismus zum

Durchbruch verhelfen.

h
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Der Weg zum Volksrundfunß
Ein Jahr nationalſozialiſtiſche Rundfunkwirtſchaft.
Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat ſofort nach

dem Siege der nationalen Revolution den deutſchen
Rundfunk in ihre Hand genommen und aus dem
marxiſtiſch libevaliſtiſchen Reklameinſtrument eine
Sache des Volkes gemacht, als das es ja auch
gedacht war. Der Erfolg hat ſich im Vergleich zu den
aufgewendeten Mühen zu 100 Prozent eingeſtellt ein
mal in dem ſtarken An wachſen der Hörer
zahlen, auf der anderen Seite in einer durch
greifenden Belebung der Rundfunkwirtſchaft, zumal
die Herausbringung des Volksempfängers
VE301 den Gedanken des Volksrundfunks erſt

ich verwirklichte.
ſeinem neueſten Wochenbericht bringt das Inſtitut

für Honjunkturforſ ng, Berlin, einen aufſchlußreichen
Bericht über die Lage und Ausſichten der deutſchen
Rundfunkwirtſchaft an der Jahreswende. Danach haben

von dem aus früheren Jahren bekannten
a

Produktion und Beſchäftigung der Funkinduſtrie im
Dezember 1933 noch zugenommen. Während imd 1982 die Beſchäſtigung vom November zum

ezember bereits um 19 v. H. zurückgegangen war,
hat ſie ſich im Jahr 1933 vom November zum
Dezember noch um 14 v. H. erhöht; über 96 v. H.
der in den Betrieben der Funkinduſtrie vorhandenen
Arbeitsplätze waren beſetzt. Das bedeutet gegen
über dem Vorjahr eine Steigerung um rund
50 v. H. Der Abſatz hat ſich günſtig entwigelt.
In den nun abgeſchloſſenen 5 Monaten des neuen
Rundfunkjahres (Auguſt vis Dezember 1938)
wurden mit 1,1 Mill. Empfangsgeräten (gegenüber
651 000 im gleichen engeren bereits mehr
Empfangsapparate abgeſetzt als im geſamten voran
gegangenen Rundfunkfahr (1932/38). Durch die
Belebung des Jnlandabſatzes der Funkinduſtrie im
Jahre 1933 wurde der weitere Rückgang der Aus
fuhr (wertmäßig um 33,6 v. H.), mengenmäßig um
30,5 v. H.) gegenüber 1932 mehr als ausgeglichen.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat

In Dänemark kamen etwa 54 und in den Vereinigten
in Deutſchland vorerſt aber nur

29 Rundfunkteilnehmer auf 100 Haushaltungen ſo daß
Sättigungsgrad bei weitem noch

Zuſammenhang damit dürften
Abſatzmöglichkeiten für die

allgemeinen günſtig zu

Nach der Wellennmſtellung
Die Hörerverbände führen mit dem Volksempfänger

2000 Einzelbeobachtungen durch.
Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer

E. V. und der Deutſche Funktechniſche Verband E. V.
führten mit Hilfe ihrer Kreisgruppen und der Funk
warte-Organiſation der NSDAP. in der Zeit vom
16. bis 20. Januar eine Beobachtung ſämtlicher deutſcher
See durch.
Das Ergebnis iſt im allgemeinen vecht günſtig.Schwierigkeiten zeigten ſich nur auf der n
Gemeinſchaftswelle 1267 kH2, die gemeinſchaftlich von
dem Seuder Nürnberg und Dresden benutzt würden.
Durch Exhöhung des Nürnberger Senders wurde der
Sender Dresden in den Abendſtunden ſelbſt in der
näheren Umgebung ſtark beeinträchtigt und geſtört,
während der Sender Nürnberg in der weiteren Um
gebung von Nürnberg ebenfalls unangenehme über
lagerungstöne aufwies. Die Schwierigkeiten wurden
noch vergrößert dadurch, daß beide Sender getrennte
Prögramme brachten. Durch vechtzeitige und weit
gehende Beobachtung der Hreisgruppen und Funkwarte
in dieſem Bezirk konnten die Mängel ſchnell feſtgeſtellt
werden. Abhilfe iſt inzwiſchen dadurch erfolgt, daß
künftig die Sender Nürnberg und Augsburg zuſammen
im Gleichwellenbetrieb bei gleichem Programm auf der
bisherigen Welle von Nürnberg laufen, während der
Sender Dresden allein auf der Welle 1465 kHe aus
ſtrahlt.

Weitere Schwierigkeiten im Gleichwellenbetrieb
tauchten bei der weſtdeutſchen Gleichwelle auf, die gleich
zeitig von den Sendern Frankfurt a. M., Freiburg,
Kaiſerslautern, Kaſſel und Trier benutzt wird. Be
ſonders unangenehm traten (erurſacht durch Kaiſers
lautern) Störüngen in der Gegend von Worms auf, wo
ein Empfang meiſtens unmöglich war. Die Empfangs
lage iſt inzwiſchen bereits gebeſſert worden.
Für den Bezirk des Süddeutſchen Rundfunks konnte

ein abſchließendes Urteil noch nicht gegeben werden, da
der Sender Mühlacker zur Zeit umgebaut wird und
ſtatt deſſen der Erſatzſender StuttgartDegerloch mit nur
10 V ſtatt der künftigen 100 W ſendete. Es wurden
daher ſehr viele Klagen von der weſtlichen Reichsgrenze
und aus dem Schwarzwaldgebiet gemeldet Jm
Schwarzwald war der Empfang um ſo ungünſtiger, als
der ſchweizeriſche Landesſender ZürichBeromünſter nur
einen ſehr geringen Abſtand, nämlich 18 kHz, vom
Sender Mühlacker hat. Durch die geringe Energie des
Erſatzſenders ſchlug der ſchweizeriſche Sender oft und
erheblich durch.

Um einen einwandfreien überblick und vergleichs
fähige Werte bei der Beobachtung der deutſchen Sender
zu bekommen, wurde grund ſatich der deutſche
Empfänger, der Volksempfänger V 301, ein
geſetzt. Dabei hat ſich

gezeigt, daß der Volksempfänger ganz außer
gewöhnlich gute Empfangsergebniſſe erzielte, und
daß bei ſehr günſtigen Empfangsbedingungen die
Zahl der empfangene Stationen oft 50 überſtieg.
Wenn vereinzelt Schwierigkeiten beim Empfang mit
dem Volksempfänger angegeben wurden, ſo lag es
faſt ſtets daran, daß ungeeignete, meiſtens zu lange
Antennen verwendet wurden.

Durch ihre Verkürzung auf einen Normalwert von
etwa 20 bis höchſtens 30 Meter iſt auch dort un
geſtörter und einwandfreier Empfang zu erwerben. Es
liegen z. B. einwandfreie Beobachtungsergebniſſe aus
Oſtpreußen über die weſtdeutſchen Sender vor,
während der oſtpreußiſche Sender Heilsberg einwand
fwei in Süddeutſchland empfangen werden konnte. Der
Volksempfänger erfüllt alle berechtigten Anſprüche
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Fasching um den Funke
Die „Nacht ohne Pauſe“ am Tag des Rundfunks.

Und zum Beſchluß werden ſämtliche Typen, ſo der
Spießbürger, der Jgnorant, der urraPatriot, der
Miesmacher uſf. von Narren verauktioniert. Jmmer-
fort wird das Spiel von Muſikdarbietungen, Bauern
muſik, unterbrochen.

Die Veranſtaltung in Halle VI „Narrengericht“ ſteht
unter Leitung von Leo Peukert. Hier wird abgerechnet
mit dem Mucker und Spießertum, mit allen bekannten
unangenehmen Schwächen der Menſchheit. Und jeder,
der es verdient, wird abgeurteilt und ſofort beſtraft.
Dem Meckerer wird der Bart abgehackt, dem Moral
helden das Moralin entzogen Finſtere Seelen werden
den Körpern entfleuchen in Geſtalt von ſchwarzen Luft
ballons. Die Geruchsnerven der Zuſchauer werden mit
erleben, wie verdorben dieſe Seelen waren. Streich
und Blasmuſik wird zum Tanz en wodurch
das Narrengericht immerfort unterbro wird.

„Volkslied und Volkskunſt“ iſt der Titel der Ver
anſtaltung in Halle IV. Die Leitung hat von Benda.
Aus allen Häuſern eilen die Burſchen und Mädchen in
ſchmucker Tracht herbei und ſingen in fröhlichem Chor.
Der Bürgermeiſter begrüßt das werte Publikum. Und
wieder ſtngen Bürger und Bürgerinnen. Alle An
weſenden nehmen das Lied auf. Und ſo wächſt lang
ſam aus den Vorgängen auf der Bühne das gemein
ſchaftliche Volksliedſingen.

Dann ertönen Tanzweiſen. Die Luſt zum Tanzen
ſpringt über auf das Publikum, und auf drei eng
Tanzflächen ſchwingt man ſich im Takte der uſik.
Beſchloſſen wird der Abend von einem Geſang des Vor
s den das Publikum aufnimmt. In feierlichem

eſtzug verläßt man den Marktplatz und die Feſthalle.
Das Leitwort der Halle V heißt „In der Jung

mühle“, und ſchließlich gibt es in der letzten der ſechs
rn Faſtnachtstanz ohne Ende. Hier wird das
Mikrophon ſich einſchalten zwiſchen den anderen Dar
bietungen, ſo daß deutſche Tanzweiſen gleichſam den
Rahmen zu der Geſamtſendung bilden.

Daß dieſes Mammutprogramm nicht zuletzt an die
Funktechniker, die unbekannten Soldaten des Rund
funks, ungeheure Anforderungen ſtellt iſt ohne weiteres
klar. Nur wenn jeder Ingenteur, ſeder Monteur, vom
techniſchen Leiter bis zum letzten Arbeiter jede Sekunde
auf dem Poſten iſt, kann alles klappen.

Und auf wen es noch ebenſo ankommt, das iſt
das Publikum, das ſo hofft man bei den leitenden
Stellen zu Zehntauſenden, und dafür wird die Funk
warteOrganiſation ſorgen, in bunten Masken und
Phantaſiekoſtümen der Veranſtaltung zu dem verdienten
Erfolg verhelfen wird.

lligſtes Fernempfangsgerät heute 600 000
Oben rechts: Die gewaltigen Kühlanlagen

Unten links: Gigantiſche Senderöhren, wie ſie zur Er
werden. Unten rechts: Der Reichsminiſter für Volks

Es prasselft nicht mehr im Lautfsprecher
Wer hätte

Rundfunkempfar ig geärgert! in die
Opernübertragung, in einen Vortrag oder ein Konzert
praſſelt ein Knacken und Knurren, vor dem man ich
nur durch Ausſchalten des Apparates retten bann. Oder
jedesmal, wenn eine Straßenbahn vorüberfährt, wenn
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Ein Reichsgeſetz bringt Störbefreiung.
ſich nicht ſchon über Störungen beim

Mitten hinein
der Tiſchler im Hof ſeinen Motor laufen läßt oder der
Zahnarzt im Nebenhaus einen Patienten mit Diathermie
behandelt, immer geht der Spektakel an, dem der
Rundfunkteilnehmer ſchutzlos ausgeliefert iſt.

Das in Vorbereitung befindliche Rundfunkſchutz
geſetz wird dieſe Zuſtände beſeitigen. Denn bei der
großen propagandiſtiſchen und kulturellen Be
deutung des Rundfunks für das ſchaffende Volk will
die Reichsregierung für ſtörfreien Empfang ſorgen,
indem ſie es den Beſitzern elektriſcher Geräte zur
Pflicht macht, dieſe zu entſtören.

Der Erfolg dieſer Maßnahmen wird nicht. gering
ſein, denn die Mehrzahl der im Empfänger hörbaven

Mißtköne kommt nicht aus der Atmoſphäre zu uns,
ſondern aus den viel näher liegenden
elektriſchen Leitungen und Geräten, die
unſere Wohnung durchziehen und umgeben. Man ſtelle
ſich vor, daß jede elektriſche Einrichtung von einem
elektriſchen Nebel“ umhüllt iſt, der je nach ſeiner Art

knarrende, praſſelnde oder hnurrende Töne ausſendet
und über die Zimmerantenne in unſeren Lautſprecher
ſchickt.

Drückt der Poſtbote auf die Türklingel, dann
kKarrt's, wählt jemand im Nebenzimmer am Fern
ſprecher, dann macht der Lautſprecher auch tak
tak tak, und oft weiß man gar nicht, woher das
Gewirr von Geväuſchen kommt. Um ſie zu erkennen, iſt
eine Schallplatte vorhanden, eine Platte mit der ver
ſchiedenen Art von Störgeräuſchen, zu denen ent
ſprechende mündliche Erläuterungen gegeben werden.
Hat man ſie ſtudiert, wird man bald wiſſen, woher die
Störungen kommen.

Um einmal feſtzuſtellen, ob und wie ſich ein größeres
Wohngebiet entſtören läßt, hat man im vorigen Jahr
eine Generalentſtörung von Baden Baden vorgenommen
Vom Glektrizitätswerk bis zur Steckdoſe wurden alle
Punkte des Verſorgungsnetzes daraufhin unterſucht, ob
ſie den Rundfunkempfang beeinträchtigen. Bei dieſer
Gelegenheit wurde mit wiſſenſchaftlichen Meßmethoden
gearbeitet, die die Reichspoſt und die Funkhilfe in die
Lage verſetzten, jede Störquelle von weitem
aufzuſpüren und dann zu verſtopfen.

Die Vermutung, daß jeder Motor, jeder Schalter
oder jedes Bügeleiſen ſtöre, hat ſich nicht beſtätigt.
Selbſt von den größeren Gewerbemotoren wirkten
nur etwa 4 v. H. als Störer, von den Haushalt
geräten noch weniger.

Daher weiß man heute, daß es nicht nötig iſt, alle
elektriſchen Geräte ſchon beim Bau gleich mit Ent
ſtörungsvorrichtungen zu verſehen, ſondern daß der
Arbeitsplatz der Elektromotoren uſw. und ſeine Lage
zum Empfänger den Grad der Störung beſtimmt. Um
ſo leichter beſteht alſo die Möglichkeit die ermittelten
Störer zum Verſtummen zu bringen.

Wenn man an den „Störnebel“ denkt, der die
elektriſchen Geräte umgibt, erſcheint als einfachſte
Rettung die Flucht ins Freie Alſo fort mit der
Zimmerantenne und auf zur Hoch
gantenne! Benutzt man dann als Verbindung zum
Empfänger eine „abgeſchirmte“ Zuleitung, dann iſt
man vor den Störungen ſicher. In der Großſtadt macht
aber die Anlage von Außenantennen Schwierigkeiten
und Koſten. Darum muß die Forderung nach Be
ſeitigung der Störungen an der Entſtehungsquelle
aufvechtgehalten werden.

Damit iſt aber der Beſitzer des Rundfunkgerätes
nicht von der gleichen Verpflichtung befreit,
alle wirtſchaftlich angemeſſenen Maßnahmen zur
Entſtörung ſeiner Empfangsanlage zu treffen.

Denn eine allgemeine Auffaſſung, daß auch die ſchlechteſte
Empfangsanlage ſtörfrei arbeiten müſſe, würde den
entſtörungspflichtigen Beſitzern von Motoren und Ge
räten mitunter untragbar wirtſchaftliche Belaſtungen
auferlegen. Hier iſt alſo eine Abgrenzung der gegen
ſeitigen Pflichten zu erkennen.

Nach dem heutigen Stand der elektrotechniſchen
Wiſſenſchaft laſſen ſich die meiſten der nicht atmoſphä
riſchen Rundfunkſtörungen beſeitigen. Jhre Aufhebung
zur Pflicht zu machen, kann daher geſetzlich formuliert
werden. Da außerdem auch durch die Weiterentwicklung
des Gleichwellenrundfunks und eine laufende Ver
beſſerung der einfachſten Empfänger tatkräftig gegen
andere Empfangsſtörüngen gearbeitet wird, ſt die eit
nicht mehr fern, in der der Rundfunkempfang jeder eit
von äußeren Einflüſſen freigehalten werden kann. Die
Zahl der Hörer wird damit weiter kräftig

600000 Volksempfänger
Die deutſche Funkinduſtrie hat in einer e mit

der Reichsrundfunkkammer die weitere Auflage von
100 000 Volksempfängern beſchloſſen. Damit hat der
Volksempfänger in 558 Monaten eine Geſamtauflage
von 600 000 Stück erreicht. Es iſt erfreulich, daß dieſe
Neuauflage zum „Tag des Rundfunks“ erforder
lich wird, der der Tag der großen Volkstümlichkeit des
deutſchen Rundfunks werden ſoll. Außerdem beweiſt die
unaufhörlich ſteigende Zahl der Auflagen des Volks
empfängers, daß die Rundſunkpropaganda der national
ſozialiſtiſchen Rundfunkführung und der Reichsrundfunk
kammer einen greifbaren Widerhall in den breiten
Schichten unſeres Volkes findet. Immer mehr gewinnt
die Erkenntnis Raum, daß Rundfunkhören für jeden
Volksgenoſſen eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit iſt,
wenn er ſich nicht ſelbſt, ſowohl auf politiſchem wie auf
kulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet, von dem Geſamt
leben der Nation ausſchließen will. 600 000 Volks
empfänger zeugen zugleich von der wachſenden Ge
ſundung der deutſchen Funkwirtſchaft, die ebenfalls auf
die Durchſchlagskraft der nationalſozialiſtiſchen Rund
funkpropaganda zurückzuführen iſt.

e

kalten Je In Leitung rinnen

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken J Deswegen werden alle
Beschwerden s0 verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht s0 erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mittenlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Aer Mitteſceutzehlend
Auch einer.

t Siebigerode Mansfelder Gebirgskreis). Als der
friſche Wind der neuen Zeit 1983 durch alle Amts
ſtuben fegte, wurde auch der ſozialdemokratiſche Amts
e Albert Herrmann aus Helfta ſeines Amtes
enthoben. Bei der Übergabe der Kaſſe hatte er ver
an die erſt kürzlich eingenommenen Fleiſchbeſchau
gebühren in Höhe von rund 200 RM. ſeinem Nach
folger auszuhändigen. Erſt auf dringende Mahnungen
der Kreiskommungalkaſſe hin führte er dieſe Gelder ab.
Da aber ſein Nachfolger bereits über die ſonderbare
Geſchäftsführung Herrmanns an die zuſtändige Stelle
bevichtet hatte, mußte ſich Herrmann, der jetzt Gaſtwirt
in Skebigerode iſt, wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
verantworten. Er behauptete zunächſt, die Gelder ver
ſpätet abgeliefert zu haben, weil er die Unterlagen nicht
zur Hand gehabt habe. Durch Zeugen wurde aber feſt
e t, daß Herrmann bei der Ubergabe ſchon davon
geſprochen hatke, daß er noch ſog, durchlaufende Gelder
im Beſitz habe. Er hätte dieſe Gelder ſehr wohl mit
übergeben können, wenn er ſie tatſächlich in der Kaſſe
gehabt hätte, aus der er die übrigen Geldbeſtände der
Gemeinde an den Nachfolger auszahlte. Das Gericht
war der Anſicht daß Herrmann gerade wegen ſeiner
Amtsenthebung doppelt korrekt hätte ſein müſſen. Es
zog den Schluß, daß der Angeklägte das Geld für ſich
verbraucht und erſt ſpäter, als er e daß Anzeige
erſtatte war, für Glattſtellung geſorgt habe. Das Ur
teil lautete auf 6 Monate Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren.

Vom Tanz in den Fod.
F. Tarthun (Kreis Wanzlebenſ. Ein junger

Bäckergeſelle hatte an einem Maskenball im Nachbar
ort Unſeburg teilgenommen. Mit einigen Kameraden
war er frohgelaunt zurückgekehrt. Am anderen Morgen
fand man ihn tot in der Backſtube. Er hatte die Tür
ſpalten mit Kleidungsſtücken abgedichtet und den Gas
hahn geöffnet. Der Lebensmüde iſt erſt 25 Jahre alt
und ſollte Oſtern die Bäckerei ſeines Vaters übernehmen.

Greiſin auf der Straße erfroren
f. Hamersleben (Kreis Aſchersleben)ſ. Am

Ortsausgang nach Horn hauſen wurde eine weibliche
Leiche gefunden, die nur init Hemd und Nachtjacke be
kleidet war. Wie durch die Polizei feſtgeſtellt wurde,
handelt es ſich bei der Toten um die 70 Jahre alte
Mutter eines Kohlenhändlers. Die Frau zeigte in der
letzten Zeit Anzeichen von Geiſtesſchwachheit. Sie mußin der Nacht e unbekleidet durch ein Fenſter
auf die Straße gelangt ſein, wo ſie dann umhergeirrt
und erfroren iſt.

Von den Flammen erfaßt und ſchwer
verletzt.

f. Magdeburg. Jm Hauſe Köthener Str. 6
fingen die Kleider einer am Ofen ſitzenden alten Frau
Feuer. Die Unglückliche erlitt ſo ſchwere Brandwun
den, daß ſie dem Krankenhaus zugeführt werden mußte,
wo ſie hoffnungslos darniederliegt.

Weimar. Der Mitteldeutſche Induſtrietag
findet am Montag, dem 26. Februar 1934, in Weimar
in der Weimarhalle ſtatt. Es werden auf dieſer
Tagung neben Regierungsvertretern MiniſterpräſidentMarſ ch ler Treuhänder der Arbeit, Oberreierungs
rat Dr. Wieſe l) namhafte Vertreter der mitteldent
ſchen e ſowie ein Vertreter der Hapag das
Wort ergreifen. Bei dieſer Tagung wird der unbeug
ſame Wille der mitteldentſchen Jnduſtrie, auch den nun
mehr beginnenden 2. Abſchnitt der deutſchen großen Ar
beitsſchlacht ſiegreich zu beenden, ſeinen Ausdruck finden.

Am Nachmittag des gleichen Tages wird die Urauf
führung des neuen Thüringer Werbefilms, der nicht
nur die landſchaftlichen Schönheiten, ſondern auch die
Eigenart und die Leiſtungsfähigkeit der thüringiſchen
Wirtſchaft dem Beſchauer vor Augen führt, ſtattfinden.
Vor der Jnduſtrietagung findet eine geſchloſſene Mit
gliederverſammlung des Verbandes der Mitteldeutſchen
Induſtrie im kleinen Saal der Weimarhalle ſtatt.

Krankenbehandlung
durch die „roten Menſchenfreunde“.

Leipzig. Jm abgelöſten Zeitalter der roten
Bonzen, die Krankenhauspaläſte errichteten und ſie, ſo

F. Leipzig. Vor dem 2. Strafſenat des Reichs
gerichts begann der Reviſtonsprozeß gegen den früheren
Reichskommiſſar Landrat a. D. und Landwirt Dr.
Günther Gereke. Dr. Gereke war bekanntlich nach
langen Prozeß am 16. Juni 1933 von einer Straf
kammer des Landgerichts I in Berlin wegen fort
geſetzter Untreue zu 258 Jahren Gefängnis und
100 000 M. Geldſtrafe verurteilt worden. Der mit
angeklagte Verbandsſekretär Arthur Freigang hatte
wegen Beihilfe vier Monate Gefängnis erhalten.

Die Hauptpunkte der Anklage ſtanden in Zu
ſammenhang mit der Zeitſchrift die „Landgemeinde“.
Dieſe Zeitſchrift für die preußiſchen Landgemeinden
wurde am 1. April 1926 mit einer bereits beſtehen
den Zeitung gleichen Charakters zuſammengelegt.
Dem Landgemeindeverband, an deſſen Spitze Dr.
Gereke ſtand, wurde dabei die Verpflichtung auferlegt,
einer neuzugründenden Verlags-G. m. b. H. das Eigen
tumsrecht der vereinigten Zeiſchriften zu übereignen.
Hier ſetzte der erſte Punkt der Anklage an. Der Be
ſitzer der übernommenen Zeitſchrift war ein Dr.
Krey, der aus dem Verkauf eine lebenslängliche Rente
beziehen ſollte. Zu ihrer Sicherſtellung wurde, ſo be
hauptete Dr. Gereke, auf den Namen Dr. Kreys eine
Sicherungshypothek auf Gerekes Gut Preſſel in Höhe
von 100000 M. eingetragen. Als Entgelt für dieſe
Sicherungshypothek ſoll nun Dr. Gereke von dem Ver

Geheimnis um Erich
Das Ende der Aſcherslebener Kommune.

f. Aſchersleben. Vor dem 5. Strafſenat des Kam
mergerichts Berlin hatten ſich 27 Kommuniſten aus
Aſchersleben und Umgegend gegen den Vorwurf
des verſuchten Hochverrats zu vevrantworten. Jn
Aſchersleben haben dieſe Rowdys noch nach dem Sieg
der nationalen Revolution ein Treiben entwickelt, das
ſicher ſchwere Folgen gehabt hätte, wenn die Behördenmicht ſo emer. i n hätten.

Auf der Anklagebank ſitzen die „Prominenten“ der
Aſchersbebener Kommune, die Männer, die mit der poli
tiſchen Opganiſation der Partei beauftragt waren, und
der Führer des Roten Frontkämpferbundes, der angeb
lich nach der Reichstagswahl im März 1933 aufgelöſt
würde. Am 1. Verhandlungstage konnte erſt nach der
Vernehmung der Angeklagken zu Perſon mit der
Klärung des Tatbeſtandes begonnen werden. Schon
die Verwehmung des erſten Angeklagten, des Arbeiters
Hermann Huhn, der bereits zehnmal mit dem Straf
vichter zu tun hatte, gab ein anſchauliches Bild von
der Tätigkeit der roten Brüder. Jm Mittelpunkt der
denn ngelegenheit ſteht der von einem gewiſſen Ge

imnis umgebene Er ich, der unter den verſchiedenſten

Namen in Aſchersleben auftrat. Feſt ſteht nur, u
er Funktionär der Kommuniſtiſchen Partei war, un
daß ihm die Organiſation der Aſcherslebener Partei
filtale vblag.

Offenbar hatten Aſcherslebener Kommuniſten ſelbſt
nicht mehr die rechte Luſt, ſich mit den Angelegenheiten
ihrer Partei zu vbefaſſen, denn Erich hatte es ſo
weit man den Angaben der Angeklagten Glauben
ſchenken darf nicht leicht, Leute zu finden, die ge
neigt waren, die ihnen zugedachten Poſten zu über
nehmen. Schließlich fand er aber doch einige „Ver
kräuensleute“, die „die Sache in die Hand nahmen“.
Jhre Aufgabe war es e nur, die Parteigenoſſen
ſammenzuhalten und Gelder einzukaſſieren, ſondernſie hatten aüch Propaganda zu machen und Flugblätter

und Zeitungen zu verteilen, die freilich ein etwas pri
mitives Ausſehen hatten. Größtenteils handelte es ſich
um mit der Maſchine geſchriebene Exemplare der be
rüchtigten „Tribümne“.

Die nächſten Verhandlungstage werden mit der
Vernehmung der weiteren Angeklagten ausgefüllt ſein.

Mitteſceutscher nmeolustrietao
am 26. Februar in Weimar.

weit ihre perſönlichen Bedürfniſſe in Frage kamen, mit
Klubſeſſeln, weichen Teppichen und neugzeitlichen Zi
garrentiſchen aufs üppigſte aüsſtatteten, hat ſich folgende
Geſchichte ereignet: Ein Kranker kam mit Nagelbett
Vereiterung an der großen Zehe ins Ambulatorium des
Verbandes der Krankenkaſſen in Berlin. Man ſchnitt
die Eiterung an und der Kranke konnte wieder gehen.
Ein Arzt, den er wegen ſtarker Schmerzen zu n
jab ihm eine Morphiumſpritze. Ein weiterer Beſ
s Ambulatoriums ſchaffte ebenfalls keine Linderung.

Schließlich mußte dem Kranken wegen vorgeſchrittener
Blutvergiftung der Unterſchenkel abgenommen werden.
Man hätte nun denken können, der Verband der Kran
kenkaſſen zeige ſich vornehm gegen den armen Teufel
und gebe ihm eine Entſchädigung. Das tat er aber
micht, ſondern ließ ſich verklagen, denn ſo ſagten die
roken Bonzen, verantwortlich für die Kranken ſind nicht
wir, ſondern iſt der behandelnde Arzt. Weil aber die
Arzte im Ambulatorium Angeſtellte des Krankenkaſſen
verbandes waren, hat das Kammergericht und jetzt auch
das Reichsgericht, wie der Reichsgerichtsdienſt des
DNB. meldet, dem Klageanſpruch des Kranken ſtatt
r Der Verband müſſe nach den Beſtimmungen

es Geſetzes für das Verſchulden der von ihm ange
ſtellten Arzte aufkommen.

Revuſsfon m Gereke- Prozeß
Der frühere Reichskommiſſar vor dem Reichsgericht.

lag der „Landgemeinde“ die Übertragung des Eigen
tumsrechts des Verlages an ihn ſelbſt verlangt haben.
Nun behauptete die Anklage, daß eine ſolche Siche
rungshypothek für Dr. Krey überhaupt nicht ein
getragen worden ſei. Dennoch hat Gereke den Rein
gewinn, den der Verlag der Landgemeinde aus dieſer
Zeitſchrift 324 Jahre bezog, und der ſich auf etwa
150 000 M. belief, einbezogen. Der zweite Punkt der
Anklage beſchuldigt Gereke, den Verband der preußi
ſchen Landgemeinden, deſſen Geschäftsführer er ſeit
1922 war, dadurch geſchädigt zu haben, daß er deſſen
Vorſtand zur Zahlung einer Aufwandsentſchädigung
in Höhe von 75 000 M. veranlaßte, als Entſchädigung
al daß er ſechs Jahre ohne Entgelt gearbeitet

atte.

Der dritte Punkt der Anklage befaßte ſich mit der
Rolle, die Gereke im Hindenburg- Ausſchuß geſpielt
hat, der gegründet worden war, um die Wiederwahl
des Reichspräſidenten vorzubereiten. Seine Aufgabe
war naturgemäß, Spenden zu ſammeln, die für
Werbe und Propagandazwecke benötigt würden. Die
Anklage behauptete, daß Gereke, der Vorſitzender des
Ausſchuſſes war, 1,3 Millionen Mark von den ein
geſammelten Geldern an den Landgemeindeverlag
überwieſen habe. Der Betrag wurde aber nicht gang
verbraucht, ſondern nach der zweiten Präſidentenwahl
befand ſich noch ein Barbeſtand von mehr als
450000 M. in der Kaſſe. Um dieſen Betrag nicht an
den Hindenburg- Ausſchuß zurückzahlen zu müſſen,
ſollten nun auf Veranlaſſung Gerekes Quittungen ge
fälſcht worden ſein, unter anderen auch über Zah
lungen an eine Buchdruckerei für Druckarbeiten, die
in Wirklichkeit gar nicht ausgeführt worden waren.
Das Verfahren wegen der Veruntreuungen im Hinden
burg Ausſchuß wurde auf Grund des Straffreiheits
geſetzes vom 20. Dezember 1932 eingeſtellt, da die Tat
einen politiſchen Hintergrund hatte und vor dem
T Dezember 1932 lag.

In dem erſten Anklagepunkt erfolgte eine Ver
uür teilung mit der Begründung, daß zwar im Falle
der Aufwandsentſchädigung ein Betrug nicht nach
zuweiſen ſei, daß Gereke jedoch zu Unrecht die aus der
Verbandszeitſchrift fließenden Gelder für ſich verwandt
habe. Da er die Rolle eines Treuhänders geſpielt
habe, ſei ſein Verhalten als Un treue zu bezeichnen
Strafverſchärfend wirkte bei der Bemeſſung des Straf
maßes die Tatſache, daß Gereke das ihm entgegen
gebrachte Vertrauen mißbraucht habe, während die
Tatſache, daß er ſich für das nationale Erſtarken
Deutſchlands eingeſetzt und den Landratspoſten ſeiner
Überzeugung geopfert habe, die Strafe milderte. Aus
dieſem Grunde wurden ihm nicht die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt.

Durch brennendes Sl ſchwer verletzt.
F. Magdeburg. Durch brennendes Sl erlitt in

den Nachmiktkagsſtunden ein Lehrling ſchwere Brand
wünden. Der Junge follke Sl forkbringen, ſchükteke es
aber unvorſichtigerweiſe in einen Ofen. Mit ſchweren
Verbrennungen wurde er in das Sudenburger
Krankenhaus eingelieferk. Lebensgefahr beſteht jedoch
nichk. Ein ebenfalls in Brand gerakener Korb und
eine Holzwand konnken von der Feuerwehr gelöſcht

m Walde verirrt
Tragiſcher Tod einer jungen Frau.
f. Oberwieſenthal. Ein hier zur

weilendes Ehepaar aus Berlin war mit dem Rodbel
ſchlitten nach Tellerhauſen gefahren. Trotz mehrfacher
Warnungen machten ſich beide am Abend auf den Weg,
um durch den Wald die Sachſenbaude zu erreichen.
Dabei kamen ſie vom Wege ab und irrten die ganzeNacht umher. Jn den Morgenſtunden brach die ren

vor Erſchöpfung zuſammen. Der Mann verſuchte,
Hilfe zu holen, verirrte ſich aber von neuem. Er wurde
ſpäter von Gäſten der Sachſenbaude aufgefunden. Die
Frau fand man tot an der Stelle, wo der Mann ſie
verlaſſen hatte. Der Mann liegt ſchwerkrank darnieder.
Es net ſich um die Eheleute Wendelſtadt aus Berlin
im Alter von etwa 30 Jahren.

Aus Halle und Vengebung
Graf Luckner ſprach wieder in Halle.
Halle. Zum erſten Male ſeit ſeiner Rückkehr aus

Amerika hat Graf Luckner in Halle wieder in einer
größeren Veranſtaltung geſprochen In der überfüllten
Schauburg berichtete er über ſeine r Auf
klärungsarbeit in den Vereinigten Staaten. Der See
mann, ſo ſagte er, ſei zu ſolcher Vermittlungs undVerſtändigungsarbeit, wie er ſie ſich zur Sige
machte, mehr geeignet, als jeder andere. Denn See
männer ſind weitbefahrene und welterfahrene Leute, die
den Ton zu treffen wiſſen, der ans Herz des fremden
Volkes rührt.

Selbſtverſtändlich mußte es ein Segelſchiff ſein,
mit dem der „Seeteufel“ ſeine Aufklärungsfahrt
unternahm. Und als Fracht lud er nicht Bücher

denn Bücher über Kriegsſchuld und ähnliche
t en lieſt kein Amerikaner ſondern er nahm

inderherzen mit, junge Menſchen, die beſſer als
irgend etwas anderes beweiſen konnten, daß die
Deutſchen nicht „Hunnen“ ſind.

Graf Luckner erzählte, wie ihm die Freundſchaft gerade
der von ihm im Weltkrieg gekaperten Kaäpitäne in
Amerika die Türen öffnete, wie es ihm gelang, den
Deutſchenhaß der Frontkämpferverbände zu überwinden,
wie der Widerhall ſeines Wirkens immer lauter, immer
allgemeiner wurde. Er erzählte, wie man ihn zum
Ehrenpräſidenten der Princetown Univerſität ernannte,
an der der Präſident Wilſon ſein Vorgänger war, wie
er Ehrenbürger von San Franzisko wurde und wie er
ervreichte, daß dort der Untervicht in der deutſchen
Sprache wieder eingeführt wurde. Er erinnerte endlich
u daran, wie die damalige deutſche Regierung ver
hinderte, daß er dem Präſidenten Coolidge vorgeſtellt
wurde. Seiner Popularität in Amerika hat das eher
genützt als geſchadet, und heute iſt Graf Luckner nach
dem er 16mal den amerikaniſchen Kontinent durch
kveuzte, nicht nur Mitglied des Ehrenausſchuſſes der
amerikaniſchen Pfadſinderbewegung, ſondern der exkluſiv
ſten Komitees der amerikaniſchen Geſellſchaft. Sein
Appell an ein großes ſtarkes Volk, der zum Appell an
das Herz der amerikaniſchen Mutter wurde, iſt nicht
vergeblich geweſen.

Der naſſe Tod.
Halle. Hier hat ſich ein 50jähriger Mann von

hier durch Ertränken in der Saale das Leben ge
nommen. Die Leiche wurde in der Nähe des Felſen-
burgkellers geborgen. Als Grund zur Tat wird
Krankheit angenommen.

Tödlich überfahren und liegen gelaſſen
Halle. Gegen 1 Uhr wurde am Univerſitätsving,

gegenüber dem Lokal n Tulpe“, der Arbeiter Her
männ Gröber, wohnhaft Huttenſtraße 53, von einem
unbekannt gebliebenen Perſonenkraftwagen überfahren
und getötet. Ein der Tat verdächtiger Kraftwagen
wurde ſpäter ſichergeſtellt.

e „;àèaDer heimliche Krieg
Roman von Karl Ellmar.
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Der liebe Dopfel nickte eifrig.
„Ja, dann wollen wir mal“, ſagte daraufhin die

Spitzmaus, und die e n leitete den üblichen
Spaziergang im Garten ein. ie Spitzmaus faßte
vechts, der liebe Dopfel links unter, ſo ging man zum
Lift, der ſich gleich neben dem abgeſchloſſenen Apparte
ment befand.

Der Spaziergang im gutgepflegten Park hätte eine
wirkliche Erholung ſein können, wenn die Spitzmaus
nicht jedesmal begonnen hätte, mit Fritz Klamrokt eine
Ark heimlichen Verhörs anzuſtellen. Die Spitzmaus
machte das ſehr geſchickt, ſie ließ ſich irgendeine Epi
ſode von früher erzählen, meiſt von dem Aufenthalt
in Rußland, flocht ſie die nächſten Tage wieder ins
Geſpräch ein und ließ ſie ſich von Klamrott wieder
erzählen. Das geſchah ſechs, ſiebenmal hintereinander,
anſcheinend prüfte damit die Spitzmaus das Gedächtnis
des Patienten. Fritz Klamrott, der den heimlichen
Trick herausfühlte, fand gelegentlich Vergnügen dabei,
einen ſolchen Vorfall an einem der nächſten Tag völlig
anders därzuſtellen als am Vortage dann zog die
Spitzmaus die Brauen dreieckig in die Höhe, legte
Falten an die Naſe und gab dem lieben Dopfel ein
heimliches Zeichen.

Der Park war durch übermannshohe Buchenhecken
in mehrere kleine Teile zerlegt, Fritz Klamrott hatte
während ſeiner Spaziergänge nie einen anderen Pa
tienten geſehen. Man war immer allein. Dicht an
dem hohen Parkgitter, unter dem Schirmdach einer
mächtigen Buche, ſtand eine bequeme Bank, auf die
der Krankenpfleger mit dem martialiſchen Schnurrbart
und dem milden Lächeln bei gutem Wetter ein paar
Kiſſen legte. Hier ſaß man wie auf einem Thron über
der Welt. Denn einen Steinwurf jenſeits des Park
itbers hörte der Boden wie abgeſchnitten auf, er ſchienſentrecht in die Tiefe zu ſtürzen, hinter der grün in

die Luft vorſpringenden Baſtion ſtieg weit und ſtahl
hlau der Bogen der Oſtſee herauf.

Rechter Hand, aber ſehr weit entfernt, ahnte man
eine weiße Landzunge, die in die See hineinſprang,
das mußte das Horn hinter Sellin und Ahlbeck ſein.
Die Spitzmaus machte eine theatraliſche Handbewegung

gegen das junge Buchengrün, das gegen die Sonne
wie hellgrünes Glas leüchtete, und den blitzenden
Spiegel der Oſtſee und ſagte: „Ein prachtvolles Stück
chen Erde, dieſe Jnſel Rügen, was? Möchten Sie
nicht eine Aufnahme machen, Herr Klamrott? Bitte,
geben Sie doch mal Jhren Apparat, lieber Dopfel.“

Der Aſſiſtenzarzt holte eine Rollfilmkamerg aus
der Taſche, er hatte auch, ganz zufällig, ein zuſammen
klappbares Stativ bei ſich und eine Gelbſcheibe.

„Probieren Sie mal, Herr Klamrott“, meinte die

gern photographiert, Herr Klamrott, nicht?“
Das war auch eine Marotte der Spitzmaus: er be

hauptete immer wieder, Fritz Klamrott ſei ein großer
Liebhaber der Amateurphotographie.

„Na, dann werde ich mal mein Heil verſuchen“,
lächelte die Spitzmaus. Und während er den Apparat
gufſtellte, begann er wieder mit ſeinen Fragen: „Welche
Blende nehmen wir? Wen haben Sie denn in letzter
Zeit alles aufgenommen? Jhr Fräulein Braut, nicht
wahr? Klar Und die Frau Mutter? Landſchaſts
aufnahmen ſind noch verhältnismäßig einfach, wiſſen
Sie. Aber haben Sie ſchon mal ein Olgemälde photo
graphiert? Nicht? Oder eine Radierung? Oder eine
beliebige Zeichnung? Zum Beiſpiel in Jhrer Fabrik?
Ich nehme an, Sie haben irgendwo eine Beſprechung,
Sie wollen die großen und unbequemen Rollen un
Pauſen nicht mitnehmen. Alſo fertigt man eine Photo
graphie davon an. Bitte, denken Sie mal nach, haben
Sie das nie getan oder veranlaßt, Herr Klamrott?“

Fritz Klamrott t die Augen geſchloſſen, er fühlte
die ziehende und klopfende Müdigkeit Geneſender.

„Stelben Sie ſich mal das Bild vor“, behauptete die
Spitzmaus hartnäckig, „Sie holen die Zeichnungen aus
dem Panzerſchrank, Sie haben Jhren Appavad aufge
baut. Denken Sie ſcharf an dieſen Augenblick, Herr
Klamrokt. Wo ſtand Jhr Apparat? Am Fenſter,
nicht? Wiſſen Sie noch? Erzählen Sie doch mal.“

„Jch weiß gar nichts“, erwiderte Fritz Klamrott
ärgerlich über die ſtändigen Experimente der Spitzmaus.
„Jch bin müde und möchte jetzt ſchlafen.

Die Spitzmaus faßte rechts, der Aſſiſtenzarzt links
unter, es ging durch das Stück Park zurück in den Lift,
der ſchnurrbärtige Krankenpfleger nahm Fritz Klamrott

am Eingang zum Appartement in Empfang und führte
ihn auf die Chaiſelongue im Wohnzimmer. Oft fühlte
Fritz Klamrott kaum mehr das Niederſinken in die
kühlen Kiſſen, er war ſchon vorher eingeſchlafen.

Spitzmaus leichthin. „Sie haben doch früher oft und

Das war ſeit drei Wochen das tägliche Begebnis
in Fritz Klamrotts Leben.

Ab und zu kam Poſt aus Berlin. Frau Annelieſe
ſchrieb allerdings in letzter Zeit nicht mehr, ſie war
krank, wie Stephanie Wittoſch berichtete Auch Ste
phanies Briefe wurden ſeltener und, das fühlte Fritz
Kbamrott deutlich heraus, immer unperſönlicher; man
merkte ihr die Mühe an, die vier Seiten mit ihren
großen, ſteilen Buchſtaben zu füllen. Jrgend etwas
Fremdes ſtand unerwähnt und unberührt zwiſchen den
Zeilen. Fritz Klamrott dachte viel darüber nach: ſo
ſchrieb keine Braut, die eins mit ihrem Verlobten war.
Und der ſchnurrbärtige Athlet, der alle zwei Tage die
Nachtwache hielt, berichtete der Spitzmaus: der Patient
ſpreche in Schlaf immer von drei Perſonen von
einem Profeſſor Kuhnenkampf, von einer Stephanie
Wittoſch und einem Mann namens Borreſch.

Dieſen letzteren behguptete der Pfleger, nenne Herr
Hlamrott am häufigſten, er rufe nach ihm, er beſchwöre
ihn geradezu herbei.

„Dieſer Herr Borreſch iſt ein richtiger Komplex bei
ihm“, ſagte die Spitzmaus zu dem Aſſiſtengarzt, „eine
fixe Jdee. Sobald dieſer Mann hier guftaucht, können
wir beide einpacken, lieber Dopfel, infolgedeſſen wird
er niemals hier erſcheinen. Jch werde den Teufel tun
und mir von ſolch einem Magier in die Karten kiebitzen

d laſſen
Der Aſſiſtenzarzt erwiderte: „Ganz meine Anſicht.

Aber noch viel merkwürdiger erſcheint mir, daß an
ſcheinend der Patient immer noch nicht bemerkt hat,
in welcher Art von Sanatorium er ſich befindet.“

„Pſt!“ machte die Spitzmaus und klopfte dreimal
unter den Tiſch. „Toi, koi, lieber Dopfell Das wird
eine faule Sache geben. Einſt wird kommen der Tag.“

Der Tag kam früher, als die Spitzmaus geglaubt

hatte. t O.

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar für Jhren ausführ-
lichen Bericht, Herr Spitznagl“, ſagte der Kriminal
kommiſſar Dr. Holm hinker dem Schreibtiſch hervor.
„Es iſt allerdings ein bißchen viel Verdacht anf
einmal.“

„Tja machte Anton Spitznagl.
„Jedenfalls ſind Sie ſehr fleißig geweſen, Herr

Spitzwagl“, betonte Dr. Holm. „Das erkenne ich an.“
Bei Dr. Holmm wußte man nie, woran man war.

Er galt als eine Hanne in ſeinem Fach, aber er ſah
äußerlich allem anderen ähnlicher als einem ſkeptiſchen

und geriſſenen Kriminalkommiſſar. Dr. Holm war
wohlgenährt, er hatte etwas ungemein Bürgerliches
und Biedermänniſches an ſich, ſeine braunen Augen
und das Doppelkinn verbreiteten eine Atmoſphäre von
Wohlbehagen und Behäbigkeit. Aber manchmal hatte
dieſer Ausbund von VBierehrlichkeit eine abgründige
Art, mit dem Bleiſtiſt den Bart auf der Oberlippe zu
kratzen und dabei ſtrahlend freundlich zu lächeln ſo
ſtrahlend, daß es unmöglich echt ſein konnte.

„Sehr fleißig ſind Sie geweſen, Herr Spitznagl“,
wiederholte der Kommiſſar. „Eine Menge Verdächt
haben Sie zuſammengetragen. Jch wiederhole: Erſtens
richtet ſich Jhr Verdacht gegen Hans Wittoſch, den
Sohn des Generaldirektors der Klamrott-Werke. Der
junge Mann bevölkert nachts den Kurfürſtendamm,
und zwar zuſanimen mit einem Kreis von Polen und
einem Elſäſſer. Die Filme ſollen ſeinerzeit über Die
polniſche Grenze gehen, Sie ziehen daraus den Schluß:
verdächtige Angelegenheit.

„Jawohl, Herr Kommiſſar!“
„Alſo, das iſt Verdacht Numero eins“, lächelte Dr.

Holm vergnügt. „Dieſen Verdacht werde ich Jhnen
abnehmen, Herr Spitznagl, damit Sie künftig mehr
Zeit für Verdacht zwei bis vier übrig haben. Von
heute ab werde ich den Kreis um den jungen Herrn
Wibloſch durch beſondere Organe beobachten laſſen.
Klar? Jetzt kommt Verdacht Numero zwei. Bei
Jhren nächtlichen Exkurſionen auf dem Kurfürſten-
damm, die der näheren Erforſchung des Lebenswandels
des jungen Herrn Wittoſch galten, haben Sie in einer
durchaus mondänen und nicht billigen Bar einen Mann
namens Guſtav Rattay entdeckt, der von Beruf Zeichner
im Konſtruktionsbüro der Klamrott-Werke iſt. Nach
ihrer Schilderung ein biederer Spießbürger, gänzlich
unbedeutend, Familienvater, 240 Mark Gehalt. Dieſer
unbedeutende Zeitgenoſſe ſaß zweimal innerhalb vier
zehn Tagen in der erwähnten Bar und trank eine

Flaſche Schwedenpunſch
„Zu acht Mark fünfzig“, warf Spitznagl ein und

machte dabet ein bekümmertes und peinlich berührtes
Geſicht, als habe nicht Suſis Vater den teuren Schwe
denpunſch getrunken, ſondern Spitznagl ſelber.

Dr. Holm nickte behaglich und fröhlich. „Richtig,
zu acht fünfzig. Und zwar trank der Zeichner und
Familienvater den Schwedenpunſch durchaus nicht
gllein, ſondern zuſammen mit einem Mädchen, bei dem
Sie auf den erſten Blick erkannten, daß es den leicht
lebigen Ständen angehörte. So war es doch, nicht?“

Kaufen Sie Ihre Möbel nicht irgendwo
Ihr Ehestandsdarlehen gestattet Ihnen nicht, auch nur einen Pfennig unnütz auszugeben! Gehen Sie gleich
zu der Firma, die als leistungsfähig und reell bekannt ist. Gehen Sie zu Gebr. Scheibe, Da

Wir sind auch zur Annahme der 25. Mk. -Bedarfsdeckunsesscheine zugelassen!

Gebr. Scheibe
seh aus un gute s belSchmale Straße 25 Große Sixtistraße 14

e

e



Nr. 35. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934.
Nr. 35.

Aus aſier Welt
Auflöſungsbeſtrebungen

im Königin Luiſe Bund
In der Verkrekerinnenkagung des Landesverbandes

des KöniginLuiſe- Bundes in Dortmund legte die
Landesführerin von Weſtfalen, Frau Klarg Kal-
kheuner, ihr Amk nieder. Gleichzeitig kraten im
Anſchluß an einen Brief der Landesführerin an die
Bundesführerin Frau von Hadeln, die ſtellver
krekende Landesſführerin, drei Gauführerinnen, der
Landesverbandsjugendwart und Sanikätswart, vier

Gaujugendwarke und insgeſamk 89 OG.Führerinnen
und OG.-Jugendwarke von ihren Amkern zurück.

In dem Schreiben der Landesführerin an die
Bundesführerin wird darauf hingewieſen daß die ganze
Arbeit des Bundes heute nur noch in dem Kampf um
ſein Forkbeſtehen beſtehe. Dadurch werde ein Keil in
die Volksgemeinſchaft gekrieben, die das höchſte Ziel
des nakionalſozigliſtiſchen Staates ſei. Ein Jahr ſei
ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution vergangen,
ohne daß der Bund in irgendeiner Weiſe ekwas er
reicht habe, das ſein Forkbeſtehen rechtfertige. Es ſei
zu befürchken, daß nach dem erneuten Wühlen der
Beaktion der Bund Königin Luiſe das Sammelbecken
für Unzufriedene und Regktionäre werde. Die Landes
reren richtet ſchließlich an die Bundesführerin die
ringende Bitte, den Bund Königin Luiſe in ſeiner

Geſamkheit in die NSDN.-Frauenſchaft und den Bd.
zu überführen oder ihn aufzulöſen.

Der Mörder des HitlerJungen Bloecker
hingerichtet.

8 Todesſtrafen in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt.

Die vom hanſeatiſchen Sondergericht in Ham
burg gegen Arthur Retslag wegen Mordes aus
geſprochene Todesſtrafe iſt am Freitagmorgen im Hofe
des Unterſuchungsgefängniſſes durch Handbeil voll
ſtreckt worden. Der Reichsſtatthalter hat von ſeinem
Gnadenrecht keinen Gebrauch gemacht, da die Er
mordung des Hitler-Jungen Bloecker eigenes Werk
des Kommuniſten Retslag iſt.

Bei den im gleichen Mordfall zum Tode verurteilten
Karl Fi cher, Willi Hellbig und Karl Dettmer
hat der Reichsſtatthälter von ſeinem Gnadenrecht Ge

gemacht und die Todesſtrafe in lebenslängliche
Zuchthausſtrafen umgewandelt, weil dieſe drei Ver
Urteilten als verführke Opfer der gewiſſenloſen Hetze
der Kommuniſtiſchen Partei anzuſehen ſind.

SA.Kameradſchaft.
ger vor Vollendung ſeines 52. Lebensjahres ver

arb Beuthen der SA.Sturmführer Ernſt
yfko an den Folgen eines Gallenleidens. Als drei

Tage vor ſeiner Operation eine Blutübertragung ere wurde, meldeten ſich im Krankenhaus
1 Angehörige ſeines Sturmes, die ihren Führer durch

Hingabe ihres Blutes helfen wollten Einer von ihnen,
der Sturmmann Wordzik, der der gleichen Blutgruppe
angehörte, wurde zur Blutübertragung herangezogen.
Aber auch dieſes ſelbſtloſe Opfer konnte den Sturm

nicht mehr retten

Kaplan in Schutzhaft genommen.
Wegen bewußker Verunglimpfung der Reichsregierung

im Gokkesdienſt.
Die Poltgeipreſſeſtelle in Aachen teilt mit: Der
izeipräſident hat im Einvernehmen mit dem Ge

Staatspolizeiamt Berlin den Kaplan Joſef
eyendecker aus Aachen, der ſich am 2. Februar

eines Gottesdienſtes in äußerſt ſcharfer und
5 r Form gegen die von Reichsminiſter Dr.
Goebbels am 30. Januar im Sportpalaſt in Berlin
gehaltene Rede und gegen Maßnahmen der Regie
rung wandte, in Schutzhaft genommen. Die Aus

j e des Kaplans Leyendecker waren in derart
herausfordernder Weiſe vorgetragen worden, daß da
58 bei e ln Teil e Kirchenbeſucher Un

len mpöru in höchſtem Maße erregng chſt ß gt
Das Verhalten des Kaplans wiegt umſo ſchärfer,als er ſich nach ſeiner eigenen Außerung ſeiner e

feindlichen Handlungsweiſe vollkommen bewußt war.

Er wurde zwecks Durchführu des ordentlichen
Strafverfahrens dem Richter zugeführt.

Celle verleiht dem Juſtizminiſter das Ehrenbürgerrechk.
Nach der Eröffnungsfeier des Landeserbhof

gerichtes im Celler Schloß begaben ſich der Juſtiz
miniſter und viele andere Ehrengäſte in den großen
Sitzungsſaal des Celler Rathauſes, wo in einer erſten
öffentlichen Sitzung des neugebildeten Rates dem
Juſtizminiſter der Ehrenbürgerbrief der Stadt Celle
überreicht wurde.

„Jawohl“, antwortete Spitznagl dienſtlich, nachdem
er einen Augenblick Boden geſehen hatte.„Der Fall geht Sheren anſcheinend nahe“, bemerkte

hier Dr. Holm. „Woher kennen Sie überhaupt
ieſen Guſtav Rattay?“

„Jch arbeite mit ihm auf demſelben Büro, Herr
S geſtand der Kriminalaſſiſtent Anton

itznagl.
„Ach ſo, alſo eine Art Kollege von Jhnen? Na ja

Und das zweitemal, als Sie innerhalb von nur vier
zehn Tagen Jhren Kollegen in derſelben Bar über
raſchten, trank er wieder Schwedenpunſch, und zwar
diesmal mit einem anderen Mädchen, das Jhnen eben
falls einen leichtlebigen Eindruck machte. Wieder die
Flaſche zu acht fünfzig.“

„Und zwei Ohios“, meldete Spitznagl.
„Und zwei Ohios. Aha! Aber nicht genug damit
der Mann ſſteckte dem Mädchen noch ein blankes

Fünfmarkſtück zu. Wohin ſteckte er doch gleich das
Fünfmarkſtück?“

„In den Ausſchnitt“, ſagte Anton Spitznagl.
„Allerhand. Tja aber warum ſoll der Mann

nicht einmal in vergnügter Geſellſchaft ein paar Flaſchen
leeren? Vielleicht iſt er ſonſt ſehr ſparſam, vielleicht
hat er zu Hauſe Sorgen. Kennen Sie ihn oder ſeine
Fa milienverhältniſſe näher

Anton Spitzwagl antwortete diplomatiſch: „Eigent
lich nicht. Er macht im Büro einen ſehr gediegenen
Eindruck. Aber nachdem ich einmal Zeuge des Vor
falls geworden bin, habe ich pflichtgemäß Meldung er
ſtattet, Herr Kommiſſar.“

Daß der Meldung ein langer, innerer Kampf vor
aus gegangen war, bis ſchließlich das Pflichtgefühl alle
anderen Bedenken niedergerungen hatte das brauchte
ja der Kriminalkommiſſar nicht zu wiſſen.

Mit einem Male hörte der Bleiſtift auf zu tanzen,
er neigte ſich zur Oberlippe, ſchob ſich mit der Nickel
hülſe in den Bart und begann in deſſen kurzen Borſten
zu wühlen.

Ich will Jhnen etwas ſagen, Verehrter“, ſprach
Dr. Holm nach einer ausgiebigen Pauſe, in der Anton
Spitznagl vergeblich mit ſich zu Rate gegangen war,
womit er dieſe gefährliche Flut von Wohlwollen erregt
haben konnte. „Jch will Jhnen ſagen: Jhre Antwort
genügt mir nicht! Mir macht man nicht ſo leicht etwas
vor, Herr! Sie ſtehen dieſem Zeichner Guſtav Rattay
näher, als Sie bisher zugegeben haben.“

Es war ſchon richtig: dieſem Dr. Holm konnte man

Die alte, vom vielen Zitieren längſt abgedroſchene
Binſenweisheit, daß Geld allein nicht glücklich
macht, bewahrheitet e immer wieder von neuem,
zum heimlichen Troſt für die, die ſich von der launi
ſchen Göttin Fortung ſtiefmütterlich behandelt fühlen.
Wenn wir an einer märchenhaften Villa vorüber
kommen, wenn wir einen phantaſtiſchen Luxuswagen
an uns vorbeigleiten ſehen, dann können wir kaum
einen leiſen Seufzer unterdrücken: „Die Glücklichen,
die haben s gut!“ Das Privatleben der Kröſuſſe unter
unſeren Zeitgenoſſen intereſſiert die Offentlichkeit mehr,
als man annehmen könnte.

Das amerikaniſche Publikum, das an blendende
Senſationen gewöhnt iſt, nimmt noch viel lebhafteren
Anteil an dem Privatleben der von Ruhm und Reich
tum e e als die Offentlichkeit irgendeines
anderen Landes So verfolgt man auch mit großem
Intereſſe die Ereigniſſe im Leben eines der reichſten
Männer der Welt, des Chefs des Morgan Hauſes.
J. P. Morgan iſt der Freund von Fürſten und
berühmten Staatsmännern, er beſitzt in Amerika und
in England mehrere wundervolle Landhäuſer, nennt
eine märchenhafte Hacht ſein eigen, deren Unterhalt
an mehrere hunderttauſend Dollar jährlich ver

ingt.
Aber ab und zu dringt es auch an die OHffentlich

keit, daß ſelbſt
der viel beneideke Morgan kein ruhiges und forg
loſes Leben führt. Er iſt ſtändig auf der Hut vor
Aberfällen und Akkenkaken, denn die Gängſters
ſind in Amerika noch längſt nicht ausgeſtorben.
Seikdem er einmal durch ein Alkentat ſchwer ver
letzt wurde, weicht die Angſt um ſein Leben nicht

Vor der Großen Strafkammer des Landgerichts
Wuppertal wurde ein umfangreicher Schwarz
brenner Prozeß verhandelt. Der Hauptangeklagte war
der Guts und Brennereibeſitzer Heinrich Heitmann

Heitmann hatte auf dem Gut Stahlhauſen einen
großzügigen Schwarzbrennereibetrieb eingerichtet, den
er ſo hervorragend zu tarnen verſtand, daß lange Zeit
verging, bis man ihm auf die Spur kam. Er hatte

dem u e De eder ras angebli r Dampf in die behördlich genehmigte
Brennerei ſtrömen ſollte. Von einem Erfinder hatte
er aber eine techniſche Vorrichtung angekauft, die es
ermöglichte, aus dem mit Lappen umwickelten Rohr
alkoholhaltige Dämpfe aus der Brennerei in ver
n Gefäße abguleiten. Auf dieſe Weiſe gelang
es ihm,

50 000 Liker Brannkwein ſchwarz zu brennen.
Auf dieſe Weiſe erzielte Heitmänn einen Reingewinn
von rund 150 000 Mark. Zunächſt brannte er täglich
etwa 100 Kilogramm, aber ſpäter wurde das Quantum
verdoppelt.

Heitmann war aber auch ſeinen Helfershelfern

Selbſtmord des Hauptangeklagten Nolte
im Dekmolder Beſtechungsprozeſßz.

Der große Beſtechungsprozeß gegen den früheren
Direktor des Elektrizikätswerkes in Lemgo, Nolte,
brachte bei Eröffnung der Verhandlung eine über
raſchung. Der Vorſitzende teilte mit, daß der Haupt
angeklagte Nolte, als die Beamten des Gerichts
efängniſſes ihn hätten vorführen wollen, in ſeinerFelle erhängt aufgefunden worden iſt.

Direktor Nolte war beſchuldigt, Beſtechungsgelder
im Geſamtbetrag von etwa 36 000 Mark angenommen
zu haben, die ihm von den Mitangeklagten gezahlt
wurden. Die Mitangeklagten ſind z. T. Vertreter
großer Firmen.

Feuerſchiff Amrum abgetrieben.
Auf Feuerſchiff Amrum- Bank in der Nähe der

IJnſel Liſt brach infolge des orkanartigen Skurms die
Ankerkette. Das Feuerſchiff trieb 500 Meter nach Süd
oſten vom Stakionsort ab.

Neuartiges britiſches Kampfflugzeug.
Die engliſchen „Blätter ſchenken einer Mitteilung

eines Unterhausmitgliedes über ein neuartiges Kampf
flugzeug große Beächtung. Es wird mitgeteilt, daß
dieſes Flugzeug „wie ein Fahrſtuhl“ ſteigen und in
kurzer Zeit die erforderliche Höhe erreichen könne, um
einen feindlichen Luftüberfall abzuwehren. Drei Flug
zeuge dieſes Typs koſteten ebenſo viel wie ein Bomben
flugzeug. Als weiterer Vorzug dieſer neuen Maſchine

nichts vormachen. Es half kein Winden und Drehen:
innerhalb fünf Minuten war der Kriminalkommiſſar
im Bilde, daß der Zeichner Rattay für den jungen
Kriminalaſſiſtenten Spitznagl eine geradezu tragiſche
Angelegenheit war. Denn der Zeichner beſaß eine ſehr
hübſche Tochter namens Suſi, und es war kein Zweifel,
daß zwiſchen Fräulein Suſt und Herrn Spitznagl nicht
bloß eine kleine, flüchtige Liebelei beſtand Einmal
ſchien ſich Fräulein Suſi nicht zu ſolchen kurzen Tände
leien herzugeben, und dann brauchte man auch keine
Menſchenkenntnis, um feſtzuſtellen, daß in Anton Spitz
nagl die Flammen lichterloh brannten.

Und nun ging Spitznagls künftiger Schwiegervater
einfach her, trank in einer Amüſierbar Schwedenpunſch
zu acht fünfzig die Flaſche, ſteckte einem ſichtlich flatter
haften Mädchen ein Fünfmarkſtück in den Ausſchnitt
und machte ſich ſo verdächtig, daß er, allerdings ohne
es zu wiſſen und zu wollen, den kommenden Schwie
gerſohn in die ſchwerſten Gewiſſenskonflikte ſtürzte:
hie Liebe hie Pflicht!

Dr. Holm hatte ſich in den Schreibtiſchſeſſel zurück
gelehnt und ſagte in völlig verändertem Ton, der nicht
mehr den bedrückend freundlichen Klang hatte: „Gut.
Wir kommen jetzt zum dritten Fall. Fräulein Ste
phanie rin umd Herr Borreſch. Sie berichten mir,
Herr Spitznagl, daß Sie die beiden in der letzten Zeit
oft zuſammen geſehen haben, Sie haben den Eindruck
einer gewiſſen na, ſagen wir, einer gewiſſen Inti
mität zwiſchen den beiden, obwohl Fräulein Wittoſch
die Braut des Herrn Klamrott iſt, der ſich Zur Zeit
krank in einem Sanatorium auf Rügen befindet.
ren Verdacht gründen Sie auf folgende Feſtſtellung:
Eines Nachmittags, als Sie dem jungen Herrn Wittoſch
folgten, ſahen Sie die beiden auf der Weinterraſſe im
Zoo ſitzen, ſie hamen anſcheinend von einem Ausflug.
Vor den beiden lag ein Photoapparat, und nun be
obachteten Sie, wie Herr Borreſch den Apparat auf
bappte, die Weinharte davor aufſtellte und eindringlich

auf Fräulein Wittoſch einſprach. Sie, Herr Spitznagl,
hatten den ganz beſtimmten Eindruck, daß Herr Bor
reſch ſeiner Begleiterin auseinanderſetzte, wie man eine
Nahaufnahme von einer Zeichnung oder ähnlichem
macht. Nicht wahr

„Jawohl, Herr Kommiſſar“, erwiderte Anton
Spitznagl lebhaft, „dieſen Eindruck hatte ich ſofort,
guf den erſten Blick, er ham mir nicht erſt hinterher.
Es war ganz unverkennbar, jede Handbewegung, die
Herr Borreſch machte, deutete darauf hin.

Armer Multimiliionär!
Morgans chroniſche Todesangſt.

mehr von ihm. Seine verſchiedenen Wohnungen
werden ſtändig von einem Heer von Privaldekek
tiven bewacht. Seine große Neuyorker Villa iſt
der Wachſamkeit von 24 vewaffneten Poliziſten
anverkrauk, die Tag und Nacht vor dem Haufe
pakrouillieren und ſich in vier Schichten ablöſen.
Jeder Mieter, der in eins der umliegenden Häuſer
einziehk, wird wochenlang genau beobachtet.

Morgan läßt ſich auch Auskünfte über die Vergangen
heit, die Lebensgewohnheiten, die politiſche Geſinnung
ſeiner neuen Nachbarn geben. Auch ſeine übrigen
Wohnungen in Amerika und England werden ſcharf
bewacht, beſonders, wenn Morgan einige Tage dort
weilt. Dann darf kein Auto in der Nähe parken, jede
verdächtige Perſon wird aufs Korn genommen, einer
der Wächter ſitzt mit ſchußbereitem Revolver in einem
Verſteck, um im Notfall ſofort zu Hilfe eilen zu können.

Morgan hat auch eine mächtige Furcht vor
Bombenattentäten. Wenn er in einem ſeiner Häuſer
weilt, müſſen dort ſämtliche Fenſter durch ſtarke Läden
geſchützt werden. Auch an Angriffe aus der Luft hat
er gedacht. Er hat ſich von der Regierung und von
den Luftfahrtgeſellſchaften die Zuſicherung verſchafft,
daß weder ein der Regierung gehöriges Flugzeug
eine Privatmaſchine ſeine Beſitümer überfliegen darf
Daß auch das Perſonal in den Häuſern des Millionärs
vor der Anſtellung auf Herz und Nieren geprüft wird
und auch nachher vor Verdächtigungen nicht ſicher iſt,
bedarf wohl keiner Erwähnung. Wenn der Millionär
auf Reiſen geht, werden ebenfalls umſtändliche Sicher
heitsmaßnahmen getroffen. Und trotz allem ſoll es
Leute geben, die Morgan glühend beneiden

Ein geheimnifsvolſes Rohr
Der großzügige Schwarzbrenner von Stahlhauſen.

gegenüber außerordentlich großzügig. Hatte er ſchon
dem Erfinder des Rohrmechanismus eine erhebliche
Summe bezahlt, ſo belohnte er die Vermittlung, die
ein Bekannter übernommen hat, mit 50 000 Mark,
und außerdem wurde der Vermittler als Teilhaber
übernommen. Es gehörte auch ein großer kauf
männiſcher Apparat zu dem Unternehmen, das nicht
mehr ohne Syndikus auskommen konnte. Schließlich

gründete Heikmann eine Produktionsgenoſſenſchaft
von 10 Perſonen, denen gegenüber er ſich nicht
lumpen ließ.

Nach einer Verhandlungsdauer von zwei Wochen
fällte die Strafkammer jetzt das Urteil. Heitmann er
hielt wegen Schwarzbrennerei eine Geld und Wert
erſatzſtrafe in Höhe von 811.000 RM. und eine Ge
fängnisſtrafe von 7 Monaten, die jedoch durch die
Unterſuchungshaft als verbüßt gilt. Eine Geld und
Werterſctzſtrafe in derſelben Höhe und eine Gefängnis
ſtrafe von 3 Monaten erhielt der Brennmeiſter Paul
Volkmann. Der Syndiküs Fritz Neumann wurde
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Untreue zu
138 Jahren Gefängnis verurteilt.

wird der Umſtand angeführt, daß ſie keinen großen
Flugradius habe und nicht genügend Bomben mit
ſich führen könne, um ein feindliches Land anzugreifen,
daß ſie alſo nur als Verteidigungswaffe Wert habe,
als ſolche allerdings ſehr großen Wert.

Bombenexploſion in Spanien
Nach einer Reukermeldung aus Barcelona

explodierke dork am ſpäten Abend im Zentrum der
Skadt auf der Straße eine Bombe und köteke einen
Fußgänger. Eine zweite Bombe explodierte im Hauſe
des Vorſitzenden des Fabrikantenverbandes der Stadt
Tarraſa. Ein Dienſkbokte wurde ſchwer verwundet.

Kältewelle im Oſten
der Vereinigten Staaten.

Die Oſt und Nordoſtſtaaten werden von einer
ungewöhnlichen Kältewelle heimgeſucht. Jm Eiſenbahn
und Straßenbahnverkehr kam es vielfach zu erheblichen
Störungen. Die Schiffahrt mußte teilweiſe eingeſtellt
werden. Am Freitag früh wurden in Neuyork etwa
24 Grad Celſtus unter Null gemeſſen. Die Obdachloſen
Unterkünfte ſind überfüllt. Die Notſtandsarbeiten
mußten eingeſtellt werden. Etwa 80 000 Arbejtsloſe
ſind davon betroffen.

Auch in Waſhington herrſcht ungewöhnliche Kälte
Der Freitag war mit 24 Grad unter Null der kälteſte

„Und Fräulein Wittoſch?“
„Fräulein Wittoſch hörte geſpannt zu, ſie nickte oft

und machte den Eindrück völligen Einverſtändniſſes.“
Dr. Holm wiegte den Kopf hin und her und meinte:

„Das iſt ein dünner Verdacht, Herr Spitznagl. Sehen
Sie mal, ich glaube, daß bei Jhnen in dieſem Fall
etwas anderes mitſpielt, etwas Moraliſches. Sie er
achten es für falſch, daß eine junge Dame, die verlobt
iſt, ſich allzu ſehr mit einem andern einläßt. Und
andererſeits erſcheint Jhnen dieſer andere, der ein lang
jähriger Freund des Verlobten iſt, als ein Ausbund
von Verworfenheit. Von derartigen Gefühlen dürfen
wir uns aber in unſerem Fach nicht leiten laſſen.

Der Kommiſſar deutete auf den eiſernen Rolladen
ſchrank, der Dreiviertel der Wand einnahm, und ſagte:
„Wenn ich die Akten, die dort lagern, veröffentlichte:
die ganze Berliner Geſellſchaft hätte Stoff, um einen
vollen Monat nach Herzensluſt klatſchen zu können.
Was zwiſchen Fräulein Wittoſch und Herrn Borreſch
zur Zeit vorgeht, iſt ſicher noch harmlos im Vergleich
zum Jnhalt eines dieſer roten Aktenſtöße. Vielleicht
betrügt ſie ihren Verlobten. Mag ſein, es geht uns
nichts an; es iſt peinlich für den Verlobten, für uns
nicht. Und was die Szene guf der Weinterraſſe im
Zoo betrifft ſehen Sie. Jhr ganzes Denken dreht
ſich ſeit Monaten um das Rätſel: Wer hat die Zeich
nungen photographiert? Sie haben ſelbſt in den Gang
der Ereigniſſe handelnd eingegriffen, als Sie eine An
zahl phokographiſcher Apparate mit Zeichen verſahen.
Jeder photographiſche Apparat erregt bei Jhnen ſo
zuſagen Zuſammenhänge und Verdacht. Sie ſind in
dieſer Hinſicht beſtimmt etwas voreingenommen, glauben

e mir.“
Etwas bedrückt fragte Spitznagl den Kommiſſar,

ob noch keine Anhaltspunkte dafür vorlägen, daß die
Bezeichnung der Apparate, die er bei zahlreichen
Werbangeſtellten durchgeführt habe, bisher zu irgend
einem Ergebnis geführt hätte?

Dr. Holm ſchüttelte den Kopf. „Nein“, entgegnete
er und führ fort: „Ausſichtsreicher als der erwähnte
Fall drei erſcheint mir Jhre Meldung, daß Sie des
Nachts mehrfach einen Unbehannten geſehen haben, der
ſich im Direktionsgebäude oder in deſſen Nähe zu
ſchaffen machte. Warum haben Sie nie zugegriffen?“

„Es iſt mir nicht gelungen, Herr Kommiſſar“, ge
ſtand Spitznagl offen. „Jch habe ſeit neueſtem beim
Fabrikpförtner ein Zimmer gemietet und liege ganze

Tag ſeit dem Jahre 1912. Die Folgen für die ſonſt
an ein mäßiges ſubtropiſches Klima gewöhnte Bundes
hauptſtadt ſind ſchwer. Mehrere Perſonen ſind erfroren
Glatteis führte zu zahlreichen Unfällen.

In den Gebirgsgegenden erreichte das Thermometer

einen noch tieferen Stand. Jn Highpoint (New Jerſey)
wurden 40 Grad Kälte gemeſſen. Zum erſtenmal ſeit
60 Jahren iſt der Ontarioſee wieder zugefroren.

Fünf Todesopfer des Sturmes
in Dänemark

Tauſende von Häuſern beſchädigk.
Der Sturm, der am Donnerstag Dänemark heim

ſuchte, war von orkanartiger Stärke. Der angerichtete
Schaden läßt ſich noch nicht überſehen. Die Zahl der
beſchädigten Häuſer in ganz Dänemark geht in die
Tauſende. Gewaltig iſt die Zahl der Umgewehten
Bäume, Mühlen und Schornſteine. Der Sturm hat
insgeſamt 5 Todesopfer gefordert.

Auf der Jnſel Fönen iſt ein Arbeiker beim Frei
legen einer durch Baumſturz geſperrten Straße von
einem fallenden Baum erſchlagen worden. Ein aller
Mann iſt bei der Ausbeſſerung des beſchädigken Daches
vor Anſtrengung geſtorben. Groß iſt die Zahl der
während des Skurmes verletzten Perſonen. Jn
Kopenhagen mußken 8 Fußgänger und mehrere
umgewehte Radfahrer ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Der Eiſenbahnverkehr erlitt erhebliche Ver
ſpäkungen, da umgeſtürzke Bäume die Schienen ver
ſperrken. Zahlreiche Schiffe ſind auf Grund geraken.
Bei Thyboroen ſſtrandetke ein ſchwediſcher
Dampfer, deſſen 20köpfige Beſatzung mit der Rekkungs
leine an Land gebracht werden mußke. Jm Hafen von
Kopenhagen riß ſich ein 5000 Tonnen großer Dampfer
von der Verkäuung los und wurde vom Sturm hin
und hergekrieben, bis er nach 3 Stunden von einem
Schlepper wieder verkäut werden konnke.

Neuer Stratoſphärenflug
von Ingenieur Coſhyns.

Der Mitarbeiter von Profeſſor Piecard, Ingenieur
Coſyns (Brüſſel), der mit Piecard bereits einen
Stratoſphärenflug unternommen hat, bereitet für das
kommende Frühjahr einen neuen Flug in die Strato
e vor. Der Bau der Gondel iſt nahezu fertig
geſtellt.

Sechs Todesopfer beim Brande
des Elektrizitätswerkes in Tſitſikar.
Jn Tſitſikar brannte das Elektrizitätswerk

nieder. Sechs Arbeiter kamen bei dem Brand ums
Leben. Die Behörden vermuten, daß es ſich um einen
Anſchlag kommuniſtiſcher Chineſen handelt.

Deckeneinſturz fordert drei Todesopfer.
Jn der Färberei der Textilfabrik Sochor in

Königinhof in Böhmen ſtürzte eine Betondecke ein,
wobei der Ingenieur Paul Henny und zwei Arbeiter
den Tod fanden. Zwei Arbeiter wurden verletzt. Die
Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt.

Zuſammenlegungsabkommen
CunardWhite-Star veröffentlicht.

Skaaksmikkel für die Rieſendampfer-
Das zwiſchen der Cunard-Line, der WhiteStar

Line und dem engliſchen Schatzamt abgeſchloſſene
Abkommen über die Zuſammenlegung der nord
atlantiſchen Flotten wurde am Donnerstag veröffent
licht. Das engliſche Schatzamt erklärt ſich bereit, die
benötigten Gelder für die Fertigſtellung des Rieſen
dampfers der CunardLine zur Verfügung zu ſtellen
und zu dieſem Zwecke eine Summe von hoöchſtens drei
Millionen Pfund vorzuſchießen. Von der Zuſammen
legung werden außer dem Rieſendampfer Nr. 534
15 Schiffe der Cunard- und zehn Schiffe der Oceanic
Geſellſchaft betroffen. Die neue Geſellſchaft wird den
Namen CunardWhite-Star-Limited erhalten.

Großfeuer in einer Kloſteranſtalt
Brandſtiftung einer Verkrüppelten.
In der Mädchenanſtalt St. Maria in Ursberg

brach früh ein Brand aus, der raſch um ſich griff. Der
Mittelbau mit der Kapelle fiel dem Feuer zum Opfer.
Sämmtliche Kinder konnten gerettet werden. Die im
Kloſter ſelbſt aus Schweſtern gebildete Feuerwehr trat
dabei zum erſtenmal in Aktion. Der Brand wurde dann
im Verein mit der SA. und dem Arbeitsdienſt von
Thannhauſen mit fünf Motorſpritzen bekämpft.

Es handelt ſich um Brandſtiſtung. Ein 31 Jahre
altes, ſchwer verkrüppeltes tſchechiſches Mädchen, das
jedoch geiſtig normal iſt, hat das Feuer gelegt. Es hat
die Tat bereits geſtanden. über ihre Motive iſt noch
nichts bekannt.

Nächte auf der Lauer. Aber ich ſah jedesmal nur auf
Augenblicke einen Schatten, wenn ich folgte, war der
Mann ſpurlos verſchwunden.

Dr. Holm riß das Blatt, auf dem er Notizen ge
macht hatte, vom Schreibblock, ſchrieb mit Rotſtift
„KlamrottWerke“ darüber und verwahrte es in einer
Mappe. „Schenken Sie dem Fall vier Jhre beſondere
Aufmerkſamkeit“, ſagte er kurz. „Wiederſehen, Herr
Spitznagl!“

11.

Fritz Klamrott hatte nach einer heftigen Ausein
anderſetzung mit der Spitzmäus wenigſtens eines er
reicht: der ſchnurrbärtige Krankenpfleger wurde abge
löſt, und eines Abends tauchte die Gardefigur des
alten Browels im Sanatorium auf. Der grauhaarige
Diener fühlte ſich in ſeine Militärdienſtzeit beim erſten
Garderegiment zu Fuß zurückverſetzt, ſo eingehend
und ſcharf war die Jnſtruktion, die ihm Dr. Haber
händt perſönlich erteilte. Eine volle Stunde ſprach Dr.
Haberlandt, und bei den wichtigſten Stellen bohrte er
den Zeigefinger in den ſchwarzen Rock, den Gerhard
Browels trug. Browels hörte mit großem Ernſt und
Pflichtbewußtſein zu. Bloß am Ende der langen Rede
mußte er innerlich lachen, denn dieſer komiſche Doktor
brachte es wahrhaftig fertig, mit gefurchter Stirn die
Forderung zu erheben: „Damit Sie nicht im Zweifel
ſind in erſter Linie unterſtehen Sie hier mir und
nicht Herrn Klamrott. Meine Anordnungen gehen vor.
Verſtanden?“

„Jawoll.“ Browels ſagte es in demſelben Ton wie
vor vielen Jahren als Grenadier, wenn der Shuben
älteſte einen Befehl gab, den man hintenherum doch
nicht ausführte. Im übrigen: ſolch eine Lächerlichkeit
war ihm ſeit einem Menſchenalter nicht mehr zuge
mutet worden.

„Jch halte hier auf Zucht und Ordnung“, betonte
Dr. Häberbandt mit abgehackter Stimme. „Haben Sie
gedient

„Jawoll!“ ſagte Browels und ſah aus ſeiner Höhe
auf den kleinen Chefarzt herunter. „Allerdings habe
ich gedient, und zwar bei der Leibkompanie des erſten
Garderegiments zu Fuß.“

„Jch bin Oberarzt der Reſerve, alſo auch alter
Soldat bemerkte Dr. Haberlandt. „Wir ver
ſtehen uns nicht wahr

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 35. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Reueſke Nachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934, Nr.
wer 11.15 Uhr: Kin-! Abendmahl (derſ.). Abends Das Arbeitsamt Weißenfels Jdergottesdienſt Serſewe 6 Uhr. Predigt (Paſt. Lindner. ſucht ſtändig Ich ſtehe im

Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt St. Marien Magdal Kirche.6 W m 1130 e Fruh 980 ühe Predigt r Haädchen 77. LebensſahreSee en (Pf. Noack). Mahrun). 11.15 Uhr: Kinder mit Melkkenntnissen ür dieLutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt goktesdienſt (Paſt. Behrends). Welßenkfels Landwirtſchaft. u. nehme ſeiteinig. Jahren regel

Pfarrer Noack). 11.30 Uhr. Moritzkirche. 9.30 Uhr. Gottes e f. Ohne Kapita I waßig Zinſſer Onobläuch. Saft.Kindergottesdienſt dienſt (Pfarrer Koehm); anſchl. Inſerate, Druck gen n In Darlehen J Ich bin damit außerordentlich zu

Pf. Kap. S perohengſt). 18 Uhr: Gottesdienſt Beichte und heil. Abendinahl. ſachen, Zeitungs Schreibt. 400 vom Selbſtgeber h frieden, da er meine im Anfangs
heumo GichrtSee Kopfschmerzen

M Ischias, Hexenschuß und Erkältungskrank- Afin igt S inderg beſtellungen, Be ſtadium befindliche Arterienverheiten. Stark harnsäurelösend, bakterien- e e e d ſchwerden uſw. u. mehr. mon verd. ſtreng reell durch kalkung behoben hat. Ich habe
totend! Absolut unschädlich! Ein Versuch bei e r r Feine ren Saft weiter empfohlen.überzeugt! Fragen Sie Ihren Arzt 92125 Anna Thomas, MünchenSt. Othmar. 930 Uhr Gottes ergner, Merſe ſchaſtshilfe Gmb. Engelsdorfb. LeipKirchliche Nachrichten et Piarrer Gynann Im r e wo hilf g

e bt. zig, Rückporto. ſetrichtre Nanu ſchluß an den Gottesdienſt Hahnemann, Hohe e h lKirchliche Vachrichten Kirchliche Nachrichten Sonntag, 10. Febr. 1934. Deichte und Feier des heiligen Straße ot, S ZinſſerKnoblauch- SaftWeißenfels n e el e e en ungen erbeten. 11. hr: egend,e 1934. Sonntag 11. Febr. 1934 Evangeliſche Gemeinden Kmerghtreientt (derſelbe) ine in Wenn Preiswert J Blut und Darm, ſchafft geſunde
Säſte, und leiſtet bei Arterienver

S kalkung, zu hohem Blutdruck,
I Magen-, Darm, Leber und Gal

Evangeliſche Gemeinden. Evangeliſche Gemeinden. Dom, e w n esdienſt e
Kolekte: Sür den Sächſ. Prov. Kollekte Für den Sächſ. Prov. Dompred, Mekenſtyy 110 Katholiſche Gemeinden igarrenhans

p.

Möbel
Harniſch

ben bei Ha ntVerb. der Jnneren Miſſion. Verband der Jnneren Miſſion Uhr: Kindergottesdienſt (Sup. Katholiſche Pfarrkirche. Früh 8 n Slgrube de hen n e
Es predigen: r Moering) Uhr: Frühmeſſe ohne Predigt a Berechtigung wechſelſtörungen und vorzetigenDom. Vorm. 10 Uhr: (P. i, R. s predige n. St. Wenzels Kirche. 9.30 üh 9.30 Uhr: Hochamt S z. Annahme S Alterserſcheinungen gute Dienſte

Wuttke; Amtswoche P. Schenck). 9ofpikalkirche St. Laurentij. 10 We Oberpfarrer Plath); de Nachm. 2 Uhr TTT7 Polctetmöbe Stern Fragen Sie Jhren Arzt11.15 Uhr Kindergottesdienſt. Uhr. Gottesdienſt (Pfarrer eichte und heiliges
r Gottesdienſt für Taub J Fl.,5 Wochen ausreichend Mk. 3.

Verſuchsflaſche nur Mk. I.ſtumme Sonntag 10 Uhr, in Ein guterhaltener Gebhr Sin er 3 Jn Apotheken undder Herberge zur Heimat 5 F Fleiſcherwagen f. Hent. er Lrogerien zu haben,Staditirche. Vorm 19 Uhr (Cpaſt, undfunt- Programm Scene Nähmaſchine eetttnmt dort wo eine
Riem. Vorm. 11.15 Ühr: Merſeburg Horſt 1 Ausziehtiſch E. Packung ausliegt.Kindergottesdienſt (Paſt. Riem). Sonntag, 11. Februar. 2.9 Ihr Apotheoſe des Tanges. Weſſelſtraße 29 I Laufgitter Nehmen Sie aber nur

Altenburg Wegen Bauarbeiten Rundfunks“ e e e er e e ennnen e in ſchläfr. Vett de Hackung mit dem „Zinſſerin der Kirche fällt der Gottes „Tag des Rundfunks. 22.25 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt. Verkaufe billig m. prw. z. verk. Kopf. dem Zeichen für Echtheit
dienſt u. Kindergöttesdienſt aus. Mitteldeutſcher Sender 23.00—24.60 d Nur noch 24 Stunden. Ein buntes muſtka 625 z h Ad.-Hitl.-Str.2111 und Huatität.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr. Paſt. Leipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. e et lenna b Dr. Zinſſer Co G. m. b. H eBoit, Abſchiedspredigt. Vorm. 6.55 Uhr: Sarg Hafenkonzert. e l f für 5 n11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. e le Ala Eier Bächerei Leipzig 345 ax e Prinz Karneval hält wieder ſeinen Einzug in deutſchen ſamml.paſſ. kaufe 95 000 Anerk9.15-16.65 Uhr: „D terbliche Reich des Narren. W nerkennungenDom. Donnerstag 19.30 Uhr: e e e en e en e n e 4-69tz.-Limonsine et über Zinſſer- HausmttelBibelſtunde in de erber 44.15 Uhr. Einführung in die folgende Sendung g. trag Zei icht beiſeite ſtehen. Mit Wort und S. Wouslne od. 1. Apr. Vern der „Herberge  ie „Mirag“ Zeitung nicht veiſerke ſtehe t Wort (notariell beglaubigt).irnnt 11.25 Uhr: Reichsſendung. „Du wahrer Gott und Dawids o b laudert uns i mittl. zweckl. Off.zur Heimat P. Verckenhagen. Senat Se en ten Wenn e dere e See e t n des d. Gd. Ble Ecff e n 12.00 Uhr: e e „Heitere Vnſ aus allen Ländern. lug in eine ſunte Sheinwelt voller Scherg an ne e
Sonnereiag 20 de Velſamne d ehet erente un hier en der e e e

o grammarbeit. A uf die geleiſtete Arbeit und zukünftiSe mere 9 15.30 Uhr le hege rere Muſik aus allen Sändern. Mir e e Nun Darüber Hinals n
h e r 16.30 e e Kebi es der Ceinel Ig. da r e Unterhaltungsteil I e e hnersta nachmittags 3 Uhr, a bilderter Artikel, von denen vor allem erwähnenswert ſind:r u 47.15 Ahr: Ahr-gichsrie. Rochliher Porphyr, Urgeſtein im Muldental „Bali, das lin der Herberge zur Heimat 18.00 Uhr. Reichsſendung. „I0g Mikrophone erzählen. ketzte Paradies auf Erden und Vom Ballett un Walzer“ lSkadk. Miktwoch, abends 8 Uhr: 49.900 Ahr: „Huhenſtub beim Saafnlob zr Foſdnzeit. Die „Mirag- Jugend vegibt ſich diesmal auf Forſchungsreiſen

milienbibelſtunde An der 19.45 hre Hhhreie in die Zeit. nach Afrika und Amerika: Sie werden miterleben, wie Stanley ieiſel 5. Freitag abends e e e Fara ennh um den Frut Livingſtone findet und wie Kolumbus Amerika entdeckt. l8 Uhr: Kirchenchor, An der 22.00 Uhr: Nachrichten und Zeit. nGeiſel 5 (Lehrer Buſch). Ev. n e den e ggrumnperammer.
Männer und Jugendverein. alte e le aches Salern See „Großes Kuntkerbuntk.

in wen We W r Ein Faſtnachtsfunk für die Jugend. ia haſt Bie m T Deutſche Welle. 11. 2. 34, 14.30. 15.90 Uhr.
8 Uhr. Bibelſtunde, An der e e Gerie ch Welentange ren meter n e e e e ren wert lGeiſel 5. Ev. Mädchenbund 9.15 Uhr. Hymngſtik. zunächſt die Allerkleinſten an. n einer luſtigen 10- Minuten lSt. Maximi. Mittwochabend: 6.30 Uhr Saſenkengert Sendung ſtellt ſich die ganze Kunterbunt- Familie auf einmal j.r. 8. 35 enkonzert. z vor: Herr Kunterbunt; ſeine Mutter, die alte Kunterbunt, die 4Beteiligung an der Miſſions 8.00 Uhr Her Intendant weckt die Langſchläfer. Die ſchönen Märchen erzählt, und die junge Frau Kunterbunt,
Studienwoche im „Tivoli“. An lteßend Auf langer Bäuchwelle Gymngſtir, Zie immer ihre Kinder mitbringt. Das „Heigenmanntein ung mDonnerstagabend: Desgl. n r. Wenn de en wie a rer Hiiſt e bitte r e fehlen auch nicht, und es wird geſungen, ge iEv. Frauenhilfe St. Maximi. Uhr Wetterdienſt S e e e l der green Werner ins lDonnerstagabend: Beteiligung 11.00 Ahr: Der Zeitfunk überſtürzt ſich. hauſen, der abenteuerliche Weltreiſende, Sigismund Rüſtig,

iſſions- 11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. der v Schiffsſt nn, ildiöter, d c ln ine Studienwoche 11.30 Uhr: e San nlete: „Du wahrer Gott und n ren h den hen hAlkenburg. Montag, abends 7.30 12.00 Uhr Keichsſendung: „Heitere Muſik aus allen Ländern.“ rot n ſeine en tegeen e er en ha rſen, m
Dr. i e m Dazwiſchen: 12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deut it ſei Berichten in den Vord d zu Jr e S en n ſchen Seewarte. en Wer e Wettſtreit der Aen39 Uhr. Natürlich die Jugend!? von einem Abgeſandten der Erde entſchieden, der ihnen er hMittwoch abends 8 Uhr: 45.10 Uhr: Fröhliches Schachallerlet. klärt, daß alle im Gedächtnis der Menſchen weiterleben und Durch eins Welt der TöneMädchenbund der Altenburger Ahr- Reichsſendung: „Heitere Muſik aus allen Ländern. eder auf. ſeine Art unſterblich geworden iſt. So können ſie e
Gemeinde in der „Herberge zur e S r re a die u e n t e tet enHeitmat“. Donnerstag, abends e Uhr Keichsſendung. Mikrophone erzählen. e e e e die Großen Zu anem Haner Konzertsälen und Theotern,

re h n e t e e n e e e Menge rrauenhilfe im „Tivoli“ 20100 24.00 Uhr d. um den Funk. e Woecrksts i nNeumarkk. Abends 7.30 Uhr: Fa ſegte e Weuehient, Kachrichten, el auf der Kſtuaht Jmilienabend des Kirchlichen e Faſching rund um den Funk.“ eVereins des Neumarkts im Uhr Dontſcher Seewerterdtenſt. i. 2. 34, 20.003.00 Uhr. Bayreuthe, der schönsts ne n

e h nene e eabends r: Konfirmierten 5S erabend-Veranſtaltung der Reichsrundfunkkammer und der ſelefunken. Techniſche Einzel-Söhne und Töchter im Pfarr Monkag, 12. Februar. e e ee Mitteldeutſcher Sender. e e e e heiten bosages gichts boiLeipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. hegten e Saeeeer en r diesem modemen Zauberer.Löſſen. Nachmittags 1.30 Uhr: 6.30 Uhr: Funkgymngſtik. g nene e en e en e et n eine Neverung ist besonders imeressom: dos Orthoskop. Es mochn
Abſchiedspredigt P. Boit). c g r e m h n e (Schallplatten). ſtattfinden Feſt der Nacht „Narrengerich In der Jung, die Energie der Sender sſchtbar die Einstelung Wird haorgenos.
teden e Don n 225 Uhr Frühtongert. e im deutſchen Vorf“, „Muſeumhr: ttes 00 t r Zeitgenoſſen“, „Faſtnen ehe e e e n t E 3 U N C E N.Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor e e er e er n Sagerpesgraennn Sendern üthernommen. Engelne Angaben g. ber Weg en e e eGnadenkirche. 830 Uhr: Gottes e e platten Ehe Sanegkuppen, Sinoſcharen e. auftreten Lrfotgen l DEUTSCHE WELTAABKdiemſt ler Miſſ on 11.20 Uhr: Sendung und Sinn der mitteldeutſchen Spiel Sondernotizen.

930 Uhr: Kindergottesbtemt gemeinſchaft ſür nationale Feſtgeſtalkung. Montag den 12. Febrnar: Aus München e egehe en be r aiheen und heit dte „Vom Balpars zum Donisl.n de en e d e Ningenn langen G Unſere Leſer kaufenv nge). 15.00 u Wien nd Helau Zn einer fröh eſchwingten Folge von Muſik und Wort
Daspig. 14 Uhr: Gottesdienſt 15.00 N. ten. findet hier der weltbekannte Münchener Faſching eine viel 2 SGaſtor Littre u en ne e und Schneeberichte. e en e e den b et unſeren Jnſerenken

7 t ä ühmte e oßeOberbeung. 8 Uhr: Predigtgottes r Sie ſehen e Foſchings geben, ſoll eine Raght fröhlichen Sdienſt. n h e en der gar v Mummenſchanzes nachgeſtältet werden. e Si hr: edigt hr: Sa ä au r z sn en ehe er g denten ne en dere degengenenFottesdienſt. e 12. 2. 34, 18.60-18.30 Ahr: eAleintayna. 830 Uhr. Gottes n ehe ehe et e e Theaker S Programmdienſt. m e ter Suer u g on er wider die DTürken, am Nordpol, in deutſchen Gauen undGroßkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt zum b S uerſchni rch eine nchener Gaſſen, unter Soldaten, Räubern und Bürgern, Jungfern und Stadttheater Halle.Kindergottesdienſt fällt 2000 Uhr Klee m ege Seſbenſtern, endiich h ſeiner Blerſedt van l eingottesdienſt fällt aus. n e Ape therſe des an Frauen erfahren, und ſo auf dieſer Welt insgeſamt hat leiden S Sonnabend, 10. 2., 1738 Uhr: Die Meiſterſtnger
e Geiſelröhlig. 10 Uhr: o Uhr Nachrichten und heit müſſen. Die Veranſtaltung wird von der Funkſtunde geſendet. von Nürnberg. Sonntag, 11. 2., 15 Uhr: Die Fleder

i n e h on Ihr Atcleltrhe und Sportnachrichten „Skroh, Skroh und Schanzen, heut' abend geh'n wir maus (Fremdenvorſtellung); 1934 Uhr: Die Fleder

z e e ne e e n edienſt. 24.00 20 Uhr Moderne Tänze. Luſtige Faſtnachtsbräuche in deutſchen Dörfern S Miltwoch Uhr Gamptel v a

Ziſchderf, 830 Uhr. Paft Roſiger. e e e e.Kriegſtedt. 10 ühr: Paſt. Röſiger Deutſche Welle ehe en h h. an ſngt, zwän tanst. Aber in der S Uhr Mann Lesent Hreog. 10 20 rerEracau. 815 Uhr: L s Stadt hat man meiſt vergeſſen, z alle Faſtnachtsfeiern einen S Uhr. anon Lescaut. Frei ag, e hr:cau. hr: Leſegottesdienſt, Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter. tiefen Sinn haben in ihnen grüßt der Bauer die aufſteigende S Der Hammelſprung. Sonnabend, 17. 2, 20 Uhr. Die
Sonne, den Frühling. Und darum hat die e am S ledermaus. Sonntag, 18. 2., 11 Uhr: Martin6.00 und 6.30 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte. iſtot- 5 a J S Us. o S 2 artinKatholiſche Gemeinden. u h ehe ine vencheen bzw. Tagesſpruch n Se ne n Merten S hen e S her orgenfeier; 15 Uhr. Alle gegen Einen

n a e et geht gert o Ihr Foſhingsfetern und KFaſtnachtſttten, wie ſte heute S Einer für alle; 1934 Uhr: Der Freiſchüttz.erfeburg. 7 Uhr Frühmeſſe. Zan her Acht in deutſchen Gauen noch in en urd un S9.30 Uhr: Hochamt. 11 Wo Uhr Gynnaſtit die Frau. heffen, altes Brauchtum lebendig zu erhalten. Die Leitung S ThaliaTheaker.Uhr Letzte Heilige Meſſe e h er e dnn un nene e S Sonntag, 11. 2, 20 Uhr. KujLeung. 7.00 Uhr: Frühmeſſe. o Ipr. roniken. „Wir wollen den Olymyia Achter gewinnen S onntag, 11. 2., hr: Kupferne Hochzeit.v r Hochamt. 20 Uhr: 95 ühr San 12. 2. 34, 2.25 22.45 Uhr. S Neues Theaker Leipzig.ndacht. 10.50 Ahr: Ra der Olympi i S Hre j.Großkanya. 8 Uhr: Hochamt mit is Uhr Nuhe Seewetterdienſt. on eirche herreaette Wein e er Woher S Sonntag 11. 2, 18 z bis gegen 23 Uhr. Die Wal
emeinſchaftlicher Kommunion 11.30 Uhr: n eher der Deutſche Zlympiaregakten zu werden. Die Vorbereitungen des Deut S küre. Monkag, 12. 2, 20--2228 Uhr: König für einen
eier aller Frauen und Mitte 11.45 Uhr: Zeitfunk. hen Ruderverbandes haben berall mit Macht eingeſetzt. S Dienstag, 13. 2., 20--235 Uhr: Der VogelMütter. 12.00 Ahr: Wetterdienſt für Landwirte, Mitteilungen. Olympiavorbereitung bedingt en leiſtüng, und die S händler. Mittwoch, 14. 2, 20-2238 Uhr: Rigoletto.

12.10 Uhr Der Zoologiſche und Votaniſche Garten in der kann nur erzielt werden, wenn die kleinen n zu S D t 15. 2 20 5Muſik (Schallplatten). größeren e zuſammengeſaßt werden. e das S Zomerstag, 15. 2., 20522 Uhr: Die Verdammten.Kirchliche Nachrichten Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung). Ziel jedes Rudervereins der Sieg im Achter iſt, ſo gilt das S Freitag, 16. 2., 20-2234 Uhr: Fra Diavolo. Sonn
Bad D. 12.55--13.00 Ahr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. och weit mehr von der großen Gemeinſchaft des Deutſchen abend, 17. 2., 20--2354 Uhr: Der Vogelhändlera Dürrenberg. 13.45 Uhr Nachrichten. Ruderverbandes, die ſich als Ziel einen Sieg im Achter bei den S tag, 18. 2., 1824 bi 23 Di re

Sonnſag. 11 b 14.00 Uhr. „Alaaf und Helau!“ Olympiſchen Spielen geſteckt v Dieſem Beſtreben entſprechen onntag, 18. 2., 1824 bis gegen 23 Uhr: Die Walküre.g. 11. Febr. 1934 15.00 Uhr: Wetterdienſt, Börſe. auch die Worte des Führers des Deutſchen Ruderverbandes,

Eſtomihi.) V et e et e die Vereine allein n da berufen ſind Altes Theaker Leipzig.2 Bücher Lache 9 e aus iEvangeliſche Gemeinden, 16.00 Ahr: Nachmittagsrongert. Se e eren e e e Sonntag, 11. 2. 16--1854 Uhr. Vom unfolgſamen
9Es predigen: a r. Jugendfunk. daß dieſe Mannſchaftshöchſtleiſtungen, wie es ein Achterſteg Wolkenkind; 20—223 Uhr: Der junge Baron Neu-20 Ahr: Harneval auf den Klapker. darſtellt, nur dirrch Irößere Gemeinſchaften hervorgebracht haus. Montag, 12. 2., 18 bis gegen 21 Uhr: AlleBad Dürrenberg. 10.00 Uhr Anſchließend: Heitere Baßlieder. werden können. ehr treffend iſt dabei das Beiſpiel derPredigtgottesdienſt 18.00 Uhr: Das Leine amerikaniſchen Univerſitäten, bei der die große Maſſe der gegen Einen Einer für alle Dienstag 13. 2.Krn igtgotde. n u Pfarrer 18.05 Ihr: Jugendſport. Sportjugend die An ehwaſte darſtellt. Aus dieſer Auf 20 bis nach 23 Uhr: Hamlet. Mittwoch, 14. 2., 205 den i hr: Kinder e r ger e wo et m en d e reine wehen 3 für bis nach 23 Uhr: Hamlet. Donnerstag, 15. 2., 20len tesdienſt (derſelbe). r g ttum S e en r re veee eſonders im bis nach 23 Uhr: Hamlet. Freitag, 16. 2., 20 biseincorbetha. 8.30 Uhr: Gottes lchter rgemeinſchaften gebildet wurden. Uber die Wege, 225 r edienſt ſtor Schl 19.00 Uhr: Reichsſendung: Stunde der Nation Vom Balpars die unſere deutſchen Ruderer re müſſen, um aus Uhr: Der junge Baron Neuhaus Sonnabend,e a or chlechtweg). e Un n rvern Wenn v ſichtsreich für nd Aympiſchen Spiele gerüſtet zu ſein, ſpricht 17. 2., 20-223 Uhr: Kupferne Hochzeit. Sonntag,

eſt a r 0 Uhr: Gottesdienſt n h hre n e en en e n e h a e n 18. 2, 16--1854 Uhr. Vom unfolgſamen WolkenPaſtor Schlechtweg). wir kangen!“ Luſtige ſehen a deutſchen Whr, über das Thema „Wir wollen den 9 n h e gegen 2228 Uhr: Hans Sonnenſtößers

Obrfern. ympia e e ollen



Nr. 35.

Nr. 6

Fichte ſpricht zu uns:
Wir müſſen zur Stelle werden, was wir ohnedies

ſein ſollten, Deutſche. Wir müſſen uns Charakter an
ſchaffen, denn Charakter haben und deutſch ſein, iſt
ohne Zweifel gleichbedeutend.

Kein Menſch und kein Gott kann uns helfen,
ſondern wir ſelber müſſen uns helfen, falls uns ge
holfen werden ſoll.

x

Was an Geiſtigkeit und Freiheit glaubt, iſt unſeres
Geſchlechts, es gehört uns an. Was an Stillſtand,
Rückgang und Firkeltanz glaubt, iſt undeutſch und
fremd für uns.

Unker allen neueren Völkern ſeid Jhr es, in denen
der Keim der menſchlichen Vervollkommnung am enk
ſchiedenſten liegt. Es iſt daher kein Ausweg Wenn
Ihr verſinkk, ſo verſinkt die ganze Menſchheit mit,
ohne Hoffnung einer einſtigen Wiederherſtellung

Es iſt mannhafte Kühnheit, das Abel feſt ins Auge
zu faſſen, es zu nökigen, ſtandzuhalken, es ruhig, kalt
und frei zu durchdringen und es aufzulöſen in ſeine
Befſkandteile,

x

Der Glauben des edlen Menſchen an die ewige
Forkdauer ſeiner Wirkſamkeit auch auf dieſer Erde
gründet ſich auf die Hoffnung der ewigen Forkdauer
des Volkes.

Tücke des Objektes
Müller und Meyer waren von jeher die beſten

Freunde Als ſie noch zuſammen ins Büro gingen,
hatten ſie es ſo gehalten, und jetzt, da ſie beide in den
Ruheſtand getreten waren, wollten ſie ebenfalls Freud
und Leid miteinander teilen. Doch beinahe wäre es
anders gekommen.

Jeden Nachmittag vorher hatten ſie ſich vor
ſorglich etwas Geld in die Taſche geſteckt machten
ſie einen kleinen Spaziergang durch die Stadt insTr hinaus, um nd irgendwo in einem

kal ein oder mehrere Gläschen Bier zu trinken
Eines Nachmittags ſah man ſie wieder einträchtig

beiſammengehen. Es war bereits Anfang Winter und
Müller mußte öfter denn je ſein Taſchentuch ziehen,
weil ihm ein unangenehmer Schnupfen durchaus keine
Ruhe laſſen wollte. Plötzlich fiel klingend ein Geld
tück auf die Straße. Beide blieben ſtehen, ſahen den
aler und blitzſchnell überlegten ſie jeder für ſich, daß

man doch zu Hauſe drei Mark eingeſteckt hätte und
dieſe müßten noch da ſein, wenn man ſie nicht gerade
verloren. Beide kramten in ihren Taſchen fanden
aber nichts.

„Es iſt mein Taler“, ſagte Meyer und bückte ſich.
„Oho!“, rief Müller ſeinerſeits und ſetzte ſeinen

Fuß auf das Geldſtück, „meiner iſt's.“

r wer ei u mich einen r ſchimpfen?“„Soll ich etwa ein Betrüger ſener

Immerhin beſteht die Tatſache, daß zwei Menſchen
unmöglich ein Geldſtück verlieren können, aber beide
pochten nun einmal auf ihre Ehrlichkeit und ſie logen
mcht, denn die Tücke des Schickſals ſpielte ihnen einen
r Streich. Dieſer Streich wuchs ſogar über
en Anſtand menſchlichen Seins hinaus denn Müller

ließ alsbald Worte laut werden, die ſich keineswegs

Lebenserkenntniſſe

Eine der ſchönſten Pflichten der Me iehunwäre wohl die Schärfung des ne e
Gewiſſen mehr als das Wiſſen die Ordnung im Volk
und im Staat aufrechterhalten könnte. Die Pflege des
Gewiſſens ſollte zur e der Erziehung gemacht

Thom a.

Nichts ſt Nebenſache an einer Arbeit. Wer dem
Hauptteil ſeiner Arbeit nur dadurch einen Wert zu
geben weiß, daß er andere untergeordnete Teile ver
wachläſſigt, mit deſſen Werk iſt es ſchlecht beſtellt Wahr
hafte Unterordnung liegt nicht in der Vernachläſſigung
der Nebenſache, ſondern in der re der Dinge.

riedrich.
Echtes Leben fordert einen Heroismus der Ge

ſinnung, der einen Kampf gegen die Umgebung nicht

ſcheut. Euckem.Alle Liebe, auch die Liebe der Geſchlechter weiſt in

der Richtung auf jene letzte und höchſte Liebe, in der
ein Menſch das Heil des anderen meint und r

Stählktn.
Ich kämpfe grundſätzlich in mir gegen jede düſtereAnſicht von der Zukunft. 9 St er

An die „Kunſtkenner“,
die im Theater neben uns ſitzen.

Sie ſind ja ſo gebildet, ſie kennen alles und haben
alles ſchon einmal und viel beſſer geſehen, ſie haben
den Bühnen der ganzen Welt, von der „Scala“ in
Mailand bis zum Stadttheater in Kötſchenbroda die
Ehre ihres Beſuches erwieſen und haben ſich gnädiger
Weiſe heute abend herabgelaſſen, dem heimiſchen
Muſentempel zwei Stunden ihrer wertvollen Zeit zu
widmen. Man will doch mal ſehen, wie man hier
zuhande Theater ſpielt

Daß ſie zu ſpät kommen, ſei ihnen verziehen. Sie
ſind ja ſo in Anſpruch genommen. Nach den erſten

ſchickten, und Meyer flötete in einer noch beſſeren Ton
art. Sie verſuchten durch Stoßen und Puffen das
Feld zu behaupten, kamen aber nicht weit damit, denn
im Sturmſchritt eilte Wachtmeiſter Vogelkleid herbei,
um die geprieſene Ruhe einer Kleinſtadt wieder ins
Gleichgewicht zu bringen.

„Was gibt's, meine Herren? Bitte, benehmen
Sie ſich doch etwas comme il faut.“

Während nun Vogelkleid das Streitobjekt an ſich
nahm, brachten die beiden Parteien ihre Klage vor.

Müller behauptete, daß er das Geld mit dem
Taſchentuch herausgeriſſen hätte und Meyer brachte
vor den Augen Vogelkleids das Innere ſeiner Mantel
taſche ans Tageslicht, um ein Loch zu zeigen, durch
das vorher der Taler gerutſcht ſein mußte.

Das leuchtet Vogelkleid ein. „Ein Loch“, begann
er ſeine Rede, „bringt im Sinne unſeres gerechten
Geſetzes die allergrößte Möglichkeit mit ſich, ein Geld
ſtück zu verlieren Sprach's und gab den Taler an
Meyer der ſeine Taſche in die urſprüngliche Lage

ückbrachte und, vergeßlich wie er nun einmal war,
den Daler hineinſteckte.

Aber ſiehe dal Kling, ſagte es, und tatſächlich
hätte unfer Freund Meyer zwei Taler beſeſſen wenn
das Klingen nicht geweſen wäre. Somit aber, denn
ſie waren beide grundehrlich, kam ihnen die er
leuchtende Einſicht, daß nun unſerem Meyer zwei
Daler in das Mantelfütter gerutſcht waren. Vogel
kleid aber ſchüttelte ſeinen Kopf über die unberechen
bare Tücke des Schickſals.

Die drei Kommißbrote.
Unſer kleiner Torpedobootszerſtörer lag in Kiel vor

Anker. Ich ſelbſt hatte für den erſten Tag Urlaub
erhalten und fand bei meiner Rückkehr einen Neuling
auf dem Schiffe. Haſenkampf ſollte von nun ab unſer
Kamerad ſein.

Aber das hatte ſeine Bewandtnis mit dem neu
Eingeſtellten, denn bei der Proviantverteilung zeigte
es ſich, daß Haſenkampf einen ungeheuren Appetit
entwickeln konnte. Übrigens war er in dieſer Beziehung
ſchon genügend durch ſeinen großen Mund gezeichnet
Der Kerl vertilgte drei Kommißbrote auf einmal und
behauptete dann, einigermaßen geſättigt zu ſein.

Das hatte zur Folge, daß die Eßvorräte unſeres
Koches bedenklich abnahmen und daß fernerhin die
gutgeführte Verſörgungsabrechnung weit über die feſt
geſetzte Endſumme hinauswachſen würde.

Hier mußte ſofort Abhilfe geſchaffen werden und
unſer Koch begab ſich zum dienſthabenden Decoffizier,
um ihm den Fall zu melden.

„Melde untertänigſt, daß wir einen Vielfraß an
Bord haben. Drei Kommißbrote frißt der Kerl auf
einmal; der neu Eingeſtellte iſt es, der Haſenkampf.

Am Abend erzählte es der Offigier ſeinen Kame
raden im Kaſino. Die nannten ihn lachend einen Auf
ſchneider; einer ſogar konnte ſich nicht enthalten in
irgendeiner geſchickten Wendung das Wort Lüge
zu gebrauchen. Doch ſo leiſe es geſprochen war, ſo
hatten doch etliche Offiziere das Wort vernommen,
darunter der unglückliche Vorgeſetzte des Vielfraßes
Er wußte: es ging um ſeine Ehre

Würtend ſtellte er am nächſten Tag den Koch zur
Rede. Der beteuerte, daß alles ſeine Richtigkeit habe
es iſt nun einmal nichts daran zu ändern, daß dieſer
Haſenkampf drei Brote verzehrt, wie etwa ein anderer
drei Schmalzkanten.

„Dann wird beſagtes Jndividuum morgen um acht
Uhr ins Kaſino geſchickt, damit er zeigt, was er kann
ſchnauzte der Offigier, aber der Koch möge dafür
ſorgen, daß die drei Brote gut hintereinander ins
Rukſchen kämen, denn ſonſt Der Offizier wandte
ſich kürz ab.

Punkt acht Uhr trat Haſenkampf ins Kaſino, das
vermeintliche Abendbrot unterm Arm. Die Offiziere,
die ſich eingefunden hatten, warteten auf die Schau
ſtellung und Haſenkampf begann.

Mühelos rütſchte das erſte Brot. Das zweite war
kaum halb gegeſſen, als der Matroſe plötzlich erklärte,

Dakten der Muſik, nach den erſten Sätzen der Schau
ſpieler beginnt ja auch erſt ihre eigentliche Theater
freude. Sie ſchütteln mißbilligend die Köpfe, ſie
flüſtern ſich Todesurteile über Stück und Darſteller ins
Ohr, ſie ziſchen ihre Verachtung über Komponiſt oder
Autor in die Stille, daß die nächſten drei Reihen ſich
darüber klar ſind: Herr er a und geb.
Snob ſind äußerſt unzufrieden dem Gebotenen.

Jetzt ſtößt er ſie wieder mit dem Ellenbogen an,
ſte hält ſich die Ohren zu, er ſtiert verzweiſelt zur
Decke oder bläſt ſeine Verachtung über dieſe Art von
Theater und Humor ſchnaubend durch die Naſe. Die
Leute um Superklugs herum müſſen doch merken, daß
ſie es hier mit beſonders gebildeten, a hervorragen
den Theater Kennern zu tun haben. Einige ſehr ver
nehmlich geſprochene kritiſche Sätze in der Pauſe erhöhen W dieſe Wirkung

Auf der Bühne ſtehen die Schauſpieler, ringsher
um lacht das Publikum herzlich und vergnügt über
das, was auf der Bühne vorgeht. Daß das Stück
ſchon ſo alt iſt, daß man es früher beſſer gab und daß
die Aufführung im Theater in Dingsda „ganz weſent
lich beſſer“ und irgendwie mehr gekannt“ war, iſt
ihm himmelwurſcht. Daß aber Herr Superklug und
Gattin dieſe natürliche Theaterfreude eines Publikums,
daß noch nicht überſättigt iſt, mit dem Genörgel ihrer
ſchöngeiſtigen Seelen herabdrücken wollen, erfüllt ſte
mit berechtigter Gereizkheit. Es könnte ja einer auf
ſtehen und Herrn Superklug eine Lektion erteilen,
könnte ihm die Meinung ſagen und den Ort, wo er
ſeine Geſcheitheit verſtrömen laſſen kann, ohne andere
damit zu beläſtigen: Aber das neue Theaterpublikum
hat mehr Erziehung und mehr Takt als Superklugs

und denkt ſich deshalb das Nötige.

Wußten Sie das?
Die Lappen ſind gegen Kinder nie zornig und

kennen keine Strafen gegen ſie.

c

Meerwaſſer iſt infolge des Salzgehalts
ſchwerer als das Waſſer der Vinner een oder Regen
bzw. Huellwaſſer Während 1 Liter Süßwaſſer
1000 Gramm wiegt, iſt 1 Liter Meerwaſſer
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vollſtändig geſättigt zu ſein. Unſerem Offizier ſchwollen
die Zornesadern. Er traktierte den Mann mit Bier,
weil er meinte, feucht würde es beſſer rutſchen als
trocken, jedoch über ein zweites Brot brachte es Haſen
kampf nicht mehr.

Da konnte der Offigier ſich nicht mehr halten. Er
tobte, ließ den Koch rufen und brüllte ihn an. „Na,
wie ſteht es nun mit deinem Freßwunder, der Kerl
n W e zwei Brote und da daß dich deren 4 e 4

„Zu Befehl“, ſagte der Koch mit der e r
Miene der Welt, ich verſtehe das aber nicht, denn
ehe ich den Mann zum Kaſino ſchickte, eine halbe
Stunde wird es vielleicht her ſein, da aß der Mann
ſeine drei Brote, als wäre es überhaupt nichts; ich
hatte eben vorſichtshalber noch eine Probe abgehalten.

Ein derartiges Lachen ſoll das Kaſtno nie wieder

vernommen haben. A. B.
Ein Bündel Kleiner Geſchichten.

Muſikaliſcher Kalauer.
Es war einmal ein Muſiklehrer, der war gegen

ſeine Schülerinnen immer ſehr beethöflich, gegen
eine war er beſonders mozärtlich, bis die beiden
haydn mäßig ineinander verliebt waren. Er ließ
ihr manch einen Strauß kommen, und um die Sache
mit Liſt anzufangen, lüd er ſie zu einem So u pé
ein. Er ſchenkte ihr einen prachtvollen Rubinſtein
und gab ihr mehrere Gold mark. Der Verkehr
zwiſchen den beiden wurde immer Reger. Er ging
mit ihr zu einem Bach, dort bekamen ſie Händel
Sie fiel ins Waſſer. Zum Gluck kam ein Kahn,
und ſie wurde gerettet, ſo daß Delibe (S) ihren Fort
gang nehmen konnte.

Aus der Schule.
Der Schulrat hält Prüfung. Dabei verlangt er in

der vierten Klaſſe einer Mädchenſchule, die Lehrerin
möge das Sprichwort: „Man ſoll den Teufel nicht an
die Wand malen“ entwickeln, und zwar ſo, daß die
Kinder von ſelbſt darauf kämen.

Als dieſe Abſicht trotz alles Fragens und Hinleitens
nicht erreicht wurde, meint der Schulrat. „Fräulein,
malen Sie doch mal einen Teufel an die Wandtafel
vielleicht finden dann die Kinder, was wir wollen.“

Die Verſuche der Lehrerin mißlingen kläglich. Da
greift der Schulrat ſelbſt zur Kreide, und es entſteht
ein Teufel mit Hörnern, Schwanz und Pferdefuß.

„Nun, Kinder, was habe ich da an die Wand
gemalt?“

„Einen Teufel.“
„Richtig, und welches bebannte Sprichwort habe

ich euch damit vor Augen führen wollen
Pauſe. Endlich meldet ſich ein Kind:
„Narrenhände beſchmieren Tiſch und

Wände.“
Der Herr Schulrat ſoll ſich vorgenommen haben,

den Teufel nicht wieder an die Wand zu malen

Gewohnheit.
In einer kleineren Stadt ſteht die Errichtung eines

Krematoriums zur Frage. Bei den Stadtvätern ſind
die Meinungen ſehr geteilt, und es wird viel für und
dagegen vorgebracht. Endlich ſoll auch der Bäcker
Meier ſeinen Standpunkt zum beſten geben. Dieſes
tut er mit folgenden Worten:

„Meine Herren! Von ſolchen Neuheiten will ich
nichts wiſſen. Jch möchte ſo begraben werden, wie ich
es von meiner Kindheit an gewohnt bin.“

Beim Work genommen.

Die Szene ſpielt in einem Barbierladen. Herein
tritt Herr Brandes, erblickt auf einem der Stühle einen
Langgeſuchten und ſpricht:

„Hal Hier treffe ich Sie endlich, Herr Patzer!
Jetzt bezahlen Sie mich auf der Stelle!“

„Na, Sie werden wenigſtens warten können, bis
ich raſtert bin!“

„Jawohl ſolange warte ich!“

1028. Gramm ſchwer. Der Salzgehalt des Waſſers iſt
nicht bei allen Meeren gleich. In der Oſtſee beträgt
er 75720 pro Mille, in der Rordſee 32 34 pro Mille,
im Stillen Ozean 35 pro Mille, im Atlantiſchen Ozean
36 pro Mille, im Mittelmeer 39 pro Mille, im Roten
Meer 40 pro Mille.

In Perſken kennt man weder Schnaps noch
Bier; auch nicht öffentliche Kneiplokale. Das einzige
berauſchende Getränk iſt der Naturwein, der aber nur
mäßig hergeſtellt und genoſſen wird

Die erſte gedruckte Karte von Deutſchland
erſchien im Jahre 1491. 3

t

Jn Deutſchland haben wir etwa 560 Theater,
die je Tag rund 8000 Mark Tantieme abwerfen.

r

Die Bläten de r Pflanzen der Polargegenden
beſchränken ſich auf die Farben gelb, weiß und purpur.

Die deutſchen Moore ſind ſchätzungsweiſe2300 000 Hektar groß, das ſind rund 400 See
meilen.

Der Urſprung der amerikaniſchen
Flagge iſt höchſtwährſcheinlich auf das Familien
wappen der Waſhingtons zurückzuführen. Dieſes be
ſtand aus zwei Huerbalken mit zwei Sternen darüber,
beide in ſchräger Anordnung. Das Ganze wird von
einem Raben gekrönt, der in ſeinen Krallen einen
Stock hält.

Was die Hausfrauen fragen
Wie bekomme ich den abſcheulichen Zwiebelgeruch

von den Meſſern und Händen?
Sowohl Hände als Meſſer, Hackbrettchen uſw. be

freit man ohne weiteres von dieſem Geruch, wenn

Worauf Herr Patzer aufſpringt, ſeinen Hut greift,
zur Türe läuft und den Barbier anſchreit:

„Sie haben es gehört und ſind mein Zeuge. Jetzt
laſſe ich mir einen Vollbart ſtehen!“

Die Pechſträhne.
Vornehme Geſellſchaft. Reizend gedeckter Tiſch.
Sagt ein Gaſt zu ſeiner Nachbarin: „Was ich auch

für ein Pech habe, gnädiges Fräulein. Denken Sie
nur: vorhin erzähle ich dem alten Trottel dort drüben,
daß ich die Frau des Hauſes abſcheulich finde und
da war doch dieſer olle Kerl ihr Mann!“

„Ach“, ſtaunt das junge Mädchen, „und was hat
Papa Jhnen geantwortet?“

„Senta“ Kauft ein.
Eine JägerWette.

„Senta“ iſt keine Ladendiebin, ſondern eine Boxer
hündin. Jhr Herr ſaß kürzlich in ſeinem Stammlokal
und redete ein wenig Jägerlatein. Als es dann ans
Bezahlen ging, merkke er, daß er ſein Geld vergeſſen
hatte. Wenngleich ihn der Wirt gern in die „Kreide“
genommen hätte, war es dem Jäger doch peinlich, an
ſchreiben zu laſſen.

Alſo nimmt der Gaſt einen Zettel, ſchreibt etwas
darauf und ſchickt „Senta“ zu Frauchen, das vergeſſene
Geld holen. Zur grengzenloſen Überraſchung der übrigen
Gäſte entledigt ſich „Senta“ binnen zehn Minuten des
erhaltenen Auftrags. Zwiſchen den Zähnen bringt er
die Börſe. „Ein kluges Tier“, ſagt ein Gaſt aner
kennend. Der geſchmeichelte Beſitzer greift den Faden
mit Freuden auf und erzählt Wunderdinge von
„Sentas“ Jntelligenz.

Einem anderen Gaſt ſcheint das zu jägerlateiniſch.
„Das glaub' ich nicht, daß der Hund beim Metzger
Sachen einholt, ohne den Einkauf anzurühren, Hund
iſt Hund“, ſagt er. Der Beſitzer wird hitzig. Eine
Wette ſteigt. „Senta“ ſoll mit einem vom Wirt ge
liehenen Körbchen ein Rippchen beim Metzger holen,
ohne es anzurühren. Wenn er die Leiſtung nicht voll
bringt, ſoll der Nimrod die Zeche zahlen, die der un
gläubige Gaſt hat.

Wieder geht „Senta“ los. Mit einem Körbchen,
darin ein Zektel mit der Beſtellung liegt und eine
Mark, die der ungläubige Gaſt für das Rippchen darin
eingewickelt hat. „Zum Metzger!“ lautete das Kom
mando von Herrchen.

Diesmal dauerte es eine halbe Stunde, bis „Senta“
mit dem Körbchen, ohne Geld und ohne Rippchen
zurückkam. Aber im Körbchen lag ein Zettel der
Herrin „Sentas“: „Damit kriegſt Du mich nicht klein,
alter Brummbär! Das Rippchen hat gut geſchmeckt,
aber den Hut brauch' ich doch!“

„Senta, Senta“, klagte der Jäger, „gewonnen
haben wir zwar, aber die Wette kommt n n

Anekdoten von Arzten.
„Ein Gelehrter Jhres Ranges vermag wohl alle

Krankheiten zu kurieren“, ſagte einſt ein Berufskollege
zu Profeſſor KrafftEbing. „Sie irren ſich, mein
Beſter“, entgegnete der große Forſcher. „Uns Arzten
geht es wie den Kutſchern. dieſe kennen wohl alle
Straßen, aber die Vorgänge in den Häuſern ſind
ihnen unbekannt.“

Zu Friedrich dem Großen ſagte einſt der berühmte
Chirurg Heiſter: „Die Krankheit gleicht einem Prozeß
zwiſchen dem Patienten und ſeinem Leiden. Man
läßt den Doktor kommen. Dieſer erſcheint wie Themis
mit verbundenen Augen und hält einen Stab in der
Hand, um den Streit zu beenden. Trifft er die Krank
heit, ſo heilt er trifft er den Patienten, ſo tötet er.“

Einſt wurde Virchow gebeten, ſeine Meinung zu
äußern, welcher Unterſchied zwiſchen einem Arzt und
einem Rechtsanwalt beſtehe. Die Antwort lautete:
„Bei dem erſten gehen einem die Augen zu bei
dem zweiten die Augen auf.“

man ſofort nach dem Schneiden der Zwiebel mit
kaltem Waſſer abwäſcht. Dabei darf weder Seife noch
Soda verwendet werden.

t reinige ich mein Wachskuch auf dem Küchen

Das Wachstuch ſoll nie mit Seife und anderen
ſcharfen Sachen behandelt, ſondern nur zunächſt mit
lauwarmem Waſſer abgewaſchen werden. Dann gießt
man etwas friſche Milch darauf, verreibt ſie mit einem
reinen Lappen gut auf der ganzen Fläche und poliert
zum Schluß mit einem trockenen Tuch.

Kann man Hühnerfedern zu irgend eiwas ver
wenden?

Man ſchneidet mit einer alten Schere die Federkiele
von den Rippen, füllt ſie in ein Säckchen und knetet
eine Viertelſtunde tüchtig durch. Es bildet ſich dann
ein Flaum von großer Weichheit und Leichtigkeit, den
man zur Füllung von Sofakiſſen uſw. verwenden kann.
Für Betten eignen ſich dieſe Federn nicht.

Was kann man kun, daß die Skehleiter nicht rutſcht?
Man ſchiebt unter jeden Fuß der Leiter ein paſſen

des Stück von grobem Schmirgelpapier mit der rauhen
Seite nach unten.

Wie kann man feſtgeklebte Stärke vom Bügeleiſen
enkfernen?

Man ſtreut ganz feingemahlenes Salz auf weißes
Papier und fährt mit dem heißen Eiſen ſolange dar
über, bis es wieder glatt iſt. Grobes Salz macht
Kratzer.

Wie verhindert man das Gefrieren der Wäſche?
Man vermiſcht das letzte Spülwaſſer mit Kochſalz,

auf einen Eimer zwei Eßlöffel. Das Gefrieren der
Wäſche ſollte ſtets durch Zugabe von Salz verhindert
werden, denn der Froſt macht die Gewebefaſern ſpröde
und brüchig.

Wie verkilgk man Kelleraſſeln?
Man ſtreut auf den Fußboden des Kellers friſche

Kartoffelſchalen, die Aſſeln ſammeln ſich in großer Zahl
auf dieſen und können dann mit den Schalen zu
ſammengekehrt und in heißes Waſſer geworfen werden.
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Ein Kkritischer Tag fär alle Merseburger Mannschaften
Großkampf auf dem 99er Platz, ein 99er Sieg iſt fällig! Wacker ſpielfrei.
Preußen muß nach Sangerhauſen, der VfL. zu SchwarzGelb Weißenfels und Neumark

Kritiſche Stunden liegen vor unſeren Merſeburger r Befriedigend iſt die Lage
für keinen unſerer drei Vertreter. Und die ihnen für morgen
gar nicht ſo aus, als hätten ſie die Abſicht, die prekäre Situation der Merſeburger aus reiner
Nächſteuliebe zu verbeſſern. Der Sportverein 99 hat weitere Punkte beinahe ebenſo nötig wie der
Vf2. und Preußen. Erſterem ſitzen noch immer die Magdeburger Fortunen auf den Ferſen, bei
denen ein Sieg morgen genügt, um unſeren 9ern, falls das Schickſal ihnen gegen Jeng eine
Niederlage beſtimmt, bis auf einen einzigen Punkt Abſtand auf den Leib zu rücken. Und der VfL.
und Preußen haben ihre Sorge, den Weg zu finden, der ſte vor dem Schmerz
ihrer Bezirksklaſſenzugehörigkeit bewahrt. Zwar ſind die M lichkeiten
durch Mangel an Gelegenheiten eingeengt, immerhin haben in der Gauliga einige
die Hälfte der zweiten Serie bereits hinter ſich. Trotz alledem herrſcht Zuverſicht im Merſeburger
Lager, und die Stimmung iſt keineswegs gedrückt, Im Beim Sportverein und ebenſo
bei den Preußen rechnet man morgen mit poſitiven Ergebn
weiteres anſchließen. Denn unter normalen Verhältniſſen ſollte weder Jena noch Sangerhauſen
über höhere Werte verfügen, wie ſie unſere Vertreter gegenwärtig beſitzen. Lediglich beim VfL.
iſt der Optimismus etwas geſunken, was unſeres Erachtens aber nicht vberechtigt iſt. Der VfL,
hat ſich ſchon aus anderen Lagen wieder herausgehauen. Nur Mut, es wird ſchon werden

Gauliga: SpV. 99 oder Jena
In Merſeburg

ſoll dieſe Frage ihre Beantwortung finden.
Die Spannung, mit der morgen viele zu dem Groß

kampf nach dem 99er Platz hinauspilgern werden,
übertrifft faſt noch die von vor 14 Tagen, als der
Sportklub Erfurt ſich in Merſeburg vorſtellte. Einmal
hat ſich die Lage weiter zugeſpitzt durch die Niederlage
des Sportvereins in Steinach, zum andern genießt der

SV. Jena durch ſeine enge Verbundenheit mit der
e Mitteldeutſchlands einen beſonderen
tuf. Wo die Jenger Mannſchaft ſpielt, da finden ſich

die Veteranen des Fußballs ein, um ſich wieder einmal
in jene Zeiten zurückzuverſetzen zu laſſen, als auch von

ihnen die Rede war. Ein ſchwerer Gang liegt vor der
e r Mannſchaft aber vergeblich ſollte er nicht
ſein ſo hoch wir das Können der Jenaer Gäſte ein
ſchätzen. Wacker iſt morgen ſpielfrei. Jnteveſſieven
wird man ſich in Merſeburg noch für das Spiel in
Bitterfeld, das über das Schickſal des Rivalen unſerer
99er, der Magdeburger Fortung, entſcheiden wird.

Die Kämpfe:
99 Merſeburg 1. SV. Jena,
SC. Erfurt 96 Magdeburg,
VfL. Bitterfeld Fortung Magdeburg,
Preußen Magdeburg Steinach 08.

Großbkampf beim Spu. 1899
Wird 99 durch einen Sieg vom Tabellenende abrücken? Der Werner Mann

ſchaft geht ein guter Ruf voraus!
Die Werner Mannſchaft aus Jena ſpielt morgenin Merſeburg beim Sportverein 1899 Eigentlich

müßte man die Gäſte richtiger als Bachmnn Elf be
geichnen. Denn dieſer Stürmer hat zahlreiche Kämpfe
Jenas gewonnen. Er ſchießt die meiſten und vor
allem die ſtegbringenden Tore Er will auch morgen
Tore ſchießen, wenn es die 99er Verteidigung
„geſtattet“.

Jena, in Merſeburg längſt kein Unbebhannter mehr,
hatte in der GauLiga einen ſehr guten Start, da die
meiſten Spiele auf eigenem Platze ſtattfanden, fiel
aber ſpäter etwas zurück und hat nun ſeine vier noch
auszutragenden Punkthämpfe alle auf des Gegners
Plätzen guszutragen. In der letzten Zeit ſpielte Jena
unbeſtändiger.

Gegen Wacker Halle erzielte der Erſte Sporkverein
ein ehrenvolles 1: 1 und gegen Steinach 08 ge
wann er gar glatt mit 3:0.

In Erfurt müßte er allerdings eine 2: 5 Niederlage
gegen den Sportkub einſtecken.

S

99 Sportu. Jena t
e

Morgen wird der Kampf ganz das Gepräge eines
Großkampfes erhalten. Die Jenger ſtehen in der
Tabelle:

14 Syiele 14 14 Punkte und
99: 15 Spiele 12: 18 Punkte.

D. h. auf gut ſportdeutſch, daß auch die Jenenſer
noch nicht ganz „überm Berg“ ſind. Viel bedrohter
natürlich ſind unſere 9er, und von ihnen wird es
morgen abhängen,

ob die drohende Abſtiegsgefahr wieder einmal ein
Stück in die Ferne geht. Kampfgeiſt und

etzkes Sicheinſetzen, wie gegen den Sportkklub
Erfurk, iſt aber erforderlich, wenn kalſächlich ein

Sieg herauskommen ſoll,

Wie ſpielt Preußen in Saugerhauſen?
Man merke ſich: Der VfL. verlor dort vor 8 Tagen!

Es hat nicht viel Sinn, über die Bedeutung dieſes
Spiels noch Worte zu verlieren Die Sachlage iſt doch
ſo, daß Preußen und Sangerhauſen zur Zeit den vor
letzten und letzten Tabellenplatz beſetzt halten; bliebe der
BSE. Sangerhauſen morgen Gewinner, dann ſäßen die
Preußen auf dem letzten Platz! Wenn die Merſeburger
alſo hre für die letzten Kämpfe ausgegebene Loſung:
„Weg vom Tabellenende!“ auch morgen gelten
laſſen wollen, dann iſt die in der Überſchrift aufgeworfene
Frage indiskutabell! Denn:

Es geht ums Ganze! Darum kann es nur ein Ge
winnen geben! Die letzten beiden ausgetragenen
Punktſpiele waren zwei hohe, ſtolze Siege, morgen

muß der dritte fällig nJa, dieſes eiſerne „Muß“ ſoll bei jedem einzelnen
Preußen morgen die nicht zu hemmende Triebkraft für
alles Handeln, der Nur Siege Gedanke in allen
Situationen unantaſtbares Geſetz ſein! Daß der VfL.
am letzten Sonntag dort verlor, iſt eine Warnung zur
vechten Zeit

Das iſt aber ſicher: an ſpieleriſchem Können ſind
die Merſeburger den Gaſtgebern über; vorbildlicher

Merſeburg, 10. Februar.

eſtimmten Gegner ſehen gang und

der Liquidierung
noch nicht allzu ſtark

annſchaften

ſſen, eine Hoffnung, der wir uns ohne

Bezirksklaſſe:
Unſere drei Südmannſchaften im Feuer!

Werden ſie ſich durchhauen? Oder werden die beiden
Merſeburger Vereine noch ſtärker an ihre jetzigen un
günſtigen Plätze gefeſſelt Für Neumark beſteht gegen
wärtig keinerlei Riſiko. Natürlich gehen die Geiſeltaler
mit Siegeshoffnungen auf die Reiſe zu den Sport
e Schaffen könnten ſie es. Die Preußen haben
urch die Niederlage des VfL. in Sangerhauſen er

n daß dort zur Zeit die Trauben reichlich hoch
ängen. Es iſt ihnen anzuraten, von vornherein aufs

Ganze zu gehen und ſich lediglich von dem alten Er
fahrüngsſatz leiten zu laſſen: Tore beſtimmen den
Sieg! Dann werden die Punkte nach Merſeburg
wandern. Wie aber wird ſich der VfL. in Weißenfels
aus der Affäre ziehen? Wenn wir daran zurückdenken,
mit wie wenig Hoffnungen die BlauWeißen ſeinerzeit
zum Herbſtſpiel nach Neumark fuhren, um zur all
gemeinen und ihrer eigenen Uberraſchung mit einem
Siege heimzubehren, dann müſſen wir feſtſtellen, daß
derlei Geſchehniſſe im Fußball durchaus nicht zu den
Seltenheiten gehören. Sel ſtverſtändlich iſt der Weißen
felſer Gegner eine gefährliche Klippe. Es ſpielen:

Boruſſia-98 Halle,
Sportfreunde- Neumark,
Naumburg 05-96 Halle,
Sangerhauſen Preußen
SchwarzGelb Weißenfels VfL.

den alle Merſeburger mit dem Sportverein erhoffen.
Jena iſt ſehr ſpielſtarr, man laſſe ſich nicht vom
Erfurter Ergebnis ivremachen.

Der Mittelläufer Werner iſt alter mikkeldeutſcher
Repräſenkativer und das Rückgrat der GäſteElf.
Werner und Brödel ſtanden mehrere Male in der
mikkeldeutſchen Elf gemeinſam in einer Front.
Sie werden ſich morgen ein ſicher fehr inker
eſſankes Duell liefern.

Im Sturm beſitzen, wie geſagt, die Gäſte in Bach
mann den gefährlichſten „Schüten Und wenn
dieſer etwa ſtark gedeckt werden ſollte, dann
ſchießen die anderen. Denn alle fünf Jenger
Stürmer können Tore ſchießen. Unſerem Merſeburger

er ſteht alſo ein ſehr ſchwerer Kampf
evor.

de er dieſe Klippe, dann iſt ſehr viel er
reicht.

Erbittert wird morgen um jeden Fuß breit Boden
gebämpft werden. Die Bodenverhältniſſe ſind diesmal
keine „Steinacher“ und die 99er Elf ſpielt vorausſicht
lich in gleicher Beſetzung wie gegen Steinach.

„Weg vom Tabellenendel“ lautet morgen
guch die Deviſe für unſeren Sportverein. Wir er
hoffen mit ſeiner wackeren Mannſchaft einen Erfolg.
le Zuſchauer werden dem Kampfe mit der Be
geiſterung und Hingabe beiwohnen, die gemeinſam der
99er Kampfelf im letzten Kampf eine wertvolle Unter
ſtützung war.

Alſo 99er! Nur ein Sieg darf in Frage
kommen!

Vor dem Ligaſpiel findet ein kleines „Derby“ ſtatt.
Es ſtehen ſich

SpV. 1899 Reſerve und VſL. Reſerve
gegenüber. Ein Spiel alſo, das einen guten und inter
eſſanten Auftakt zu dem Großkampf gegen Jena
bilden wird. Die 99er ſind an der Reihe, Revanche zu
nehmen.

n Mannſchaftsgeiſt muß dieſes Plus noch
erhöhen!

Es gilk, einen Gegner niederzuringen, dem das re
an der Kehle ſitzt er kämpft deshalb mit dem Mute der
Verzweiflung. Wehe, wenn ihm eine Uberrumpelung
gelänge und er anfangs in Vorteil käme! Hauptkräfte

Jm Bezirk der ganze Süden unter Hochſpannung;
zum Tabellenführer Sportfreunde Halle.
im Sturm ſind die beiden Verbinder Wachsmuth
und Lerche (erſterer ſchoß gegen den VfL. alle drei
Treffer), auf ſie iſt beſonderes Augenmerk zu richten.

Preußen ſtellt die ſtärkſte Elf (allerdengs noch immer
ohne Kunth), trotzdem aber ja keine Unterſchä desGegners! Die Punkte aus der erſten Nre ehe

Sangerhauſen von Preußen bekanntlich kampflos (in
folge Spielſpervel), ſie dieſes Mal durch einen
Sieg zuvückzuholen, muß nſache für die Merſe
burger ſein.

Neumark beim Spitzenreiter!
Nach dem 33 gegen Boruſſia müßte die Spiel
vereinigung auch in Halle gegen Sporkfreunde

ehrenvoll beſtehen.
Jm Spiel der Vorſerie verloren die Neumärker

gegen die damals in Hochform ſpielenden Sportfreunde

Der Vfl. In

mit 2: 3. Damals war allerdings Neumark aber noch
beſſer als heute, und da morgen ohne den erkrankten
Bohne und den geſperrken Gromball, die ausgezeichnete
Verteidigung, angetreten werden muß, ſind die Aus
ſichten naturgemäß nicht die roſigſten. Doch ſollte es
der „Erſatz“Verteidigun Weiße Hennig im
Verein mit Galander möglich ſein, die ſchnellen Sport
freundeStürmer, vor allem den „Neger“ auf Rechts
außen, abzuſtoppen,

Gegen wuchtiges Skörungs- und Verkeidigungsfpiel
ſind die Sporkfreunde-Angreifer immer elwas
„empfindlich“ geweſen.

Im übrigen ſchickt morgen Spielvereinigung Neumark
fobgende Mannſchaft ins Treffen: Gaf r; Weiß,
Hennig; Türke, Steigemann, Patzſchke; Jakobi, Gabbert,
Wolf, Bittner, Reinsberger. Alſo ſteht der Angriff
wie gegen die Boruſſen. Es wird vor allem an
Wolfs Verfaſſung liegen, wie ſich dieſe Angriffsreihe
durchzuſetzen vermag.

Wenn Neumarks Skurmführer Wolf, der unftreikig
über ſehr gukes Können verfügk,
nügend Durchſchlagskraft und Energie im gegne
riſchen Skrafraum aufbringt,

dann trauen wir den Neumärkern nicht nur ehren
Abſchneiden, ſondern ſogar einen bnappen

ieg zu.

Wefßenfels
Kampf auf Biegen und Brechen gegen Schwarz-Gelb.

Eine Begegnung, die in Merſeburg wie in Weißen
fels mit gleicher Spannung erwärtet wird. Viel
beſſer wie die Merſeburger Mannſchaften ſtehen nämlich
die Weißenfelſer auch nicht da. Nur zwei Punkte liegen
ſie vor dem VfL. und Preußen, und ſie haben ſogar
ſchon zwei Spiele mehr hinter ſich als der VfL. Daraus
erhellt, daß

die „Löwen“ auf dem gleichen Pulverfaß ſitzen wie
der VſL. und weiter, daß ſie mit den gleichen Vor
ſätzen in dieſen Kampf ziehen wie die Merſeburger.

Als die Weißenfelſer Mannſchaft im Dezember zum
erſten Punktkampf gegen den VfL. in Merſeburg
weilte, trat ſie geſchwächt in die Schranken. Mit zehn
Mann erkämpfte ſich Weißenfels ein Remis! Der VfL.
braucht ſich nur an dieſe Leiſtung ſeines morgigen
Gegners zu erinnern und daran zu denken, daß Halle 98,
Preußen Merſeburg (5: 0!), Boruſſia Halle in Weißen
fels von den „Löwen“ geſchlagen wurden und daß ferner
die Sportfreunde einen Punkt dort laſſen mußten, um
klar im Bilde zu ſein, was ſeiner in Weißenfels harrt.

In Sangerhauſen hatte der VfL. beſonderes Pech.

Vielleicht hat er diesmal ebenſo viel Glück. Ganz
ohne dieſes wird er es morgen kaum ſchaffen.

Allerdings hat die Veveinsleitung der h
eine radikale Umbeſetzung ihres Sturmes vor, wobei
es nicht leicht ſein wird, das Richtige zu treffen. Es
darf nicht verkannt werden, daß zu einem Kampf von
der Art, wie es der morgige werden wird, harte
Spieler nötig ſind, die nicht nur über geeignetes
techniſches Rüſtzeüg, ſondern auch über die nötigen
körperlichen Fähigkeiten verfügen. Vielleicht aber gelingt

es, die Merſeburger Sturmreihe wendiger zu machen. Diesmal wird Däne ſeinen
Verteidigerpoſten wieder einnehmen. Leider aber kann
Hnoche nicht abkommen, für ihn ſpringt Becker ein.
Uber die endgültige Beſetzung des Sturmes ſoll erſt in
letzter Stunde die Entſcheidung fallen. Mag ſie aus
fällen wie ſie will, ein heißer Empfang wird dem V.
in Weißenfels zuteil werden. Froh wird er ſein können,
wenn es ihm gelingt, zu demſelben Ergebnis zu
kommen, das ſeinerzeit die Weißenfelſer Gäſte hier in
Merſeburg erſtritten. Aber auch ein Punkt wäre ſchon
ein großer Gewinn.

Ruhiger Tag in der 7. Kreisklasse
Vor Favoritenſiegen: Kayna empfängt Paſſendorf, Ammendorf den Schkeuditzer VfB. Leung und Mücheln

im Kampf mit Reideburg und Weiſe.

Es iſt in der Tat ſo: der zweite FebruarSpieltag
verſpricht in dieſer Klaſſe nichts Außergewöhnliches; er
unterſcheidet ſich gegen ſeine Vorgänger vor allem des
halb, weil das Duell Kayna Ammendorf um
den erſten Platz zwar weitergeht, morgen aber wohl
keiner von beiden Genannten irgendwelchen Fährniſſen
ausgeſetzt iſt. Wir können uns nicht denken, daß Kayna
und Ammendorf mit Paſſendorf bzw. Schkeuditz nicht
fertig werden ſollte, zumal auf eigenen Plätzen geſpielt
wird. Das Programm ſieht vor

Kayna-Paſſendorf, Mücheln Weiſe,
Ammendorf Schkeuditz Sportbrüder Beuna,
Leunga-Reideburg, Lettin Favorit.

Alle Mannſchaften der Klaſſe ſind alſo im Gefecht. Für
die von Abſtiegsnöten Bedrängten unſeres engeren Be
zirks (Mücheln und Leunga!) laſſen die Namen ihrer
Gegner, Weiſe und Reideburg nicht allzuviel Raum für
günſtige Hoffnungen. Oder ſollte gar von einem der
beiden Bedrohten durch eine Extraüberraſchung dem
11. Februar die Charakteriſterung als „ruhiger Tag“
genommen werden? Erfreulich und auch zu wünſchen
wäre es! Auch Beung braucht den Sportbrüdern in
Halle durchaus nicht hoffnungslos entgegenzutreten.

Kayna hat Paſſendorf vor der „Klinge“. Jm Vor
ſpiel gelang den Kayngern wohl ein 6 2-Sieg. In
zwiſchen haben ſich aber die morgigen Gäſte, denen
Abſtieg droht, mächtig herausgemacht. Sie ſpielten
g. en Sporkbrüder Halle 8 1. Wenn man bvedenkt,a Sportbrüder und Kayng 1 1 ſpielten, dann
Und doch iſt eine Niederlage Kaynas nicht anzunehmen.
Dazu iſt Kaynas Sturm endlich wieder ſchußfreudiger

orden. Paſſendorfs Hintermannſchaft, die alsſern bekannt iſt, wird dies zu „fühlen“ bekommen.

Leung ſpielt gegen Reideburg. Leung braucht
Punkte, und unter dieſem Zeichen wird auch dieſer
Kampf ſtehen. Wenn die Platzbeſitzer in Halle auch
eine e r Niederlage einſtecken mußten, ſo iſt
noch nicht geſagt, daß auch morgen ein Gäſteſieg
herausſpringen müßte. Die Leunger Mannſchaft muß
ſich nur wieder einmal auf ihr altes Können beſinnen,
dann wird es auch wieder aufwärts gehen. Aber nur
durch Kampf iſt es möglich, die ſpielſtarken Reide
bürger zu bezwingen. Vorher zweite Mannſchaften.

Sportring Mücheln Weiſe Halle verſpricht ein reiz
volles Treffen. Weiſe iſt ſehr ſpielſtark, die Müchelner
aber auf eigenem Platz ſehr ſchwer zu bezwingen. Eine
Uberraſ ſeitens der Müchelner würde uns nicht
verwundern

Beunga 1926 ſpielt in Halle gegen Sportbrüder und
wird eitren ſchweren Stand haben. Seit ihrer Sperre

Heute und morgen Jahnschwimmen in Halle
Das größte Hallen Schwimmfeſt der DT.

Die beſten deutſchen e verſammelnſich heute und morgen zum Jahnſchwimmen im Stadt
bad Halle. 59 Vereine aus allen Teilen des Reiches
entſenden ihre Wettkämpfer. Vor allem die Staffeln
haben auch diesmal große Anziehungskraft. Nicht
weniger als 74 Mannſchaften werden in dieſen
ſpannenden Wettbewerben ihre Kräfte meſſen.

Jn den EinzelSchwimm und Tauchwettbewerben
der Turner haben meiſt nur Schwimmer von Ruf
er und auch in der Meldeliſte der Turnerinnen
inden wir manchen klangvollen Namen.

Im Springen werden in dieſem 12. Jahnſchwimmen
leider die ſteggewohnten Kunſtſpringer Storck und

Frl. Kapp (beide Frankfurt a. M.) fehlen. Aber auch
die anderen Teilnehmer, die ſtärten werden, ver
ſprechen ſpannende Kämpfe und ſehr gute Leiſtungen.
Bei den Turnerinnen intereſſiert vor allem

der Skart der Deutſchen Kunſtflugmeiſterin Lieſel
Bach.

Im Waſſerbal!l findet ein Prüfungsſpiel ſtatt
zwiſchen Auswahlmannſchaften, und anſchließend wird
die DT.Auswahlmannſchaft ein Spiel austragen gegen
die ſtarke Sieben von Halle 02.

Die Kämpfe finden heute abend, morgen früh
und am Sonntagnachmittag ſtatt.

ſind die Beunger noch nicht recht in Fahrt gekommen.
Ob ſie morgen gegen die guten Sportbrüder erfolgreich
beſtehen, möchten wir zu bezweifeln wagen.

Schwere Kämpfe in der 2. Kreisklaſſe
Wie wird der Punktkampf Wegwitz Eliſe Mücheln enden?

Recht heiß wird es morgen in der 2. Kreisklaſſe
hergehen; mit Ubervaſchungen iſt zu rechnen. Als das
intereſſanteſte Treffen iſt Wegwitz Eliſe Mücheln an
zuſehen. Eine Niederlage für den einen einen oder den
anderen macht vielleicht alle Meiſterſchaftsanwartſchaft
hinfällig. Spergau will an Schladebach für die hohe
Niederlage im Vorſpiel Revanche nehmen. Ein inter
eſſanter Punktkampf ſteigt in Freienfelde gegen Altran
ſtädt. Bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften iſt
der Ausgang offen. Meuſchau als die techniſch beſſere
Elf zudem noch in Platzvorteil müßte gegen
Schotterey zu einem glatten Siege gelangen. Jn
Dürrenberg wird ſich der Neuling Großlehna wohl dem
beſſeren Können des Platzbeſitzers beugen müſſen.
Braunsdorf ſpielt nach längerer Zeit wieder einmal auf
eigener Flur und hat die kampfeseifrige Mannſchaft
Halle 1910 als Gegner. Die Kampfordnung:

Wegwitz--Eliſe Mücheln Meuſchau--Schokkerey,
Spergau--Schladebach, Dürrenberg Großlehna,
Freienfelde--Altkranſtädk, Braunsdorf 1910.

Weitere Spiele: Lauchſtädt-Holleben, Günthersdorf
gegen Piſſen, Löpitz--Conc. Ammendorf

GV. Meuſchau T-Schokterey T. Meuſchau wird die
Gäſte ſehr ernſt nehmen müſſen, denn im Vorſpiel
mußte Meuſchau mit einem Unentſchieden zufrieden
ſein. Morgen wird der Kampf daher außerordentlich
ſpannend werden. Nach den letzten Leiſtungen der
Meuſchauer müßte ein Sieg möglich ſein. Vorher
zweite Mannſchaften.

Wegwitz I--Eliſe Mücheln J. Wenn die Wegwitzer
Stürmer im Torſchuß mehr riskieren, dann könnte
ein Sieg gelingen. Aber die „Eliſen“ werden kaum
nachſtehen wollen. Es dürfte einen erbitterten Kampf
eben, da beide Mannſchaften Meiſterſchaftsanwärter

ind. Vorher: II--II. eFrekenfelde empfängt Altranſtädt und möchte für die
Niederlage in der erſten Serie Revanche nehmen. Leider
kann der Platzbeſitzer infolge Verletzung einiger Spieler
nicht in beſter Beſetzung antreten, wodurch die Sieges-
frage offen geworden iſt. Die Spielſtärke Altranſtädts
iſt unbeſtändig. Ein ſpannender, harter Punktkampf iſt
zu erwarten.

Braunsdorf J 1910 Halle J. Braunsdorf will ver
ſuchen, die in Halle erlittene 5: 2 Niederlage wett
zumachen. Bei Leiſtungen wie im letzten Spiel ſollte
Braunsdorf dazu in der Lage ſein. Vorher: II--II.

Günkhersdorf Ta-Piſſen I. Den Platzbeſitzern gibt
man in dieſem Derby- Kampfe gute Siegeschancen,
ohne jedoch die Piſſener unterſchätzen zu wollen. Den
Schiedsrichter ſtellt Zöſchen. II--II, Knaben gegen

Zöſchem. n
Spielv. Neumark Reſerve--Sporkfreunde Reſerve

in Neumark. Neumarks Reſerve, obwohl erſatz
geſchwächt, ſollte auch diesmal ein knapper Sieg mög-
lich ſein.Waren Reſerve empfängt die halliſchen Wackeraner,

denen in der erſten Runde ein hoher Sieg gelang, den
zu wiederholen ihnen morgen kaum glücken wird.

auch noch ge
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Nr. 33,BfL.. TIII III (12.45 Uhr), T. Jugend Kayna
J. Jugend (in Kayna), I. Knaben 99 I. Knaben
(10 Uhr), II. Knaben Preußen II. Knaben (9 Uhr).

Preußen: III--Zöſchen III; T. Jugend Neumark
Jugend; I. Knaben VfL. II. Knaben.

Spielv. Neumark: Jugend Preußen in Merſeburg,
Knaben am Sonnabend in Neumark gegen Braunsdorf.

SpvV. 1922 Großkayna: II-Paſſendorf II, Jugend
in HKayna--VfL., Knaben am Sonnabend gegen Brauns
dorf (in B.).

t

Morgen in Leipzig:
Leipzig gegen Gau Mittelrhein.

Dieſe Begegnung zwiſchen der Leipziger Stadt
mannſchaft und der rheiniſchen Gaumannſchaft unter
Leitung des Merſeburger Schiedsrichters Rühle
(99) verdient größtes IJntereſſe. Den Rheinländern
geht ein guter Ruf voraus.

Ringkämpfe
Gelingt dem Kraftſportverein Leung der große Wurf? Namſin will die Serie

ſiegreich beenden.
Am Sonntag ſoll der Kraftſportverein Leung

Göhlitzſch ſeine ſchwerſte Prüfung beſtehen. „Kroton“
Ramſün iſt der Gegner in der Schlußrunde des
Mannſchaftsringens.

AUngeſchlagen haben die Ramſiner die Tabellen
führung inne. Sie wiſſen, daß die Gegner darauf
brennen, ihnen die erſte Riederlage beizubringen.

KSspWV. Leuna KspV. Ramsin
Sonntag nachm., 16 Uhr, im Gasthaus Böhme, Göhlitzseh

Kaum aber einer anderen Mannſchaft müßte dieſer
große Wurf gelingen, als gerade den Leungern.

W Ramſin ſiegte der Tabellenführer nur mit Glück
Die Kämpfe gingen über 13 Stunde Da kann man

Leunaer Ringer diesmal auf
d brennen und daß die Kämpfe diesmal alles

bisher Dageweſene überbieten werden Leuna ttitt
in ſtärkſter Beſetzung an mit: Jngenhoff, Jrmiſch,
Salzmann, A. Kobling, P. Kobling, Rupp, Hoffmann.
Ramſfän ſtellt: Richter Grothe II, Anton, Viehweg,

Wichtige Hancibaſksmpfe!
In Merseburg- ATV., gegen

Das Hauptſpiel: PSV. Leung in letzter
einen Zeitzer Gegner. Die 1885er ſpielen

Schade, die ganze Handballgemeinde Merſe
burgs halte ſich für morgen auf den Großkampf
zwiſchen S. und dem TuspV. Leung konzen
krierk. Die Spannung, wie er ausgehen würde,
konnke kaum noch überboten werden, und wer
weiß, ob ſich die Dinge weiter ſo entwickeln wer
den, daß dieſes Spiel ein ſolch rieſengroßes Inter
eſſe auch ſpäter finden wird. P. erhielt von
der Gauſpielleitung die amtliche Abſetzung des
Punktſpiels. Wie geſagt ſchade!

Aus dieſem Grunde findet am Sonntag in Merſe
burg nur ein Kampf um die Punkte ſtatt. der AT V.
hat wieder einen Zeitzer Gegner, und zwar den
TuSpK. der für die Meiſterſchaft noch nicht erledigt
ſein will. Aber unſer ATV. iſt vom Abſtieg bedroht,
und wenn er morgen ſeine Mannſchaft wieder ſo im
Zuge hat wie gegen Frieſen, dann ſollte er mit

Heute abend findet im „Augarten“, dem Vereins
heim des VfL. Merſeburg, ein Jugend-Lehrgang ſtatt,
der unter der Leitung des Saale Kreisführers O. o l z
hauſen, Merſeburg, ſteht

NHoekey

99 II. Herren und II. gen gegen Schwarz-Weiß
alle

Die verſtärkte TI. Herrenelf des SpV. 1899 tritt
morgen gegen eine gleiche der Hallenſer an. Den
Spielausgang halten wir für offen 99 II. Damen
fahren nach Halle, um dort gegen die II. Damen von
SchwarzWeiß zu ſpielen

Uns wird vom SpV. 1899 mitgeteilt, daß am ver
gangenen Sonntag 99 J. Damen doch gegen Schwarz
Weiß Halle I. Damen (0: 0) geſpielt haben

in Göhlitzsch
Schröder, Grothe I, Thäle. Das wird ein Ereignis im
Ringerlager. Jn Merſeburg und Weißenfels iſt man
W geſpannt darauf, ob Leung die Oberhand

Hinzu kommt, daß der Kraftſportverein Leuna ſeine
Veranſtaltungen ſtets intereſſant zu geſtalten wußte,
immer kamen die vielen Zuſchauer voll auf ihre Koſten
Morgen werden Spitzen leiſtungen gezeigt wer
den. Die Zuſchauer werden ihre heimiſche Mannſchaft
anſpornen und den Leunger Kämpfern den erforder
lichen Rückenhalt geben.

Kraftſport in Braunsdorf.
Aberg Braunsdorf hat 1885 Merſeburg im Punkkkampf

als Gegner
Die Aberg Leute haben in den letzten Kämpfen

ehwas nachgelaſſen. Sie werden nun verſuchen, wieder
Punkte zu erringen. Das Können haben ſie dazu, und
ſo werden recht ſpannende Kämpfe zu erwarten ſein.
Die Anhänger des Kraftſports werden alſo wieder ein
mal auf ihre Koſten kommen.

Turn- und Sportkeſub 2eitz
Stunde abgeſagt. ACV. hat wieder
in Zeitz. Kaynas Spiel in Merſeburg.
folg erringen können. Denn das ſteht feſt: ATV. iſt
viel beſſer, als ſein Tabellenſtand vermuten läßt. Aber
vorläufig ſitzt er noch in der „Klemme“ und die Rot
r r was, um herauszukommen, nötig iſt:
ein Sieg!
Unſeren 1885ern trauen wir, wenn ſte ſtärk fahren,
in Zeitz einen knappen Sieg zu Ob Neptun Weißen
fels den MTV. Zeitz zu ſchlagen vermag, möchten wir
bezweifeln. Dazu bedarf es einer ganz großen Leiſtung

TuR. Weißenfels liefert gegen ſeiner Ortsgegner
ſtets die beſten Spiele. Warum ſollte er nicht mit einer
Uberraſchung gegen Frieſen aufwarten?

Das Spielprogramm der B ezirksklafſe iſt:
PSB. Merſeburg TuspV. Leung,
ATBV. Merſeburg Tuspg. Zeitz,
VfR. Zeitz 1885 Merſeburg
TuR. Weißenfels Frieſen,etwas mehr Glück als in Weißenfels einen Er

ATV. Weg vom
ATV. hat den TuspK. Zeitz als ſchweren Gegner und muß ohne Beine und Treder I ſpielen

Einen intereſſanten Kampf wird es am Sonntag
auf dem ATV.-Platz geben, denn hier erſcheint der
TuSpK. Zeitz der augenblicklich noch den zweiten
Tabellenplatz innehält. Für den ATV. iſt es wohl
wieder eine ſchwere Aufgabe, denn am Sonntag wird
ſich das Fehlen von Beine und Treder I ſehr ſtark
bemerkbar machen. Allerdings muß man ſagen, daß

der Kampfgeiſt der ATV. Mannſchaft krotz des
ſtarken Spielerabgangs ein vorbildlicher iſt.

Denn in den letzten Spielen hat die Mannſchaft doch
ſehr annehmbares Können gezeigt, nur fehlte immer
das Glück was ja auch im Handball oft ausſchlag
gebend iſt. Die Zeitzer werden ſelbſtverſtändlich mit
ſtärk ſt er Mannſchaft anrücken, da ſie den Anſchluß
an die Spitze nicht gern verpaſſen möchten. Vor allem
muß die Hintermannſchaft der Rothoſen ſo wenig wie
möglich Strafwürfe verwirken, da der Zeitzer Mittel
ſtürmer ein ausgeſprochener Strafwurfſpezialiſt iſt.
Als Schiedsrichter fungiert Dietrich (jetzt Leunag).
Vorher beide Reſerven der Vereine

r

1885 in Zeitz bei VfR.
Der NeptunBezwinger

vorausſichtlich mit ſtarker Mannſchaft.
Es iſt das erſtemal in dieſer Pflichtſpielreihe, dadie 85er nach Zeitz müſſen, VfR. iſt morgen der Segne

In den Vorſpielen gelang es den Sern nicht, gegen
eine der drei Zeitzer Mannſchaften zu gewinnen. Wenn
auch für die Merſeburger in Zeitz immer heißer Boden
war, ſo treten die 85er morgen doch mit Hoffnung ihre
Reiſe an, denn auch morgen ſtehen vorausſichtlich ihre
Arbeitsdienſtler wieder zur Verfügung.

Was die Schwarz Weißen mit voller Mannſchaft zu
leiſten vermögen, bewieſen ſie erſt am letzten Sonn
tage mit ihrem Siege über den Tabellenerſten
Neptun Weißenfels. Wenn die 85er morgen wieder
mit denſelben Leiſtungen aufwarten und genau ſolch
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Nepkun Weißenfels MTBV. Zeitz.

Tabellenencde!
produktives Stürmerſpiel liefern,
ſtande ſein, auch in Zeitz Sieg
erringen.

Aber auch die Zeitzer werden verſuchen, den Sieg an
ſich zu reißen, und aus dieſem Grunde heißt es für die
Merſeburger Hintermannſchaft doppelt aufpaſſen, um
die gefährlichen Zeitzer Stürmer nicht zum Schuß
kommen zu laſſen.

Handball in Halle: HRE.-Boruſſia, Weiſe PTV.,
BlauWeiß Poſt, 98 Giebichenſtein, Reichsbahn gegen
Diemitz.

t

Kayna, der Meiſter Favorit,
bei den Preußen!

Halten die Merſeburger Kayng im Siegeszug auf?
Es war ſeinerzeit eine große KUberraſchung, als die

Preußen den Gelbhoſen in der erſten Runde auf deren
Platze die erſten Punkte mit 9:7 entführten. Es ſind
für Kayna die einzigen Verluſtpunkte ſeitdem geblieben

von Sieg zu Sieg ſind die wurfkräftigen, durch
trainierten Geiſeltaler geeilt und ſtehen heute mit
Vorſprung vor MTV. und TVg. Merſeburg an der
Tabellenſpitze.

Und für morgen halten ſich die. Preußen wieder gerüſtet,
um gegen den zukünftigen Meiſter einen ähnlichen gleich
wertigen Kampf zu liefern und ihm die Punkte erſt
nach größter Gegenwehr zu überlaſſen.

Zwei alte Rivalen,
„Turneriſche“ und Jahn Neumark, kämpfen um Punkte

Beſonders intereſſant wird dieſer Punktkampf da
durch, daß beide Mannſchaften Punkte engere nötig
haben, die Merſeburger deshalb, weil ſie den Anſchluß
nach oben nicht verpaſſen wollen. Leider treten beide

müßten ſie im
und Punkte zu

dürfte für unſere Merſeburger evtl. ausſchlaggebend
für einen knappen Sieg ſein.

Reipiſch-Braunsdorf. Es dürfte zu einem offenen
Kampfe kommen. Der eigene Platz wird für Reipiſch
wenig Vorteil ſein, da leider wieder mehrfach Erſatß
eingeſtellt werden muß.

Polizei Weißenfels in Deſſan
beim dorkigen PSB.

Nach dem Siege der Weißenfelſer Poligei über
Wartburg Eiſenach müſſen die Weißenfelſer morgen
gegen den PSV. in Deſſau antreten. Dieſer hat in der
letzten Zeit recht beachtliche Leiſtungen gezeigt; auf

Morgen, dem Vorſonnkag des 73jährigen Be
ſtehens des MTV. Merfeburg, trikt der älteſte
Turnverein Merſeburgs mit ſeiner Turnerelite an
die Sffenklichkeit, um für ſeine Fiele zu werben.

Ein großzügiges Bühnenſchauturnen iſt es, was
der MTV. bieten wird. Das Beſte vom Beſten
ſoll gezeigt werden. Alle Mitglieder des großen MTV.
werden ſich in den Dienſt der Sache ſtellen. Der

Auftakt „Wir Menſchen der Arbeit wollen nur dich,
Deukſchland!“,

eine feſtliche Szene für Einzelſprecher, Sprechchöre,
Einzel und Chorgeſang mit Orcheſter, wird bereits für
die Feſtſtimmung ſorgen. Turnen der Mädchen am
Barren, Sprünge der Knaben am PferdBarren,
gymnaſtiſche bungen der Türnerinnen und nicht zuletzt

Halhbzeit in der Klubmeiſterſchaft
M. führk mit 6 Punkten

Die Vorkämpfe zur Feſtſtellung des Merſeburger
Verbands Klubmeiſters wurden beendet. Die bisher
erzielten Ergebniſſe ſtehen aber bei den alten Keglern
in keinem Verhältnis zu den ſonſt erzielten Reſultaten.
Es muß hervorgehoben werden, daß

die neuen Mitglieder, die teils ſchon früher den
Kegelſport ausübten, ſich in der kürzen Zeit ihrer
Verbandszugehörigkeit ſporklich gut enkwickelt
haben

und auch diejenigen, die erſtmalig am Kegeln teil
nahmen, gute Veranlagung aufweiſen.

Der Kampf zwiſchen MKG. und BlauRok endete
mit einem Sieg für MKG. Trotzdem der Sieger nur

Es hat ſchon viele Deutſche Skimeiſterſchaften und
andere große Winterſportwettbewerbe gegeben, bei
denen eine feſtliche Stimmung herrſchte und für die
ſich die ganze Bevölkerung des Feſtortes einſetzte, um
ein gutes Gelingen herbeizuführen. Was man aber
jetzt hier in Berchtesgaden erlebt, das übertrifft
doch alles, was ſelbſt regelmäßige Beſucher von
Meiſterſchaften, Kampfſpielen, großen internationalen
Wettbewerben zu ſehen bekamen.

Man kennk Berchtesgaden, den kleinen Ork am Fuß
des ſchneeglitzernden Watzmann, kaum wieder. lle
Straßen und Plätze kragen einen geradezu überreichen
Schmuck von Flaggen und Tannengrün. Girlanden
und Ehrenpforken ſpannen ſich über die Straßen,
Transparenke begrüßen die aus ganz Deutſchland her
beigeeilten Teilnehmer und Schlachtenbummler, und
überall lebt man in einer Feſtfreude, der ſich niemand
enkziehen kann.

Rieſenhafte Figuren aus Eis und Schnee, von
künſtleriſchen Händen gefertigt, ziehen die Blicke auf
ſich. Die größte Bewunderung und Staunen erregt
aber doch eine etwa 10 Meter hohe Eisſtatue der Watz
mannfrau, die mitten auf dem Marktplatz errichtet iſt.

Im Hofe des alten ehrwürdigen Schloſſes, dort wo
die Preisverteilung durch den Schirmherrn der Deut
ſchen Skimeiſterſchaft, Reichsminiſter. und preußiſcher
Miniſterpräſident Hermann Göring, vorgenommen
wird, iſt eine rieſige Tribüne aufgebaut. Der ganze
Schloßplatz iſt mit großen Fahnentüchern ausge
ſchlagen. Vom Dach des Schloßgebäudes und der
Seitenflügel hängen die roten Fahnentücher mit dem
Hakenkreuz bis auf den weißen Schneeteppich des
Hofes herab, ſo daß der Beſchauer beinahe den Ein
druck gewinnt, als ſtünde er in einem rot tapezierten
Saal von ungeheurer Dimenſion. Einen weihevolleren
Platz konnte man kaum für die Preisverteilung, den
Höhepunkt der Veranſtaltung, finden.

All dieſe Szenerie tritt aber noch zurück gegenüber
den rieſigen Kuliſſen der ſchneebedeckten Felſen, die in
der hellen Februarſonne in ſtrahlender Weiße er
glänzen. Niemand kann ſich dieſer landſchaftlichen
Schönheit entziehen, mag er als ſtiller Beſchauer ſeine
Augen umherſchweifen laſſen oder mit geſchulterten
Skiern hinausziehen zur Eroberung dieſer Winter
pracht. Jm Berchtesgädener Land muß man nämlich
noch wirklich Ski laufen, um hinauf zu kommen in die
Bergwelt, denn hier gibt es keine Drahtſeilbahnen und
Autobuſſe, die anderswo auch den Faulpelz ſchnell in
die erwünſchte Höhe bringen und ihn des Aufſtieges
entheben. Deswegen müſſen auch die Wettkämpfer
ſchon am frühen Morgen ihre Seehundfelle unter die
Bretter kleben und ſich mehrere Stunden vor Beginn
des Wettkampfes auf den Weg machen, um rechtzeitig
zum Startk der Abfahrtsrennen oder der Slalomläufe
da zu ſein. Für verwöhnte „Kanonen“ iſt das nichts,
aber Gott ſei Dank ſind die meiſten Skiläufer ganze
Kerle, denen ein biſſel Anſtrengung mehr oder wenigerGegner mit Erſatz an. Der Vorteil des eigenen Platzes

eigenem Platze war die Mannſchaft immer am ſtärkſten.
So haben es die Weißenfelſer gegen den guten Gegner
nicht leicht, zu Punkten zu kommen, wenn
Weißenfels wieder in beſter Beſetzung antreten kann.
Jm Spiel der erſten Serie trennten ſich beide Mann
ſchaften mit 5 51

Das Programm der Gauliga:
PSV. Magdeburg MTV. Magdeburg
Halle 96—-PSV. Halle,

SV. Gera--ATBV. Gerg,
arkburg Eiſenach PSV. Wittenberg,

PSV. Deſſau PVfL. Weißenfels.
Von den 3 Derbykämpfen intereſſiert in erſter

Linie der in Halle um die Vorherrſchaft in der
Saaleſtadt.

M TV.-Bühnen-Schauturnen
Anſer Männer Turnverein auf der Bühne.

bungen zur Selbſtverteidigung (JiuJitſu) werden
manches Neuartige bringen. Ein Bild b' Aug
und Hand!“ leitet über zu den fechteriſchen Dar
bietungen, weiter zu Bodenübungen der Turner und
Sprüngen der Turnerinnen über das hohe Pferd.

Mut und Kraft wird
die Kunſtturnriege des MTBV.

vorführen mit ihren Leiſtungen zu Pferd, Barren und
Reck. Sie wird beſonderes Intereſſe finden, zumal ſie
unter ausgezeichneter Leitung (Roſenberg) ſteht.
Ein hochindereſſanter Reigen Beim Kronenwirt
iſt heut' Jubel und Tan z!“ wird das Turnen
beenden.

Alles in allem: Ein turneriſches Ereignis
größten Stäils für Merſeburg!
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46 Plus vorlegte, war e nicht imſtande, dieſe
eringe ahl zu überſchieben.e
Ellri 3. 4. Hege no Ja Sind eher 268, z len 258,

8. Bülkner 249, 4. Klingbeil 245, 5. Kwias 249 1258 Holz.
Treu Deutſch unterlag gegen Rakete. Beſonders

anzuerkennen ſind die Leiſtungen von Schmidt I und
Bauer, die die höchſten Holzzahlen bei den bisher ſtatt
gefundenen Kämpfen erzielt haben.

Die Reſultate ſind: Rakete: 1. Schmidt I 288, Bauer
Na, 8. Reber 256, 4. Schmidt II 249, 5. Karius 242 1304
ren Deutſch I. Stieber 259, 2. Wieſe 248, 8. Bruch 246,
4. Weiberg 245, 5. Saſſen 244 1248 Holz.

Das Punktverhältnis iſt jetzt folgendes:
MKG. 6 Blau-Rot 4 2 Rakete 2 4Treu Deutſch 6

In dem für Mittwoch angeſetzten Rückkampf ſtehen
ſich Rakete und MKG. gegenüber. Am Donner
kämpft BlauRot gegen Treu-Deutſch. Da die Rück
kämpfe auf den Bahnen 4 und 5 ausgetragen werden,
ſollten allgemein höhere Reſultate erzielt werden.

Berchtesgacden in feststimmunsg
(Von unſerem Sonder Mitarbeiter.

kurrenten ebenſo. Ohne Schweiß gibt es jedenfalls
bei den Deutſchen Skimeiſterſchaften in Berchtesgaden
keinen Preis, und es iſt ſchon ſo, wie der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten vor Beginn
der Kämpfe zu den jungen Sportsleuten ſagte:

Entſcheidend iſt das Maß an Pflicht und Kampf
geiſt, das ein jeder einſeßk.

Bogner Deutſcher Meiſter

im 17-km-Langlanf
Stürmiſches Wetter herrſchte auch in Berchtes

gaden, wo z. Zt. die Deutſchen Skimeiſterſchaften
zum Austrag gelangen. Der gefürchtete Föhn brauſte
über die Berge ins Tal, ſo daß der Schnee pappig und
klebrig wurde. Trotzdem fand die Deutſche Meiſter
ſchaft im 17KilometerLanglauf ſtatt. Das Ergebnis
bedeutet eine ſchöne Anerkennung für die Arbeit, die
der norwegiſche Amateurtrainer Rolf en e
Olympialager am Eckbauer geleiſtet hat. Vier ſeiner
Schüler, und zwar Willi Bogner, Traunſtein,
Herbert Leupold, Breslau, Franz Reiſer,
Partenkirchen, und Walter Motz, München, beſetzten
unter rund 250 Teilnehmern die erſten vier Plätze

Kaarby ſelbſt lief außer Wettbewerb mit 1:25:55
eine um mehr als 3 Minuten beſſere Zeit als der neue
Deutſche Meiſter Willi Bogner, der 1:29:09 benötigte.

Der auch in Merſeburg bekannte Fußballſpieler
Andreas Fran z, der vor einiger Zeit von der Spiel
veveinigung Fürth zum VfR. Heilbronn abwanderte,
wurde durch den Rechtswart des Württembergiſchen
FußballGaues zum Berufsſpieler erklärt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Hockey. 99 II gegen SchwarzWeiß Halle II
nach dem Gaulligaſpiel in Merſeburg. 99
n gegen SchwarzWeiß Halle II. in

alle.

C. e e e ſich noch an der Fahrt
nach Sangerhauſen beteiligen wollen, können

e mit dem zweiten Auto, ab 11 Uhr „Linde“,
ahren.

Tusp9 Handballabkeilung. Abfahrt der T. Mann
ges ſchaft nach Zeitz 8.20 Uhr ab Bahnhof.

Leung. Fußball im Stadion: T. Reide
burg J. 14.30 Uhr, II.-- Reideburg II.
12.45 Uhr.

nichts ausmacht; und ſchließlich geht es ja allen Kon
Anzeigen Aerztlicher Leer. Zimmer

e gen en Sonntags dienſt n e elegenh
ſtimmt vorgeſchrie- für Privatpraxts a le oſen
en n e ind cle Rräntene an abe.
keine Verantwor kaſſen: Alt. Ehepaar ſucht
tung übernehmen I. Febr. 1934jedoch werden die I Wohnen Dre aücheett beruhigt Dr. Karow zum 1. od. 153

Ilöhl. Iimme—

z. verm. evtl. m. v.
Penſion 60 RM.
Zu erfr. i. d. Geſch.

21. Zim. m. Kochg.
u. Zub. an alleinſt.
Ehep. od. beſſerſit.
Frau z. vm. u. 1.4.
34 z. bez. Off. unt.
900 a. d. G. d. Bl.

A. Neumarkttor 2
Tel. 2260 und
Dr. Ehrhargt
Teichſtraße 7

Tel. 2180

Sonntagsdienſt
der Apotheken:

11. Februar1934.
DomApotheke
Nachtdienſt:

10.2. 16.2. 1934.

Off. u. 77, Leung,
Hindenburgſtr. 67

Dipl.Jng. ſ. 1--2
ſchön u. abſ. geleg.,
leer. oder möbliert

Zöergrer
Off. u. 4a. d. Geſch.

Mlötl. imme7

ſep. Eing.
v. Dauermieter z.
15. 2. geſucht. Pr.

händer, Platt

Bandaeen nd Verrrauenssache

Leibbinden Gummiſtrümpfe, Bruch

Einlagen nach Maß und Gipsab
druck, künſtl. Höhenſonne, Sollux
lampen fürs Heim, Orig. Hanau.
Lieferant aller Krankenkaſſen
Herren Damenbedienung.

De acht. Arthur Poter
erſeburg, Entenplan 13

Gegründet 1880 Ruf 2754.

Senk Spreizfuß

2—3 Zimmer
Wohnung

ſof. z.miet. geſ. Off.
u. 895 a. d. Geſch.

Kl. Wohnung
an ält. Ehep. oder
einz. Dame z. vm.
Teichmann, Hin

Ang. u. 774 a. d. G. denburgſtraße 9.

Kl. Korbetha
Haus

grundſtück
herrl.. a. d. Saale,
m. od. ohne anlieg.
Gärt. u. Land z. vk.
Brunzel, Kl. Kor

Alt. alleinſt. Ehep.
ſ. z. 1. 4. od. ſpät.,
ruh., ſon. a. Rande
d. Stadt gel. 3-3i.
Wohng. mit Küche,
evtl. m. kl. Garten.
(I Etg.)Off. m. Pr.
Ang. u. 1 a. d. Gſt.

Wer tauſcht!
Stu., Ka., Kü., pt.
Ob. Breite Str. ſ.
bez. Off. u.3 a. d. G.

Schortan
Jg. hochtr. 3ugkuh

zu verkaufen.
Schortan Nr. 32.

Kötzſchen

1 Schäferhund
1 Jahr alt m. St.
B zu vk. Kötzſchen,

betha b. Korbetha Gartenſtraße 7.

HMotorrack

(500 cew) z. kauf.

m. Sofa, dunk. ſo
wie and. Möbel, a.
wie neu, w. Weg
34 billig zu verk.

runzel, Kl. Kor

Rußb. Kleiderſchr.,
Spiegel, Bettſt. el.
Lampe u. Plätte,
220V. Gask. m. T.
u. 2 Plätt., Waſch
ſervice, Waſſeleiſ. Walln Bleſchmidt,
Broth. z. verk.
Schlageterſtr. 65

e e preisw. zu verkf.

betha b. Korbetha. Gr.Kayng

Klchenhſfett

Off. u. 896 a. d. Gſt. erfr. i. d. G. d. Bl.

i m SSpelgezlmmer gebr. f. 20 z. vk. nur das vitaminſtarke
Geroſtraße 17, I.

Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Merſeburger

Als Vieh Lebertran
Emulfion

Es hlefht dahe
alle Klein Anzeigen gehören in den
Merseburger Korrespondent
(Mitteldeutsehe Neueste Nachrichten),
das beliebte Heimat und Familienblatt.
Dafür spricht immer wieder die Er-
folgssicherheit der Anzeigen im
Merseburger Korrespondent (M. N. N.),

Daran denken auch Sie!

M. Brockmanns, Oſteoſan“
(Miſchfutter), ſchnell und ſicher wirkend
und Jütterung ſtets nach M. Brock
manns „Ratgeber““, Neue (7.) Aus
gabe gratis in unſeren Verkaufsſtellen

oder direkt von
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H.

Leipzig Entritzſch
„Oſteoſan“Verkaufsſtellen: Merſe
burg: NeumarktDrog. H. Weniger,
Neumarkt; K. Elkner, Kolw., Markt
J. Herrfurth, Jnh. P. Berthold, Kl.
Ritkerſtraße; E. Klauß, Windberg.
Großkayna: Drog. R. Zimmermann.

Straße 46.
Reumark: Apotheke K. Wirtgen.

I D. e 4
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Aufruf Dr. Leys
an die Wirtschaft

Stellt mehr Lehrlinge ein!
Der Reichsführer der Deutschen Arbeitsfront er-

n an die Wirtschaft einen Aufruf, in dem es u. a.
elöb:
Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit

vom 20. Januar 1934 hat den deutschen VUnter-
nehmer zum PFilhrer seines Betriebes gemacht. 2u
dem Einsatz seines Pührericönnens ist damit als
höhere, sittliche Aufgabe eine Führerverpflichtung
getreten.

Die Sehulung des Nachwuchses im Wweitesten
Sinne des Wortes ist Sache solcher Führerverpflich-
tung. Es geht nicht an, daß die sechulentſassene
Jugend auf der Straße liegt; es ist für das politisch
Ken Volk unerträglich, daß junge arbeitswillige

enschen ohne Beschäftigung bleiben oder in ihrem
sohleoht und recht erworbenen Arbeitskönnen ver-
Kümmern. Was man an der Arbeitsjugend verab-
säumt, wird am Gesamtvolk gesündigt.

Darum appelliere ich an das nationale Gewissen
der deutschen Wirtschaft, daß sie in Erfüllung ihrer
Führerpflicht in diesem Frühjahr mehr Lehrlinge
einstellt, als es im Augenblick notwendig erscheint.

Ich appelliere an das nationale Get
Wiss en der Wirtschaft, daß sie nicht nur für das
Fortkommen und Unterkommen der Jugend sorgt,
die ihre Lehre ab geschlossen haben, sondern daß
sie darüber hinaus durch Einrichtung von „Vor-
lehren“ und „Nachlehren“ sich derer annimmt, die
bisher Keine Ausbildung genossen oder in der Voll
endung ihrer Ausbildung infolge der Wirtschaftsnot
gehemmt wurden.

Keichswirtschaftsminister erneut gegen
Preiserhöhungen.

Reichswirtschaftsminister Schmitt Wwendet sich in
einem neuen Erlaß so hart gegen alle Ver-
swehe der Preiserhöhbung. Er kündligtdurehgreifende Maßnahmen gegen alle an, die wirt-
schaftlich nicht gerechtfertigte Preiserhöhungen
durchzuführen versuchen. Derartige Preisüber-
ſetzungen gefährdeten nicht nur die gesamte Wirt
schaft, sondern sabotierten auch die Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen der Reichsregierung. Der Reichs
minister für Landwirtschaft und Ernährung habe von
der Bereitstellung großer zusätzlicher Mittel für
Bodenverbesserung im Kommenden Jahre Mitteilung
gemacht es sei unfragbar, daß durch Preiserhöhungen
diese Maßnahmen gefährdet würden. Das gleiche
gelte für alle Aufbaupläne, die mit öffentlichen
Mitteln durchgeführt werden sollen. Der Reichswirt-
schaftsminister betonte mit Nachdruck, daß er jeden
Binzelfall von Preissteigerung ener gisch ver-
folgen und bestrafen Werde; er werde Keine
Preiserhöhungen für Waren und Leistungen zulassen.

Vergleichstermin Polſch in Leipzig.
Sehlechte Aussichten.

Der Vergleichstermin des Modenhauses AugustPolich in Leipzig und der persönlich haftende e
sellschafter wurde auf den 23. Februar Vertagt, da
die Vorarbeiten noch nicht beendet werden Konnten.
Insbesondere müsse die neue Vermögensaufstellung
nachgeprüft werden. Sollte es bei den jetzt vor
liegenden Ziffern bleiben dann würde das Ver-
gleichsverfahren eingestellt und der Konkurs eröffnet
Werden, da nach dem gegenwärtigen Status nicht
einmal die bevorrechtigten Gläubiger mit einer
vollen Befriedigung rechnen Können

Was wird aus den Tarifverträgen
nach dem T. Mai

n Die Treuhänder sichern den Lohn.
2as Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbei

bestimmt, daß am 30. April 1934 die r
Tarifverträge und Mindestentgelt-Festsetzungen der
Fachausschüsse kür Hausarbeit außer Kraft treten
soweit nicht der Treuhänder der Arbeit oder der
Reichsarbeitsminister ihre Weiterdauer als Tarif-
ordnung anordnen. Einige Treuhbänder haben, wie
das VDZ. Büro meldet, in den letzten Tagen kKund-
werden Iassen, wie sie sich die Lösung dieser Auf-
gaben denken. So beabsichtigt der Treuhänder für
Ostpreußen, Sohreiber, die bestehenden Tarife als
Mindestlohnoränungen jeweils für den gesamten
Berufszweig verbindlich zu machen. Ausführlich
hat auch der Bezirksleiter der Deutschen Arbeits-
Front in Bayern, Kurt Frey, dargelegt, daß die Treu-
händer wahrscheinlich ihre Tarifordnungen, im
Wesentlichen an die bisher gültigen Tarifverträge
anlehnen werden. Demnach entfällt, wie „Indie“

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

Nach dem Reichsbankausweis vom
31. Januar 1934 hat sich die gesamte Kapitalanlage
der Bank um 285,4 Mill. RM. auf 3593 Mill. RM. er-
höht. Der Umlauf an Reichsbanknoten stieg um
228,8 Mill. RM. auf 3458,4 Mill. RM. Die Deckung
der Noten betrug 11,1 Prozent gegen 12,2 Prozent
am 23. Januar d. J.

Die günstige Beurteilung der allgemeinen
Wirtschaftslage und die zuversichtliche Hoff-
nung auf einen weiteren Aufschwung finden ihren
Niedersohlag in der Tatsache, daß sich zur Leip-
ziger Prühjahrsmesse bereits jetzt 35 Pro-
zent mehr Aussteller angemeldet haben als im Vor-
jahr. Auch der erfolgreiche Verlauf der Grün en
Woche in Berlin, die 362 000 Gesamtbesucher
gegen 200 000 im Vorjahr zäblte, dürfte in diese
Richtung weisen. Pär das Baugewerbe haben
sioh die Zuschilsse für Instandsetzungs- und Umbau-
arbeiten so günstig ausgewirkt, daß die Zahlen der
Arbeitslosen im letzten Vierteljahr 1933 sogar unter
den entsprechenden Zahlen des Jahres 1930 lagen

Am Visenmarkt hat sich das Inlandgeschäft
weiter befriedigend entwickelt; im Auslandgeschaft
macht sich dagegen die Konkurrenz der valuta-
begünstigten Länder nach wie vor stark bemerkbar

In der Woche vom 20. 1. bis 27. I. 1934 betrug
die arbeitstägliche Ruhbrkoblenförderung
295 000 t gegen 297 000 t in der Vorwoche. Die
Haldenbestände ermäßigten sich um 91 000 t auf
10 004 000 t. Am Drahtmarkt war im Januar
1934 im Inlandgeschäft eine saisonmäbig bedingte
Belebung festzustellen, auch die Austuhr nahm
gegenüber dem Vormonat mengenmäßig leicht zu.

Die deutsche Punkindustrie Kann auf ein
erfolgreiches Jahr zurückblicken. Allein in den Mo-
naten August bis Dezember 1933 Konnte die gleiche
Menge wie im ganzen Jahre 1932 abgesetzt Werden.

hervorhebt, jedwede Befürehtung, der einzelne Unter-
nehmer Könne nunmehr, sofern er böswillig sei, die
wirtschaftlich Schwächeren bervorteilen.

Neue Bestimmungen für die Gold-
bewirtschaftung.

Aus den Vorsechriften für die Goldbewirtschaftung
in der ersten Durchführungsverordnung zur Devisen-
verordnung Können sich in den Fällen Schwierig-
Keiten ergeben, in denen das für einen Monat auf
Grund einer allgemeinen Genehmigung erworbene
Gold von dem Erwerber nicht ganz verbraucht
worden ist. Der Anbietungs- und Ablieferungspflicht
für das erübrigte Gold würde die Berechtigung zum
Erwerb neuen Goldes für den nächsten Monat gegen-
überstehen. Im Einverständnis mit der Reichsbank
hat daher, wie das VDZ2. Büro meldet, die Reichs-
stells für Devisenbewirtschaftung angeordnet, daß
das volle Monatskontingent Künftig auf den jeweils
folgenden Monat übertragbar ist. Die Inhaber einer
allgemeinen Genehmigung brauchen somit den er-
übrigten Goldbestand nieht der Reichsbank anzu-
bieten und abzüliefern, soweit dieser Goldbestand
nicht größer ist als das dem Bezugsberechtigten für
den verflossenen Monat zugebilligte Kontingent. Der
Neuerwerb von Gold ist aber nur inso weit zulässig,
als nicht entsprechende Goldbestände aus dem ver
flossenen Monat noch vorhanden sind.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz. In der G. V.
wurde der Abschluß für 1932/83 einstimmig ge-
nehmigt. Der Aufsichtsrat bleibt in seiner alten Zu-
samensetzung bestehen. Über die Aussichten für das

Kommende Jahr Könne noch nichts gesagt werden.

Dollar in Berlin 2,55 (gestern 2,56).
Pfund in Berlin 12,80 (gestern 12,82).

Berliner Börse vom 10. Februar.
Tendenz: Ansteigend.

Auch an der Wochenschlußbörse waren Gewinne
von durehsehnittlich Prozent zu verzeichnen. Das
Kaufinteresse erstreckt sich auf fast alle Märkte.
Vor allem standen Spezialwerte im Vordergrund.
Auch Montane befestigten sich. Braunkohblen werte
Waren um ca. 54 Prozent gebessert. Goldschmidt
Konnten I Prozent gewinnen. Auch Farben Konn-
ten bis auf 128 anziehen. Dagegen hatten Plektro-
papiere uneinheitliche Entwickelung. Siemens-
werte büßten s Prozent ein. Am Maschinenmarkt
herrsehte starke Nachfrage. Bankaktien lagen still,
Verkehrswerte behauptet. Altbesitz bübßten I Pro
zent ein, während Neubesitz 19,70 und späte Reichs-

Wirtschaftlicher Wochenberſcht
Die Lage der deutschen Texttlindustrie

Kann durchaus als günstig angesehen Werden; der
Produktionsindex hat bereits den Stand des Jahres
1930 überschritten. Für die deutsche Hol2z-
wirtschaft hat das neue Jahr recht befriedigend
begonnen, Preise und Absatz Konnten nicht un-
wesentlich steigen. Der Robzuckermarkt
blieb in der Berichtswoche ohne amtlich gemeldete
Umsätze; am Verbrauchszuckermarkt war
das Geschäft befriedigend. Der Schiffsver-
Kehr auf Elbe und Saale hat durch den neu
einsetzenden Frost wieder empfindliche Störungen
erlitten.

Der Räckblick auf die letzten Monate des vVer-
gangenen Jahres zeigt, daß in der Wirtschaft Thü-
ringens der Konjfunkturells Aufschwung die
saisonmäßige Verschlechterung überwog. Das Me-
tallgewerbe Konnte 3. B. seinen Beschäftigungs-
grad noch weiter erhöhen; auch in der Textil-
industrie war eine Zunahme der Beschäftigung
und des Absatzes in fast allen Zweigen festzustellen

Der saisonübliche Rückgang der Porzellan-
industrie und der Eintritt der Winterruhe in
der Spielwarenindustrie blieben deshalb
ohne besonders ungünstige Einwirkung auf den Ar-
beitsmarkt.

Die Zahl der Konkurse und Vergleiehs-
verfahren betrug im Deutschen Reich im Januar
d. J. 270 bzw. 51 gegen 197 bzw. 65 im Dezember
1933.

Die Börse verkehrte in der Berichtswoche nach
UÜberwindung des Ultimos in fester Haltung. Bei
erheblich gesteigerter Umsatztätigkeit am Aktien-
markt Konnten sich die Kurse stark befestigen.
Der Rentenmarkt lag dagegen ruhiger bei unver-
änderten Kursen.

schuldbuchforderungen mit 94 gehandelt wurden.
An den Aktienmärkten Kamen im Verlaufe leichte
Steigerungen auf. Der Geldmarkt lag unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewaähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

9. 2. 8. 2. 9. 2. 83. 2.
Buenos 1 Peso 9.652 6.66 Jugos!. 100 D. 5.684 5.664
Japan 1 Jen 0.762 6.764 Kopenb 100 K 57.14 57.29
Konst. 1t. Ptd Lissab 100 Esc. 11.67 11.69

Lond 1 Pfd. St 12.785 12. 805 Oslo 100 K 654.24 64.49
Neuyork 1 Doll 2.547 2.557 Paris 100 Fr. 16.43 16.42
Rio Milr 9.214 0.214 Schweiz 100 Frk 60.72 30.72
Amsterd. 100 G 167.03 167. 85 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath 100 Drohm 2.497 2.401 Span 100 Pes 33,97 33.87
Bräss 100 Belg 58.16 58.14 Stockh 100 Kr 65.93 66.18
Dane 100 Guld 31.32 31.32 Budapest 100 P
Hels. 100 t. M 5.644 5.664 Wien 100 Schill 47.20 47.20italien 100 Lire l 2195 21.83

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 9. 2. (Für 100 k8) 0. 2.
Weizen märk c Kl. Speiseerbsen 32.00Roggen. märk S Futtererbsen. 19.09 22. 00
Brauigerste 167 174 Peluschken 16. 50 17. 50Industrie- und Ackerbohnes 16.50 13. 00Futtergerste Wicken 15.00 16.50Neue Winterg Z Blaue Lupineno 12.50 13.50
Hafer märle 135- 148 Gelbe Lupinen 15.00 16.00
Mais lok. Berl Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella 18.00 20.50Weizenmehl S Rapskuchen
Roggenmehl S Leinkuchen 12.10Weizenkleie 12.20--12.50 Trockenschnit2. 10. 10- 10. 20
Roggenkleie 10.50--10.55 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 Kartoffelflocken 14.40
Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegrobmarkt vom 9. Februar.
In Erwartung von Anordnungen für die Getreide-

wirtschaft, über die in den letzten Tagen in Markt-
Kreisen gerüchtweise Verschiedene Versionen zu
hören waren, ist das seit einiger Zeit herrschende
Uberangebot von Brotgetreide etwas ge-
schrumpft. Die Nachfrage nach Weizen und
Roggen hat sich nicht belebt, im allgemeinen
wurde nur der dringendste Tagesbedarf gedeckt.
Austauschscheine waren fast ohne Geschäft.
Weizenscheine lagen per Februar mit 147 RM.,
per März mit 148 RM. und per April mit 149 RM.
im Angebot. Roggensceheine offerierte man
per Februar mit 1242 RM., per März mit 12554 RM.
und per April mit 126 RM. Hafer lag vernach-
lässigt. Am Gerstenmarkt verzeichneten
Futter- und Industrieware laufendes Konsum-
geschäft. Weizenmehl und Roggenmehl
Verzeichneten Keine Besserung der Kaufmeinung.

Kurszettel

Futtermittel waren stetig orientiert, für Soja-
schrot Stettin erhöhten sich die Preise um 0,10 RM.
nachdem die Bestände der zweiten Hand sich ihrem
Ende zuneigen.

Landesprodukte,
Magdeburg. 9. Febr. Zwiebelprels e am

hiesigen Fruchthof, für verlesene Ware, waggonweise
ab Station, einschließlich neuem Sack 38,60 RII.;
sortierte Ware 83,80 RA. sortierte große Ware 4 BI.
für den Zentner.

Kalbe (Saale), 8. Febr. Versteigerungsbericht
der Gemüse-Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend m. b. H.: Wir erzielten für
Zwiebeln, frisch verlesene, unsortierte 3,60 RM.,
desgl. sortierte, große 4,00 RA. für den Zentner ein-
schließlich neuem Sack.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 9. Febr. Rohzueoker nebst

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzueceker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Meläs
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,55,
bei Lieferung Februar 31,70. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RM. Steuer
und einschließlich 0.50 RM. für Sa c K.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Februar 4,40 Br.,
420 G., März 4,40 Br., 4,20 G., April 4,50 Br., 4,30 G.
Mai 4,60 Br., 4,40 G., August 4,90 Br., 470 G., Ok-
tober 4,95 Br., 4,75 G., Dezember 5,00 Br., 4,80 G.
Tendenz: Stetig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 10. Februar.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 Kg/hl) 185.50 Viktoriaerbsen 36 40
Roggen (70 kg/hl) 155 Futtererbsen S
Braugerste 180--184 Raps SWintergerste 164—160 Weizenkleie
Futtergerste 169 162 (mittelgrob) 11. 75--12. 25
Hafer 145--148 Roggenkleie 11.00-11.56
Mais S Malzkeime 12.60 12.50Trockenschnitze] 9.75--10.95

Tendenz Brotgetreide unverändert rubig,
Futtermittel gefragt

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Februar.
Auftrieb: 2384 Rinder (davon 586 Ochsen, 508

Bullen, 1290 Kühe, Färsen und Fresser); 686 Kälber,
14 Auslandkälber; 3908 Schafe; 4036 Schweine, 588
Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 32-33 Kühe 315-18 Schafe 3 39-40
do. 2 do. 410-14 do. 4do. 329-31 Färsen 1 30 do. 5 36 38do. 4 26-26 do. 22729 do. 630— 35
do. 5 do. 324-26 Schweine 50--53do. 6 Fresser 1722 do. 2 43 51Bullen 126-29 Kälber do. 3 46-—48do. 226-27 do. 21 do. 4 43--45do. 3 24-25 do. 3 35--45 do. 5 37—-40
do. 4 21--23 do. 4 2735 do. 6Kühe 125-26 Schafe 1 41 42 do. 7 44--46
do 21 1923 do. 21

Geschäftsgang: Rinder mittelmäßig; Kälber ruhig
JSehafe und Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 9. 2. 8. 2.
Elektrolytkupfer wire bars 47.75 48.25Originalhüttenrobzink (fr. V.) S

Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—-99 160.00 160.,00do. i Walz u Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.09--41.00 39.00--41.00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein k. 1 Kg) 37.75--40. 75 38.25-41.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volks
wirtſchaft, Feütilleton, Beilagen Und Kommunalpolitik, Fran g
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal:
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Dur ittsauflage Januar 1934 11 152.e allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich: EGugen Bube!l.
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonene Iſt beizufügen, für unverlangt elhgeſandtes Manuſkrint

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiken.

s 2. 2. 2. 2. o. 2. 2. 2. 8B F 1 j ne F B 3 72 Pr. Lapfdbr. Glauz. Zucker 104. 104.-- Kabel Rheydt 145. Steuergatschetne II0 F S S Berliner Bärse e GM. Pfdbr de v n 87.75 995.25 un i Ekallg 1. 4. 1934 102.25 1602.25
n ein. Meta e e 1. 4. 1935 100.37 100.37Hildebrand Mühlen 58. 58. Ufka levorm 10. Februar vom Vortage Jorhehtongriee n e arHalberst. Blankbg. 28.87 28.25 Hoeschb- Stahlwerko 72. 71.87 er 7(Brahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteiit on der Commerz- and. ffalie-Hiettetedt Holemann Ph. es. 66.37

Drste Kassakurse Privatbank Merseburg.) her a Hockb. 84.- h er u Stenergotsebeine I 97.10 97.10o s Genu 10025 111.79Nordd. Lloyd 31.25 30. s10. 2. 9. 2. Kyffhäuser Hätte e bee Banlkaktſen, Lahmeyer Co. 113.50 113. g Sgamhb, Pahett. 29.13 28.50 Nee Bergban Deutsche Anleihen Co er Bout e e Leipziger Börse vom 9. Februarar Lloyd 32. 30.75 do. Genuß Dtsch. Anl.-Ausl. Dedi Bank 64.75 Mansfelder Bergbauſ 82.62 (Hrahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
ca u Kaliwerke Ascherst. 115. èkRechte einsehl, al Bankverein 55.50 55.50 Masehinenf. Buekau 89.Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 5063 Ablös Anl. Miag Mäblenb. 58. 656. 25 2. 8. 2 S 2. a 2Lomm. u. Privatb. Mannesmannröhren 6387 62.25 Nr. 1--90 000 97.52 97. e Niederl. Koblense. 2. 2.Darmstädt. a. Nat. i Manst. Bergbau 33.75 32. Doch lösuns- eng r i t en eHedt ben e e gchuld ohne Aus Ammendorf Papier 74.25 45.50 Obersebles Eisenb. 14. 13.25 Altenbg. Landkr. 110. 109.50 Lindner G.Hresaner Bank 889. 67.25 losungsschein 19.60 19.40 Anh. Kohlen 89. 80. Phöänixz Braunk. 831. Cassel Jutesp 117.50 117. Manstf. Bergban 32.1232.87Reiten Sreastein Koppel 56.50 8 brovy Sachs P. Bemberg 45.62 45.50 R Braunk 200. 189. Ehromo Nafork 50. 47. NMech. Web Zittan

166.87165.50 Phönix Bergbau 48.75 46.75 Pfandbriefe 87.50 88.50 Beton- u. Monierb 83.25 85. h. Sprengstoft ehe Conkord Jpinn, r Naumann-Br. SAkkumulatores 173.50 Polyphon 2150 8 Bern Eyp.- Braunk. a. Brikett 162. Riebeck Montao 79.62 79.50 Cröllwitz Pap. Peniger Masch. eAEG. t 5 Bank Gold iake Braunschw. Kohle Rositzer Zucker 75. 75. Dermatoid Wk. 26. 26. Pittler Masch. 112. 114.30.13 29.63 Rhein Stahblwerke 88.87 387.75 p JJul. Berger 145.80 Riebeck dontar h Em. 17 92.75 Buderus Eisenw. 74.25 73.87 Zangerhäus Maschk. Disch Eisenhd. l e hon 21.50 21.50Bergmann Elektr. e s 458 do. liqu. Charl. Wasser 89.75 889.75 Sarotti Schok 75.50 75. Ealkenst Gard. 64.50 64.50 Prebſitz. Braunk. 140.Cont Gummiwerke Rütgerswerke 54.75 53.25 Soldpt. Ser, 8 92. 92. 50 Chem. Buckau e Seohering chem. a a Eritasche Buchb. 18. 18. Rauchw Walter
fannover 154. 161.25 Salzdetfurtb 154.50 Mein Hyp. Be Chem. Gelsenkirch. e Siemens Halske 145.-144.75 Glauzig Zucker 105. 1304.50 Richter J. C. S

Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer Goldpf. Em 3 82. 92. CLröllwitzer Papier Stabkfurter chem. 68. Gnäüchtel e e Kiquet Co. 36. 387.Dessau 117.50 116.25 Schuckert 101.50 100.50 8 95 Pre. Bod. Kr. Daimler Motoren 45.12 43.75 Stettin Chamotte Hohburg. Quarz 90. 27. Bositzer Zucker 75. 75.
Hisen Krasi de en 108.50 Sehaltbets a le e c re e e e e e eDtsch. Linoleum 46.75 47.50 Vemens Halske 144.63 4,5 Preuß Centr. g Dessau 116.62 115. Wegelin Hübner LDaurahütte 22. 23. Schubert Salzer 191. 191
Elektr. Licht u. Kr. 103.50 Stöhr Co. i Kr. Liqu. Disch. Erdöl 106. 105. Werschen-Weißent. Leipz. Baumwolle 78. 78. Siemens-Glas 46.50 46. 50Farbenindustrie 127.87 127. Leonhard Tiet- 23.25 21.50 GHoldpk. 31. 30.50 Pitsch. Kabel 65.12 68.50 Wrede Malerei 80.50 Leipe. B. Riebeck 43.75 43.50 Stöht Co. 116
Feldmühle Pap. Thür. Gas Leipzig Nordd. Gr. 24 31.75 91.90 Filenburg Kattun n Zeitzer Masch. 24.25 21. eipz. Feuer V Thär Gas 115.25 115. 25Gelsenkirch t en e Verein Stablwerk 41.50 458 do. Liqu Elektra Dresden 98 99.25 Leipz. Landkraft 90 90 Thär. Wollg 149.25 149.25

erein, t s 5 .26 eGese lernte Unt Weslereten Airah 115.87 S Sol 93. 93. Elektr. Lieferungsge 96.62 96.37 Frelverkehr. Leipz. Malzt. Schk. 4 Vezel Naumann 22. 22.
an 8 2 Pr. Lapkdbr Engelhardt-Br. 76. 75. Aöäler Kali Leipz. Hupf. Zimm. Zuckerratft. Halle 72. 72.50Haeketal 45.50 as. c Zelletoff Waldhof 45.25. 47. Anst. G. Pfdbr I. G. Earbenindustrie 127.27 127. Halle Kali Leipz. Spitzen iüerpener Berghan 91.87 89.75 l Aln 46.25 45.67 R. 19 94. Fröben Zucker 117.25 l 117. Burbach Kaliw-



Nr. 35. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten.) Sonnabend, den 10. Februar 1934.
Nr. 38

In Dankbarkeit und Freude
zeigen wir die Geburt un-
seres dritten Kindes, eines
Stammhetters an

Karl Wallenburg
Hanna Walienburg
geb. Schröther

Merseburg, den 10. Februar 1934
Städtisches KranKkenhaus

c d Spez. n. Sanitätsratleſbbinden Dr. Machenhauer

Guwwistrümpfe S n
Bruchbänder u. Bandagen, Platt u.
Senkfußeinlagen in allen Artikeln,
reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch
nerinnen u. Säuglingspflege- Artikel.
Damen und Herrenbedienung im

Fach und Spezialgeſchäft
Cumml-Grahnels

Gotthardſtraße 20 Ruf 2467

Im Namen beider Eltern geben wir unsere

Verlobung bekannt

Margarete Prietzsch

Martin Rauschenbach

Helmatmusenmm [Familiendrucksachen
Kloſter 9 liefert schnell und preiswert

Geöffnet Buchdruckerei Th. RößnerSonntags von 11
bis IUhr, außer
dem jeden erſten
Sonntag im Mo
nat, nachmittags

3—6 Uhr folgendes eingetragen worden Der

de re e denj7of- es Aufſichtsrats vom 15. Dez. 1933Pollzel Veroränung in S 4 abgeändert worden. Das

für Friseure Grundkapital zerfällt nunmehr in
als Aushan elftauſend Aktien zu je eintauſendhorrütig 8 KReichsmart ſtebenunddreißigtauſend

Aktien zu je einhundert Reichsmark
Buchdr. Th. Rößner und fünfzehntauſend Aktien zu je

Merſeburg zwanzig Reichsmark. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 3.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 35 iſt x bei der Firma
Allgemeine Deutſche Creditanſtalt
Filiale Merſeburg in Merſeburg

den 6. Februar 1934. Amtsgericht.

5. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche
(268. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr

Gewinnauszug

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II
2. Ziehungstag

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M.
12 Gewinne zu 3000 M. 42866

195237 259783 340131
16 Gewinne zu 2000 W.

248428 260758 326578 830233 348955
S Gewinne zu 1000 M. 29048

392735
68 Sewinne zu 500 M.

27118 85041 61672 65217 82642 102663 154711
186893 192245 188217
212925 224064 229242 233038 233936 254447
265124 267396 269277 276605 297835 314995
326525 333197 338254 358649 363549

94 Gewinne zu 300 M. 889
4218 8728 9502
16979 18315 21571 21758 26252 26335
31210 40118 43321 43548 48201
54069 56988 58013 58873 59223 63263
64900 66507 67055 70673 78805 83143
89914 90109 94192 96558

7 108126 108345104718
117505

129392
140949
147601
161697

3

387210 392189

2. Ziehungstag

393339

9. Februar 1934

72147
149848 174966

15807 70827 96589
109386 143571

3463 6214 7905 25075

193620 202183 209335

2230 2700 29449742 12646 12674 13750 15483

50928

96800 101841
00s5 111016

125070
137139
144155
1538873

11

396367 397580 389312

9, Februar 1934
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 279373 317514
2 Gewinne zu 3000 M. 93418

18 Gewinne zu 2000 M. 45745 47672 65087
206873 257562 291533 352407 376121 396635

22 Gewinne zu 1000 M. 56730 72016 77434
162142 1698376 235831 820486 828062 361660
368514 393027

44 Gewinne zu 500 M. 2733 5559 26181 814070
83314 104756 132883 154885 156545 188798
224779 225197 235037 250332 260172 264330
267918 281417 290381 335943 351429 388003

330 Gewinne zu 300 M. 2244 4494 5963 16208
17867 19669 21480 24194 24965 27403 27833
35649 36098 37835 39603 41527 42725 58210
66694 76650 81015 81423 87261 88206 89044
90420 98832 100678 108842 117715 124876
133834 137041 149093 153440 1

164593
176516

162193

190145
205559
221138

379450
389966

378777

389824 390389399597
391876 393701

399188

20 Tagesprämien.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu
1960 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lo
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und IE:

22463 653834 124861 152041 1563386 24031
241696 285774 345059 352596

J

Jm Gewinnrade verblieben
100 000, 2 zu je 300000, 2 zu je 100000, 2 zu
75000, 4 zu e 50009, 8 zu je 30000, 12 zu

2 Gewinne zu je
e

e

200), 38 u je 10000 190 zu je 5000, 368 zu je
e

u

3000, 54 u je 2000, 930 zu je 1000, 2798 zu
500, 18414 zu je 300 und 560 Tagesprämien z

je 1000 Mark.

J

Baua u ä

wenn er r hein elnrichtet,
Er steilt Ste restios zufrieden
indem er hnen solide Mobel
zu dilligsten Preisen letert
und eine reente Gerentie ielstet

ASSTATTUMA
CHAVPTAANN HAE 2

LEfe v 578 36

Kammerlichkſpiele
Aus allen Herren Länder ein Vrteit:
Es gibt nur einen Film, ganz Merſeburg ſpricht von dieſem
einzigartigen herrlichen JFilm e er An Hans Stüwe

7 in Tonfilmfohannisnachet aus den bayriſchen Bergen!
Morgen Sonntag, 2 Uhr, große Kindervorſtellung
Ancdreas Hofer in Tonfaſſung! Der Freiheitskampf eines
bedrängten Volkes, gedreht an hiſtoriſchen Stätten. Ein Film,
der die höchſte Vaterlandsliebe der Männer, Frauen, Kinder
zum Ausdruck bringt. Das ganze Volk ſcharte ſich um den Führer,
der durch die Schlachten am IJſelberg ſeine Getreuen von der
Fremdherrſchaft befreite. Jeder kennt ſeine Geſchichte, ſowie
J. Moſen's Lied „3u Mandug in Banden“.

Photo nur vom Fachmann

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister
Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassen

Nicht ruhen, bis

Nur einige Tage unwesendl!
Schicksal, Charakter, Lebensbera-
tung in Ehe-, Familien- u. Be-
rufsangelegenheiten.
Erna Daehler, gepr. Ghiromantin
Sprechzeit von 10—8 Uhr auch
Sonntag, Müllers Hotel, Am Bahn-
hof. Honorar 1-2 Mark.

jeder Volksgenoſſe

Rundfunk hört!
Helfen Sie mit an der Verwirk

lichung dieſ. ſchönen Zieles u.
e ſtehen Sie nichtlänger abſeits
Der Volksempfänger

kann ſchon mit einer An
zahlung von RM. 7,25
u. Monatsrat. von RM. 4,20
geliefert werden.

Das öbelhan

I r Jederweann!

REDDIS,
perTeſchotr. I
am Gotthardteich e

Besichtigen Sie bitte meine Schaufenst.

Kupdkünleräte

aller Firmen
auch auf Teilzahlung bei

Pcrul Rudolph
Lindenſtraße Tel. 2601

Auttuwren

mit Schnellastwagen
werden prompt ausgeführt

Al bin Vogler
Tel. 2980 Weiße Mauer 1

verhilft zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 10 und
20 Pfg. Leihgebühr.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietort

Irbeſts-
Pferde

schwer. u. teils Ieichten Schlages,
darunter 3 schöne Bleßfuchsstuten
zur Zucht geeignet, evtl. mit
Kompletten Geschirren zu verk.
Die Pferde sind an schweren Zug
gewöhnt und werden mit Garantie
verkauft.
Otto Wolters, Leipzig

e ich jede Seßckz. per Nachn. Tiere ſrrd
ch m. Schlappohren, ſtammen von

ſchweren Zuchtſauen. Auf Wunſch weiß od.
ſchwarzbünt. Offerlere freibleibend:

6. o woch 10-12 M., 8-—-10 wöch 12-14 M.

10 14-17 M., 12 17-20 M
pr. St. ab Station. Es koren nur allerbeſte

Ferkel z. Verſand. Bei Nächtgefallen nehmezurück. Garantie für er Ware noch
10 Tage nach Empfang. Für dte Roelllkct
bürgt meine Beſttzung.

Hr. Kleſener, Hövelhof 127
Paderborn Land.

Gehalt und Proviſion
erhalten tücht. Herren od. Damen bei
125. Wochenumſatz. Wahlweiſe
tägl. Bedarfs od. and. Artikel uſw.
Schreiben Sie u. 5 a. d. Geſch. d. Bl.

r h e cccqegea—

Alle ühr. Hochleiſtungempfänger
mit 20 Anzahlung, Reſt in
10 Monatsraten.
Laſſen Sie ſich die modernſten

adioGeräte unverbindlich
vorführen.
Auf Grund jahrelanger Er
fahrung ſorgfältigſte Bera
tung. Ausführung ſämt
licher Reparaturen!

Schütze, Inh. A. Gieseler
Merſeburg, Entenplan 9

Verlangen Sie Angebot oder
Beſuch meiner Herren!

broh. PBochwerteot

Das Komitee. Der Wirt F. Schönfeld.

Schützenhaus

Cafe Schmied
Heute Sonnabend u. Sonntag

Bockbierfeſt
mit Faſtnachtsfeter

Morgen Tanzabend

man dahinter, daß

Stoffwechſelerkrankugngen,

koſtet de

S Nur in

Hilberr's Indiseches Kräuter- Pulver
Schachtel M., weicht 15 Tage. dasſind pro Tag nur 20 Pf. Kleine

veicht 7 Tage. Allein echt mit den zwei JInderköpfen.
den Apotheken erhältlich.

hreihen über Hilhert's Indisches Kränter- t

Hilberts madfsches werten ren
wurde zuerſt bei verdorbenem Magen eingenommen. Sehr bald kam

es aber auch bei vielerkei anderen

vert u d ung Zum re beiJbernverkalkung, Aſthma, Blutreinigung, Gallenbeſchwerben, Gicht
Herzbeſchwerden, Hämorrhoiden, Hautausſchlag, rheumat. Kopf
ſchmerzen, Leberleiden, rheumat. Rückenſchmergen, Rheumatismus,

Verdauungsſtörungen.

Schachtel 1.50 M.,

Täglich 5.30 und 8.10 Uhr:

„lhre Durchlaucht,
die Verkäuferin

licktvfelhans de

Ilane Hulcl WIIIy Fort

Union Theater

Täglich 6 und 8.10 Uhr:

der ſenſationelle
KriminalTonfilm

ein eiet

Ahnale ſt

Sonntag, nachmittag ab 4 Uhr

Familienkonzert
mit Kabaretteinlagen
Spezialtät:
Eisbein mit Sauerkraut.

b. SerfenNeghaten

im Bürgerhof
Sonnabend, 10. Februar, ab 8 Uhr
Sonntag, d. 11. Febr., ab 15.30 Uhr

Bedingungen im Lokal.

Klchen, Schlat-
Göhlitzſch

l. Spelsezimmer Sonntag, d. 11. Februar 1934

Billig st

Markt 12

Hugo Schmieder
Tischlermeister

Annahme v. Eheſtandsdarlehen.

Duterhaltungomus mit Tann

Dienstag, d. 13. Februar

Iloh. musllal Fatnachtrteer

Vergeſſen Sie nicht, dieſes zu
beſuchen. Sie werden ein Jahr

Telefon 2323

Gummifsfempel
Emaillschilder

liefert schnell und preiswert Auf Jielachen VDoch
Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1

Croße Auswahl
bester deutscher

Bunckunk-Cerate
aller Typen und Größen

Beste und reelle Bedienung.

Ilax Schneider

Mechanikermstr., Schmale Str. 19

Fahrräder

daran denken. Es lad. frdl. ein
Das ulkige Komitee. Der Wirt.

ist d. Naturheilkundige Knöfel,
früher Färster in Krosigk, am NMon-
tag von 16 bis 18 Uhr, Dienstag von
8 bis 12 Uhr in Mersehurg, Breite-
straße 13, Eingang kreuzstrabe
zu sprechen Fläschechen Früh-Drin
mitbringen.

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl. Aufarbeiten,
Moderniſieren zu billigſten Preiſen

Erich Borsdorff emeiſter
Schmale Straße 6.

IHlersehurg

Annahmeſtellen f.

von 3 an

c

verkauft Clobi S
kauer Straße 15.

Dürrenberg

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs-
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein

Keilstr. 9--11, Nähe Hauptbahnhof zelverkauf,

7 n eEinzelTferäeztſich ten etull-Bettstellen
ierärzttich Etſe Rubolyhy. mit Patentmatratze

unterſuchte Schüeud. Str. 10, 10.50 1350 17.50 22.—

ſerke Mgrte da n I 26. 28. 32. 36.
Täufe:n e er Seneeeer Am Bahnhofas, Holz-Bettgtellen

Trägerbezirk 2,
Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Quittung
ſordrucke
f. Landgemeinden
hält vorrätig
Puchär. In. Höhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtr. 3

W

32. 39.

m. prachty.
reichl. Füll.

in all. Preislag. mit 3jähr. Garantie. Größte Auswahl

Friedrich Engel
Großtankſtelle Nulandtſtraße

Das NMotwendigste zum Helraten

beftgtellen,

Kaufen Sie immer bei größter Auswahl gut
u. preiswert in meinem bekannten Spezialhaus

18. 22. 26. 28.
Kindler-Bettstellen

14.50 18.50 21.50 26.
29. 33. 37.
Federbetten Oberbett 10.-22.-28.- 32.- 42.-

Unterb. 10.-19,5024.-27. 34.-
Kissen 2.50 4.50 6.50 8.50 10.- 12.-

Bedarfsdeckungsscheine werd. angenommen!

Bettenhans Bruno Parſs
Hale, KI. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9,

3 Minuten vom Markt.

Ilatratren, Federbetten

Auflegematratzen
dreiteilig m. Keil 14.50
16.50 18.50 24. 27
29. 34 36.
einf. schon v. 11.50 an
Schlaraffia-Nahratzen

m. Innenfed. System
das Beste vom Besten
58. 63. 72. 81.
AabltiahtMaraten

14.- 16.- 18.- 22

n
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an
Küchen v.35.-
Schrke. v. 20.-,
Betten v. 10.-
Sofas v. 15.
Chaiſel. v. 15.-
Federb. v. 28.-
Auszht. v.20.
A.Schr. v. 42.-
neue Möb. in gr.
Ausw. z. bill. Pr.
evtl. Teilzahlg.

itzmann,
alle a. S.,
auerſtraße3.

Amtl. zugelaſſ. f.
Ehe Varl.Sch.

Beamtentochter
(einz. Kd.)nordtſch
h.frd., 160gr., geſ.,
ſparſ. erz.gt. Ausſt.
einig.tauſ. Vermg.
w. Lebensgef. Be
amt. k. z. I. Off. pſtl.

E. M. Hürrbg.erb.

Dehrlingfür Verſich. Büro
und Außendienſt
ſämtl. Branchen)

z. bald. Antr. geſ.
Bewerbung unt.
899 a. d. G. d. Bl.

Sauh. Maschfrau

nach Röſſen geſ.
Off. unt. L. 777 an
die Geſch. d. Bl.

S

Junges
Mädchen

mit Berufs bezw.
Handelsſch. Aus
bild. findet Stell.
i. Büro z. Weiter
bildung. Off. mit
Entſch. Anſprüch.
u. 894 a. d. Geſch.

15j. Mädchen,
geſund u.kinderlb.
ſ. Stell. a. Hausm.
i. Merſ. od. Leung.
Anni Störer,
Braunsdorf.

Mädchen
v. Lande 21J.w.n.
n. in Stellg. war, ſ.
ſof. Stell. i. Haush.
Off. u. 897 a. d. G.

ortemonnaie mit
nhalt Näh. Halli

ſche Str. verloren.
Geg. Bel. abzugeb.
Haackeſtr. 25, part.

kbrenerärun

11.

Montag, d. 12. Febr. 1934, 20 Uhr, im Kaſin o

alen Reichswehr- Konzert
ausgeführt vom Muſikkorps des II. Batl. desSach JnfanterieRgts. unter Leitung von

Muſikdirektor Giltſch.
zu Gunſten des WinterHilfsWerkes!

Eintrittspreiſe: Jm Vorverkauf: 0,50 an der
Kaſſe: 0,60 Erwerbsloſe: 0,80
Nach dem Konzert Deretſcher Tastz

G

GGGGGGoeeVoranzeige! W d
Kleingartenverein Weſt S
veranſtaltet am Sonnabend, dem
17. Februar 1934 in ſämtl. Räumen
der Gotthardſäle einen
Großen
Preis Maskenball! S
Herrliche Dekorationen!
Reichhaltige Tombola!

Große Ueberraſchungen!

Stimmung! Humor!
Masken 50 Nichtmasken 60 Karten ſind in
den Gotthardſälen beim Wirt zu haben. Es ladet
freundlichſt ein: Der Vergnügungsausſchuß.

Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammoniakwerk Merſeburg

Sonderveranſtaltung
der Muſikvereinigung Leuna

Sonnabend, 17. Jebruar 1934, 20 Uhr
im Geſellſchaftshaus

Liederabend Gerhard Hüſch
Bariton an der Städt. Oper Charlöttenburg;
am Bechſteinflügel: Kapellmeiſter Henry Thiel
(Städt. Oper Charlottenburg).

Lieder von
Schumann Brahms- Wolf YrjöKilpinen

Karten zu 2,50 1,50 u. 0,80 (für An
rechtsinhaber gegen Vorzeigung der 6. Anrechtskarte:
2, M u. 0,50 9290) im Geſellſchafts
haus (Bücherei) und im Verkehrsbüro Merſeburg.

Preſſeſtimmen:
Völk. Beob. Berlin: „Es iſt ein erleſener Genuß, dieſer
Pracht und klangvollen Stimme in der ſamtenen
Fülle ihres Glanzes zu lauſchen er bringt ſeine
Zuhörer von Lied zu Lied in größere Begeiſterung.“
Dtſch. Allg. 3.: „G. H. hat ſich zu einem Belcantiſten
erſten Ranges entwickelt.“ Dresdener Anzeiger:

G. H. iſt der allererſte Bariton der jüngeren
Sängergeneration.“ S Telegr. London (Schuberts
„Winterreiſe“) Die Kompoſition wurde von einer
wundervollen Stimme vorgetragen. Un wahrſcheinlich
groß ſeine Singkunſt; wir werden nicht ſo bald
die bewunderungswürdige Farbe ſeiner Stimme
vergeſſen.“

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

Für den dortigen Platz suchen wir für
unsere Krankenversicherung intelligenten,
arbeitsfreudigen und gewissenhaften

Herrn
zum Besuch der Handwerker, Mittelstands-
und Beamtenkreise,

Wir bieten bei
Leistungen dte Möglichkeit für eine aus-
Kkömmliche Existenz mit steigenden Bezügen.

Angebote mit Angabe bisherig. Tätigkeit
an die Direktion der s es Versiche-
rungsbank Wuppertal-Elberfeld, Eiland 2

zufriedenstellenden

Zucht und
Vutzviehverſteigerung

der Viehverkaufsvereinigung Salzwedel
Fernruf: 790

am Montagq, clem
19. Februar 1934
m Salzwedel

Günſtige Zahlungsbedingungen
Katalog toſtenlos!

Weitere Verſteigerungen am
12. März und 26. März 1934

Zum Verkauf kommen:
300 hochtragende u. friſchm. Kühe

100 hochtragende Färſen
20 Zuchtbullen
30 Kopf Jungvieh (Rinder)
20 junge Bullen (Weidebullem uſw
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